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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S

Parlamentariſcher Anfug.
Die Arbeiten der Zolltarifkommiſſion ſind, ſeit das

Plenum in die Ferien gegangen iſt, zwar ganz reſpektabel,
aber doch nicht in dem Maße vorangekommen, wie man es
hätte erwarten dürfen. Das iſt hauptſächlich den ſozialdemo
kratiſchen Mitgliedern der Kommiſſion zu verdanken, welche
zu jeder einzelnen Tarifnummer den Antrag auf Zollfreiheit
geſtellt haben und es ſich nicht nehmen laſſen, von dem Rechte,
ihren Antrag jedesmal zu motiviren, ausgiebigen Gebrauch
zu machen. Wie ernſt dieſe angeblich „im Namen des
arbeitenden Volkes“ geſtellten Anträge und die ihrer Be
gründung gewidmeten langathmigen Reden gemeint ſind,
davon erhielt man kürzlich einen Beleg, als der ſozialdemo
kratiſche Redner den Antrag auf Zollfreiheit für „Spitzen“
damit begründete, ſie dürften nicht „vertheuert“ werden, da
mit die armen Dienſtmädchen, „dieſe Aermſten der Armen“,
ſich auch darin kleiden könnten. Da die für die übrigen
„Zollfreiheiten“ gehaltenen ſozialdemokratiſchen Reden an
Gründen etwa gleichwerthig ausgeſtattet ſind, aber dennoch
zur Gegenrede Anlaß geben, auf welche dann Duplik nicht
fehlt, ſo wird reichlich die Hälfte der Zeit durch dieſen jeder
parlamentariſchen Geſchäftsordnung widerſprechenden
ſozialdemokratiſch- parlamentariſchen Unfug vertrödelt. Das
hat, wie anerkannt werden muß, ſogar ſchon die freiſinnigen
Kommiſſionsmitglieder veranlaßt, von der ſozialdemokrati
ſchen Brüderſchaft abzurücken, und Graf Poſadowsky fand die
Zuſtimmung der geſammten, den bürgerlichen Parteien ange-
hörenden Kommiſſionsmitglieder, als er in einer der letzten
Kommiſſionsſitzungen ſich ſcharf gegen den Mißbrauch aus
ſprach, durch a priori unausführbare Anträge die Arbeit der
Kommiſſion unnöthig aufzuhalten.

Die Zolltarifkommiſſion befindet ſich den Sozialdemo-
kraten gegenüber eben in jener mißlichen Lage, die trotz aller
Warnungen im Laufe der Jahre
man anfing, ſozialdemokratiſche Anträge und Reden im
Reichstage und regierungsſeitig ernſt zu nehmen. Die An
fänge dieſes neuen Syſtems lagen in der Epoche Hinzpeter-
Berlepſch, in welcher man ſich amklich anſchickte, unter dem
ſozialdemokratiſchen Jdeengerümpel nach „berechtigten
Kernen“ zu forſchen. Aber auch ſpäter konnte man immer
wieder beobachten, daß Regierungsvertreter und Parla-
mentarier darin wetteiferten, auf ſozialdemokratiſche An
regungen und Anſchauungen zu reagiren.

Mag die ſozialdemokratiſche Wählerſchaar noch ſo viel-
köpfig ſein, ſo lange ſie von ihrem Wahlrecht keinen beſſeren
Gebrauch zu machen weiß, d. h. Vertreter in das Parlament
entſendet, die wenigſtens auf einem ſolchen Niveau des
Jntellektes ſtehen, um, wenn auch verfehlte, ſo doch nur über
haupt mögliche Forderungen zu ſtellen, ſo lange haben beide
keinen Anſpruch darauf, daß Regierung und Parlament ſich
auf ihre Gedankenſpäne einlaſſen. Am allerwenigſten aber
dann, wenn klar erſichtlich iſt, daß die geſtellten Anträge nur,
dazu dienen ſollen, die Zeit von Leuten todtzuſchlagen, die
ihre übernommene Ehrenpflicht erfüllen und arbeiten
wollen. Jedenfalls widerſpricht es ebenſoſehr dem Parla-
mentarismus ſelbſt, wie dem Geiſte der Geſchäftsordnung,
zu jeder einzelnen Beſtimmung eines Geſetzes den Antrag
auf Streichung zu ſtellen. Gewiß hat jede Partei das Recht,
ein ganzes Geſetz zu verwerfen. Darüber hat ſie ſich, ſei es
bei ſeiner gewöhnlich im S 1 enthaltenen Fundamentalbeſtim-
mung oder bei der Schlußabſtimmung zu erklären. Will aber
die Mehrheit eine Vorlage in Betracht ziehen, ſo hat die
Minderheit niemals das Recht, das dadurch zu vereiteln, daß
ſie beantragt, jeden einzelnen Paſſus zu ſtreichen.

Die ſozialdemokratiſchen Kommiſſionsmitglieder ſind
natürlich gegen den Zolltarif; es wäre ſehr ſchlimm für den
Zolltarif, falls ſie dafür wären. Aber, mit der von ihnen be
liebten Taktik verneinen ſie nicht nur den Parlamentaärismus
ſelbſt, ſondern auch jenes Wahlrecht, dem ſie ihr politiſches
Daſein verdanken. Die Zeit, in welcher innerhalb der
Sozialdemokratie darüber geſtritten wurde, ob mit den
Parteigrundſätzen das „Parlamenteln“ vereinbar wäre, liegt
noch gar nicht ſo weit zurück. Wie ſich aber inzwiſchen die
Dinge, allerdings nicht ohne Schuld des Bürgerthums, in der
Regierung entwickelt haben, ſcheint die Zeit nicht mehr fern,
in der man ſich die Frage vorlegen muß, ob es noch weiter
angängig ſei, mit der Sozialdemokratie zu „parlamenteln.“
Die Geduld unſerer Bourgeoſie mag ſo groß ſein, wie ſie will,
unerſchöpflich iſt ſie nicht. Das ſollten namentlich auch
ſozialdemokratiſche „Volksvertreter“ bedenken,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9., Juli.

Die Leiſtungen der ſtaatlichen Krankenverſicherungen.
Die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung umfaßte im Jahre
1900 23 021 Kaſſen mit 9 520 763 Verſicherten. Während
die Geſammtbevölkerung des Deutſchen Reichs ſeit 1895
um 7,8 Proz. geſtiegen iſt, hat ſich in demſelben Zeitraume
die Zahl der gegen Krankheit Verſicherten
um 26,5 Proz. gehoben, ſodaß auf Grund des Reichs
geſetzes bereits 16,1 Proz. der ganzen Bevölke-
run g gegen Krankheit verſichert ſind. Ausgegeben wur-
den für 3 679 225 Erkrankungsfälle mit 64 916 827 &rank-

adurch erwachſen iſt, daß

Weiſe geſorgt werden

begrüßte den Kardinal in polniſcher Sprache.

Donnerstag, 10. Juli 1902.
heitstagen 157 865 199 Mark an Krankheitskoſten, von den
letzteren entfallen 44 Proz. auf das Krankengeld, 22 Proz.
auf ärztliche Behandlung und 17 Proz. auf Arzneien und
ſonſtige Heilmittel. Auf einen Verſicherten kamen 0,39 Er-
krankungsfälle, 6,82 Krankheitstage und 16,85 Mark an
Krankheitskoſten. Das Geſammtvermögen aller Kaſſen be-
läuft ſich auf rund 156 Millionen Mark, wovon den Orts-
und Betriebs- Krankenkaſſen 43 Proz., den eingeſchriebenen
Hülfskaſſen 10 Proz. gehören.

Kein „WaſſerbauMiniſterium.“ Die Reſolution des
Verbandes deutſcher Müller betreffend die Abzweigung der
Waſſerbau Angelegenheiten vom Arbeitsminiſterium haben
wir geſtern mitgetheilt. Offiziös wird im Anſchluß an die
genannte Reſolution die Anregung der Errichtung
eines eigenen Waſſerbau- Miniſteriums
mit Recht ſcharf bekämpft. Man gehe nicht zu weit, wenn
man annimmt, daß mit der Abzweigung der waſſerwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten vom Landwirthſchafts-Mini-
ſterium der weſentlichſte und wichtigſte Theil des Meli-
orationsweſens dieſem entzogen werden würde, und damit
gerade der Zweig ſeiner Thätigkeit verkümmern müßte, auf
dem es ſich ganz beſonders fruchtbar im Jntereſſe der heimi-
ſchen Land wirthſchaft zu bethätigen vermöge. Es wird
daran erinnert, daß Namens der konſervativen Partei die
entſchiedenſte Verwahrung gegen die Abtrennung der waſſer-
wirthſchaftlichen Geſchäfte vom Landwirthſchafts- Miniſterium
ausgeſprochen iſt.

Kanfmänniſche Schiedsgerichte. Ob dem Reichstage
der in Ausſicht geſtellte Entwurf über kaufmänniſche
Schiedsgerichte bereits in Laufe des kommenden Winters
zugehen kann, muß nach der „Natlib. Corr.“ zweifelhaft er
ſcheinen, da ſich bei der Ausarbeitung der Vorlage größere
e ialeitn her ausgeſtellt haben, als man erwartet
atte

e Vom nächſtjährigen Reichshaushaltsetat. Während in
Preußen die Anmeldungen der Einzelreſſorts zum nächſtjährigen
Staatshaushaltsetat beim Finanzminiſterium bis zum 1. September
erfolgen können, müſſen im Reiche, da hier der Etat der Volksver
tretung früher vorgelegt zu werden pflegt als in Preußen, die ver-
ſchiedenen Verwaltungen ihre Forderungen für den nächſtjährigen
Reichshaushaltsetat beim Reichsſchatzamt bis zum 1. Auguſt ein
reichen. Die diesbezüglichen Arbeiten in den Einzelreſſorts des
Reichs nähern ſich deshalb dem Abſchluß. Seitens des Reichsſchatz
amtes wird auch in dieſem Jahre in gewohnter Weiſe in die Prü-
fung der Reſſortforderungen eingetreten werden. Es iſt klar, daß
wenn, wie es jetzt der Fall iſt, die Reichsfinanzen kein günſtiges
Ausſehen aufweiſen, die Prüfung noch ſchärfer als gewöhnlich vor
genommen werden muß. Man kann ſicher ſein, daß nur ſolche For
derungen ſchließlich im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat erſchei
nen werden, die durchaus nothwendig und dringlich ſind. Der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. 6. Thielmann iſt vor
einigen Tagen auf Urlaub gegangen; er wird, ſobald an die Prü-
fung der dem Amte bis zum Beginn des nächſten Monats vorzu
egenden Etats- Forderungen gegangen werden kann, von ſeiner

Urlaubsreiſe zurückgekehrt ſein.

Gegen die Gerichtsferien wird jetzt ſeitens der
Handelskammer mobil gemacht. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus München: Die öberbayriſche Handels und Gewerbe-
kammer ſchloß ſich einſtimmig der Eingabe der rheiniſch-
weſtfäliſchen Handels kammer an den Reichs-
kanzler, die Aufhebung der Gerichtsferien betreffend, an. Die
Kammer ſpricht ſich dahin aus, daß die Gerichtsferien mit
den heutigen Rechtsbedürfniſſen nicht mehr vereinbar ſeien.
Für das Erholungsbedürfniß der Richter müſſe auf andere

5 Der Kaiſer anf der Nordlandreiſe. Wie aus Fre
derikshavn gedrahtet wird, ging nach guter, wenn auch
etwas bewegter Fahrt die „Hohenzollern“ in der Nacht auf
Dienstag bei Skagen vor Anker

Vom Kardinal Kopp berichten Polniſche Blätter mit
lautem Frohlocken:

„Als der Fürſtbiſchof Kopp aus Breslau in Teſchen (Oeſter
reich Schleſien) weilte, nahm an ſeinem Empfange auch eine Ab
ordnung des Teſchener polniſchen Gymnaſiums Theil. Der Direktor

Der Kardinal nahm
dies äußerſt freundlich auf und bat um Entſchuldigung (1), daß er
deutſch antworte. Er verſtehe zwar polniſch, beherrſche es aber
nicht genügend. Kopp nannte das polniſche Gymnaſium eine für
Schleſien nothwendige Anſtalt, die hoffentlich bald verſtaatlicht und
aus der auch für die Kirche Nutzen erwachſen werde. Denn hier
würden künftige Prieſter erzogen, die die polniſche Sprache völlig
beherrſchen werden. Und ſolcher Prieſter brauche er (Kardinal
Kopp) viele für ſeine Million polniſcher Diöceſanen.“

Zu berückſichtigen iſt dabei, daß Kardinal Kopp hier
auf öſterreichiſchem Boden geſprochen hat, wo die Polen danb
der Zugeſtändniſſe, die ihnen von deutſcher Seite gemacht
ſind, in einem Selbſtändigkeitsverhältniß leben, das die
preußiſchen Staatsbürger polniſcher Abkunft gkücklicher
Weiſe nicht haben. Jmmerhin zeigt ſich aber an dieſem Bei-
ſpiel, wie mißlich es iſt, daß der Fürſtbiſchof eine auf zwei
Staatsgebiete übergreifende Diöceſe zu paſtoriſiren hat. Jn
Oeſterreich kann er für die polniſche Sprache eintreten, was
er in Preußen nicht darf. Solange ein Mann von dem Takt
des Kardinals Kopp an der Spitze der Diöceſe Breslau ſteht,
iſt kaum zu befürchten, daß dieſe Unterſcheidung außer Acht
gelaſſen wird. Die Frage iſt aber, ob das ſo bleibt, wenn
Kardinal Kopp einmal einen Nachfolger erhält.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
m

Dr. Kügler und der Oſtmarkenverein. „Die Oſt
mark“ veröffentlicht einen Brief, den Präſident Dr. Kügler
wenige Wochen vor ſeinem Tode an den Vorſtand des O ſt
markenvereins gerichtet hat. Es heißt darin:

Wenn wir auch als Richtſchnur unſerer Arbeit uns ſtets
die Frage ſtellen Wie fördern wir am beſten die deutſchen Intereſſen

ſo beruht doch die Hoffnung auf einen Sieg der deutſchen Sache
gegenüber dem polniſchen Anſturm auf dem kraftvollen Eintreten und
dem treuen Zuſammenſtehen der breiten Maſſe der deutſchen Bevölkerung.
Dieſe in einer Periode kleinmüthigen Verzagens und gefahrdrohender
Schwäche zum Bewußtſein der eigenen Kraft gebracht, gegen den ge
meinſamen Feind geeint und zu einer ſicheren Stütze für eine ziel-
bewußte deutſche Politik gefeſtigt zu haben, iſt das große unauslöſch
liche Verdienſt Jhres Vereins. Möge er zur Freude aller deutſchen
Vaterlandsfreunde ſich immer kraftvoller entwickeln und gedeihen.“

x Perſonalnachrichten. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll zum
Direktor im Miniſterium des Jnnern als Nach-
folger des zum Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts ernannten
Herrn Peters der Regierungspräſident v. Waldow in Königs
berg auserſehen ſein. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver
leihung des Kronenordens 1. Kl. an den Wirkl. Geh. Rath Krupp
zu Eſſen.

Aus dem Dr. Lieberſchen Wahlkreiſe. Der Bund der Land-
wirthe hat anläßlich der bevorſtehenden Erſatzwahl für den ver-
ſtorbenen Centrumsführer Dr. Lieber im Kreiſe Montabaur-
St. Goarshauſen einen eigenen Kandidaten Namens Brand-
Netzbach aufgeſtellt. Vorher war, wie wir berichtet haben, verſucht
worden, in der Perſon des dem Centrum angehörigen, in agrariſcher
Beziehung aber mehr rechts ſtehenden Hauptmanns a. D. v. Graberg
einen Kandidaten zu gewinnen. Dieſer war jedoch nach längerem
Schwanken von der Bewerbung zurückgetreten, um die Wahl des
offiziellen Centrumskandidaten, Rechtsanwalts Dr. Dahlem, nicht
zu gefährden.

Aus Württemberg. Die Kammer der Abgeordneten
nahm den Antrag des Centrums auf obligatoriſche
Waarenhausſteuer mit 43 gegen 34 Stimmen an.

Aus Oldenburg. Die Regierung ſchrieb Neuwahlen
zum Landtag aus der im November zuſammentreten wird.

Bekämpfung der Reblaus: Dem Reichstage iſt die im Kaiſerlichen
Geſundheitsamt bearbeitete Denkſchrift über die Bekämpfung der Reb
lauskrankheit im Jahre 1900 zugegangen. Jn dem Bericht heißt es
u. A. „Jm Hinblick auf den Umfang, welchen die Verbreitung der
Reblaus in der preußiſchen Provinz Sachſen, im Königreich Sachſen
und im Großherzogthum Sachſen gewonnen hat, ſoll das Ausrottungs
verfahren in den bezeichneten Gebieten aufgegeben werden. Es ſollen
jedoch geeignete Maßnahmen getroffen werden, um die preiszugebenden
Gebiete gegen diejenigen Weinbaugebiete abzuſperren in welchen
das Ausrottungsverfahren fortgeſetzt wird. Die von den Bundesregierungen
in Reblausangelegenheiten bis zum Schluſſe des Haushaltsjahres 1898
oder des Kalenderjahres 1899 aufgewenhdeten Koſten beliefen ſich auf
8830 420,67 Mk. Jm Etatsjahre 1899 bezw. im Kalenderjähre 1900
haben die Koſten nach der beigefügten Nachweiſung 663 709,30 Mk.
betragen. Es ergiebt dies eine Geſammtausgabe von 9 494 129,97 Mt.

x Gegen die Unſauberkeit in den Eiſenbahn-Waggons wendet
ſich ein energiſcher Erlaß des neuen Miniſters. Wiederholte
lagen über Unſauberkeit in den Aborten der Perſonenwagen
haben ihm Veranlaſſung gegeben, die ſtrengſte Beachtung der dies
vezüglichen Beſtimmungen in Erinnerung zu bringen. Die Eiſen
bahndirektionen ſind angeivieſen, mit allem Nachdruck darauf hin
zuweiſen, daß dieſe Aborte in einem dauernd ſauberen Zuſtand
erhalten werden. Namentlich iſt den Zugführern zur Pflicht zu
machen, regelmäßig vor Abgang des Zuges, dann aber auch während
der Fahrt und auf. den Zwiſchenſtationen die Abortanlagen in den
Wagen zu revidiren und nöthigenfalls Abhilfe herbeizuführen. Jn
den D-Zügen haben ſie die Dienſtfrauen ſtreng zu überwachen und
ſind für deren Zuwiderhandlungen gegen die gegebenen Beſtim
nungen perſönlich verantwortlich zu machen. Die Zugreviſoren,
Betriebskontroleure, die Vorſtände der Betriebs inſpektionen und die
„Sachdezernenten der Königlichen Eiſenbahndirektionen haben ſich
auf ihren Dienſtreiſen thunlichſt häufig davon zu überzeugen, ob
in den Zügen überall die nothwendige Reinlichkeit herrſcht und, wo
dies nicht der Fall iſt, die Zugführer zur Verantwortung zu ziehen.

Koloniales. Jn der letzten Zeit waren Gerüchte
über eine Amtsniederlegung des Gouver-
neurs von Südweſtafrika Leutwein durch die
Preſſe gegangen. Neuerdings hat es ein „Südweſtafri-
kaner“ in der „RheiniſchWeſtf. Zeitung“ unternommen, die
Thätigkeit Leutweins einer ſcharfen Kritik zu unterziehen.
Ohne hierauf des Näheren einzugehen, wollen wir vorläufig
nur die Namen der Perſönlichkeiten anführen, die als Nach
folger des Gouverneurs in Betracht kommen. Zunächſt
wäre der Generalkonſul in Kapſtadt v. Lindequiſt zu
nennen, dann Major v. Eſtorff und endlich der ehemalige
Bezirks- Hauptmann von Keetmannshoop Golinelli.

e Zahlungen im Bereiche der Verwaltung der direkten
Stenern. Der Finanzminiſter veröffentlicht folgenden Erlaß an
die Regierungen: Die Vorſchriften wegen Zahlung der Civil-
penſionen und Wartegelder, ſowie der im Voraus zahl
baren Hinterbliebenenbezüge und Unterſtützun-
gen bis zum Monatsbetrage von 800 Mk., einſchließlich im Poſt
anweiſungsverkehr ohne Ertheilung von Quittungen im Laufe des
Etatsjahres und ohne jedesmalige Benachrichtigung des. Empfängers
von der Abſendung des Geldes, ſollen im Einverſtändniß mit der
königlichen Ober-Rechnungskammer unter dem Vorbehalt des jeder
zeitigen Widerrufs auch auf die Dienſteinkommensbezüge und die
monatlich im Voraus zahlbaren feſten Amtskoſtenentſchä-
digungen derjenigen Beamten der Verwaltung der
direkten Steuern Anwendung finden, die nicht am Sitze
der zahlenden Kaſſe ihren amtlichen Wohnort haben und zufolge
Anordnung der vorgeſetzten Dienſtbehörde ihre Dienſtbezüge un
mittelbar mit der Poſt zugeſandt erhalten. Der Poſteinlieferungs
ſchein wird als gültiger Rechnungsbelag angeſehen. Ausgenommen
ſind diejenigen Fälle, in denen zu den Quittungen beftimmungs
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mäßig eine beſondere Beſcheinigung beizubringen iſt. Um an der
neuen Einrichtung möglichſt viele Beamte Theil nehmen zu laſſen,
wird beſtimmt, daß in den Fällen, in welchen die jeweilig fälligen
Dienſtbezüge nach Hinzurechnung der Amtskoſtenentſchädigung den
Betrag von 800 Mk. überſteigen, die Amtskoſtenentſchädigung be
ſonders zur Abſendung zu bringen iſt. Das Porto für die fort
laufenden Bezüge der erwähnten Art und für einmalige Zahlungen
an Dienſtgebührniſſen, wie Tagegelder, Reiſe und Verſetzungs
koſten, fällt in der ſeitherigen Weiſe der Staatskaſſe zur Laſt, wo
gegen das Ueberſendungsporto für einmalige Zuwendungen, wie
Remunerationen und Unterſtützungen, auf welche die vorerwähnte
Verfügung vom 18. Dezember 1882 ſich nicht bezieht, von dem

zu tragen iſt. Die Zuſendung erfolgt nur auf ſchrift
lichen Antrag des Berechtigten, welcher enthalten muß: 1. die
Erklärung, daß die Zuſendung und t des Geldes auf
Gefahr des Empfängers geſchieht, 2. den Verzicht auf eine beſondere
Benachrichtigung von der Abſendung des Geldes, ſoweit es ſich um
fortlaufende Bezüge handelt, 3. die Verpflichtung, daß der Beamte
bei der Zahlung des letzten Theilbetrages des Jahres, bezw. bei dem
Rebertritt in eine andere Stelle oder bei dem Ausſcheiden aus dem
Staatsdienſt über die fortlaufenden Bezüge vorſchriftsmäßige
Jahresquittungen an die zahlende Kaſſe einreichen wird. Von der
Abſendung einmaliger Bezüge ſind die Beamten dagegen ſeitens
der zahlenden Kaſſe zu benachrichtigen. Die zahlende Kaſſe hat auf
den Abſchnitten der Poſtanweiſungen die Art und den Betrag der
Zahlung zu bezeichnen und etwaige Abzüge mit den Einzelbeträgen
erſichtlich zu machen. Damit die Empfänger rechtzeitig in den Beſitz
des Geldes gelangen, ſind die Poſtanweiſungen bei der Poſtanſtalt
an dem dem Fälligkeitstage vorhergehenden Werktage einzuliefern.
In Bezug auf die Buchung der fraglichen Zahlung bei der zahlen
den Kaſſe tritt mit Rückſicht auf die vorausſichtlich nur geringfügige
Zahl der in Betracht kommenden Beträge in dem ſeitherigen Ver
fahren eine Aenderung nicht ein. Die königliche Regierung wolle
hiernach das zur Durchführung dieſer Anordnungen im Bereiche
der Verwaltung der direkten Steuern Erforderliche veranlaſſen.

Ausland
Jtalien.

Das Verhältniß zu Frankreich.
Die römiſche Meldung, wonach Delcaſſés ſeitens der italieniſchen

Regierung Kenntniß von allen Abmachungen über den Dreibund-vertrag erhielt, wird in Paris mit dem Zuſage beſtätigt, daß es Jtalien
bisher nicht gelang, für ſeine tripolitaniſchen Beſtrebungen die
Se aller in Frage kommenden Mächte zu erlangen. Vei aller

dere Frankreichs für Jtalien iſt man vorläufig auch am Quai
d'Orſay weit davon entfernt, Jtalien ehe zu machen, welche
zu ernſteren Komplikationen in Nordafrika führen könnten. Als richtig
ilt, daß Botſchafter Konſtans, welcher in Paris täglich mit
elcaſſs konferirt, der Tripolisfrage großes Jntereſſe zuwendet und

daß nach ſeiner Rückkehr nach Konſtantinopel in etwa vierzehn Tagen
dieſe Angelegenheit daſelbſt Gegenſtand diplomatiſcher Erörterungen
bilden ſoll.

Frankreich.

Die Jrrfahrt des franzöſiſchen Admirals Rouſtan,
der den Präſidenten Loubet nach Kronſtadt und von dort zurück nach
Dünkirchen zu führen hatte, ſcheint in der That ſtattgefunden zu haben.
Der „Matin“ hatte, wie ſchon erwähnt, behauptet, Admiral Rouſtan
habe die Themſemündung für die Einfahrt der Rhede von Dünkirchen
gehalten und durch die falſche Steuerung das Geſchwader in die Gefahr
des Strandens gebracht. Der Gewährsmann des genannten Blattes
hält gegenüber Anzweiflungen ſeiner Mittheilung die Richtigkeit der
ſelben aufrecht und erklärt nochmals, lediglich dieſem Vorkommniß ſei
es zuzuſchreiben, daß Präſident Loubet in Dünkirchen mit Verſpätung
eingetroffen ſei, Admiral Rouſtan habe ſich im Pas de Calais verirrt.

Miniſterkriſis
Nach einer Meldung der „Patric“ ſoll Marineminiſter Pelletanbeabſichtigen, ſeine Demiſſion einzureichen.

Konverſion der Rente.,
Der Miniſterrath ermächtigte den Finanzminiſter Rouvier, in der

Kammer eine Geſetzesvorlage einzubringen, durch welche die 3prozen-
tige Rente in eine 3prozentige umgewandelt wird. Die Jnhaber der
3 L prozentigen Rente werden den gegenwärtigen Zinsertrag bis zum
31. Dezbr. 1902 beziehen. Weiter ſoll ihnen mit dem letzten Coupon des
Jahres eine Bonifikation von 1 Fres. für 3,50 Fres. Rente, d. h. ein
Aequivalent für das ausbezahlt werden, was ſie während 4 Jahren erhalten
hätten, wenn eine Konverſion in 3 prozentige Rente ſtattgefunden
hätte. Dadurch verringert ſich der jährliche Gewinn aus der Konverſion
um zwei Millionen Francs. Rouvier wird für das Budget von 1903
über eine Summe von 32 Millionen verſügen können. Der Staat

Vertrauen verloren gegangen ſei. Ferner ſtänden ſchlimme

verpflichtet ſich, während 8 Jahren keine neue Konverſion J v
Rente, weder neuer, noch alter, vorzunehmen. Rouvier wird die
Kreditkommiſſion erſuchen, ſofort ihren Bericht zu erſtatten und die
Kammer auffordern, der Vorlage noch heute Abend zuzuſtimmen, die
dann ſogleich an den Senat gehen ſoll.

Rußland.
Offiziere und Hazard.

Der Kommandeur des 8. Armeekorps, Generalleutnant Mylow,
hat einen Befehl erlaſſen, in welchem die Diviſionschefs angewieſen
werden, ſtrenge Maßnahmen zur Beſeitigung und Vorbeugung der
Betheiligung der Offiziere am Hazardſpiele zu ergxreifen.

Portugal.
Von der Staatsſchuld.

Jn einer am Dienstag in Paris abgehaltenen Verſammlung von
Beſitzern portugieſiſcher Schuldtitel wurde das von dem Ausſchuß der
portugieſiſchen Staatsgläubiger vorgelegte, mit der portugieſiſchen
Regierung abgeſchloſſene Convenio mit allen gegen drei Stimmen

tgenehmigt.
England.

Die Krankheit des Königs.
Aus Portsmouth wird beſtätigt, daß heute ſchleunigſt mit der Jn

ſtandſetzung der Königlichen Yacht „Viktoria and Albert“ für die Kreuz
fahrt des Königs begonnen ſei. Es wurde eine neue Dynamomaſchine
an Bord geſchafft, da die alte den Boden des königlichen Salons in ſtarke
Vibrationen zu verſetzen pflegte, was bei dem jetzigen Zuſtande des
Königs durchaus vermieden werden muß. Die Yacht verladet auch Kohlen,
und die oberen Verdecke werden neu geſtrichen. Sie ſoll Ende der Woche
für die Ankunft des Königs in Bereitſchaft gehalten werden, doch iſtnoch unbekannt, wann beſſelbe an Bord gehen wird.

Mittelamerika.

Die Lage auf Cuba.
General Lee, der n amerikaniſche Generalkonſul auf Cuba,

ein anerkannter Kenner der cubaniſchen Verhältniſſe, veröffentlicht, wie
die „Magd. Zig. mittheilt, die großes Aufſehen erregende Erklärung,
daß Cuba an der Schwelle der Anarchie ſtehe. ſei ein
finanzieller Zuſammenbruch zu befürchten, weil die Ein
nahmen Cubas allein aus den Zöllen kämen, letztere aber, ſeitdem die
Amerikaner die Jnſel verlaſſen hätten, ſtark im Abnehmen begriffen ſeien.
Das cubaniſch amerikaniſche Geſchäft ſei im vollſten Rückgange, en

nruhen
von Seiten der Neger bevor, die früher der Jnſurgentenarmee angehört
haben. Nicht weniger als 40 000 ſolcher Neger verlangten die Zahlung
des rückſtäindigen Soldes. Dazu komme das Schüren der Politiker gegen den
Präſidenten Palma, der thatſächlich nur von einer kleinen Partei gewählt
worden ſei. Die von den Amerikanern eingerichteten Schulen undVorkehrungen in geſundheitlicher Beziehung ſeien ſchon im vollſten

Verfall, weil die Beamten nicht bezahlt würden. Eine vorläufige
Rettung der Republik ſei nur möglich durch ſofortige Gewährung von
Handelsvortheilen von Seiten Amerikas, insbeſondere für

ucker und Tabak. Wenn das nicht geſchehe, ſei die Anarchie
icher; das aber würde gleichbedeutend ſein mit einem Eingreifen

Amerikas und der Einverleibung der Jnſel.

Präſidentenwahl auf Haiti.
Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, erhielt bei der Präſi

dentenwahl in Hajti der Präſident Firmin die Mehrzahl der Stimmen.
Die größte Anzahl Stimmen nach ihm erhielt der Prätendent S. Pierro.Die Kege iſt noch ruhig, der weitere Verlauf der Dinge aber noch ungewiß.

Südamerika.

Aus Kolumbien.
Das Kabinet der Union in Waſhington hat beſchloſſen,

die Unterzeichnung des Vertrages mit
Kolumbien zu. beſchleunigen, wonach den Vereinigten
Staaten große Landſtrecken längs des Pa-
nama- Kanals abgetreten werden und die freie
Durchfahrt durch den Kanal gewährt wird. Dieſer Beſchluß
wurde gefaßt, um jeder Eventualität infolge einer Aende-
rung der Politik im Lande vorzubeugen. Dem nordameri-an wen Kongreß ſoll der Vertrag im September unterbreitet

werden.
Einem Telegramm aus Panama zufotge erhielt die

dortige Regierung ein Telegramm aus Bogota, worin
mitgetheilt wird, daß mehrere Generale in Be-
gleitung des einflußreichſten liberalen Führers Marin ihre
Unterwerfung angeboten haben, nachdem ihnen von
Seiten der Regierung Garantien gewährleiſtet wurden.

General Deſtacas ſchlug einen Trupp liberaler Aufſtändi
ger unter dem Befehl des Generals Menoz, wobei über
200 Aufſtändiſche getödtet oder verwundet
wurden. Danach ſcheint es mit der jüngſt gemeldeten
Pazifizirung Kolumbiens noch gute Wege zu haben.

Südafrika
General De Wet. Engliſche Beſatzung.

General De Wet erhielt ein Angebot von 250 Pfund Sterling pro
Woche Honorar und Erſatz der Reiſekoſten, falls er in Auſtralien eine
Vorleſungstournee unternehmen will.

Die ſtändige engliſche Garniſon, welche in Südafrika verbleiben
wird, ſoll 50 000 Mann der verſchiedenſten Waffengattungen umfaſſen.Ferner ſoll durch alle Mittel die n von eſewiſten und ver
abſchiedeten Soldaten in den annektirten Gebieten gefördert werden,
damit, falls die Nothwendigkeit es erheiſche, ſofort eine allgemeine
Mobilmachung erfolgen könne.

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

altiven Heere. v. Brozowski, Oberſtlt. beim Stabe des 1. Hannov,
r ts. 74, zum Führer des beim 10. Armeekorps zu bildenden

eſ.Jn e ernannt. Schneider, Oberſt und Kmdr. des Feld
art.Regts.der Für der 21. Feldart.-Brig., Frhr. v. Gillern, Major und
Abtheil.Kmdr. im Feldart.Regt. v. Scharnhorſt (1. Hannov.) Nr. 10,
unter Verſetz. gen Feldart.Regt. PrinzRegent Luitpold von Bayern
(Magdeburg.) Nr. 4, mit der Führ. dieſes Regts. beauftr. Kühne,
Major im Kriegsminiſterium, als Abtheil.-Kmdr. in das Feldart.Regt.v. Scharnhorſt Hannov.) Nr. 10 verſetzt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſteuerkontroleur a. D, Auguſt

Struck zu Erfurt der Kronenorden vierter Klaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für

Kirchengeſchichte an der Univerſität Leipzig, Licent. Dr. phil.
Böhmer iſt zum außerordentlichen Profeſſor befördert worden.
Der Stadtbibliothekar in Trier Profeſſor Dr. Keuffer iſt geſtorben.

Prof. Dr. Paul So rauer, früher Lehrer der Botanik am
pomologiſchen Jnſtitut in Proskau, der ſeit mehreren Jahren in
Berlin ſeine Arbeit dem Studium der Pflanzenkrankheiten und den
Fragen vom Pflanzenſchutz widmet, tritt als Privatdozent in den Lehr
körper der Univerſität Berlin ein.

Ein internationaler Kongreß für ange
wandte Chemie wird in der Pfingſtwoche k. Js. in Berlin
tagen. Der Magiſtrat beſchloß in ſeiner außerordentlichen Sitzung
am Dienstag, die Herren offiziell im Namen der Reichshauptſtadt
willkommen zu heißen und für die Empfangsfeierlichkeiten eine
Summe von 10 000 Mk. auszuſetzen.

Der Neſtor unter den deutſchen Augenärzten, Profeſſor Dr.
Richard Foerſter, der, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in
Breslau geſtorben iſt, hat das hohe Alter von faſt 77 Jahren
erreicht, er war im November 1825 in dem Städtchen Liſſa geboren.
Er war einer der erſten und begabteſten Schüler Gräfes und einer
derjenigen, die gleich ihrem unſterblichen Lehrer ar lange um die ihm ge
bührende Stellung innerhalb der mediziniſchen Fakultät kämpfen mußten.Waren doch ſeit ſeiner Habilitation an der Breslauer Univerſität 1857

anze 16 Jahre vergangen, bis er endlich 1873 zum ordentlichenrefeſſor der Augenheilkunde ernannt wurde. Nach einem an wiſſen

ſchaftlichen Arbeiten und Erfolgen reichen Leben ſchied er im Juli
1899, unmittelbar nach ſeinem Känfgigiabris n Doktorjubiläum, aus
dem Lehramte. Alle Zeit hilfsbereit gegen Jedermann, erfreute ſich
Profeſſor Foerſter der höchſten r unter allen Bevölkerungsklaſſen
Breslaus, zu deſſen volksthümlichſten Aerzten er gehörte. Nach dem
Tode des Breslauer Hiſtorikers Richard Röpell im Jahre 1893 wählte
die Univerſität Breslau Foerſter u ihrem Vertreter im Herren
hauſe, deſſen lebenslängliches Mitglied er dann ſpäter durch könig
liche Ernennung wurde.

Profeſſor Ludwig Paſſini, Mitglied der Akademie
der Künſte zu Berlin, begeht am heutigen Mittwoch das Feſt ſeines
ſiebzigſten Geburtstages.

Adalbert Matkowskhy iſt von einem ſchweren Schlag
betroffen worden. Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt der Künſtler von
dort telegraphiſch nach England berufen worden, wo ſein einziger
Sohn, der dort die Ferien verbringen ſollte tödtlichverunglückt
iſt. Matkowsky g ſofort ſämmtliche Gaſtſpiele ab und reiſte zur

eerdigung ſeines Kindes nach England.
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Eine Modetollheit.
Von Georg Buß (Kiſſingen).

In der Kathedrale zu Corbeil ſieht man die Statue einer
rranzöſiſchen Dame aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts,
die mit einer langen, gegürtelten Tunika und einem Mantel
bekleidet iſt. Die Tunika iſt hinten mit einer recht ſtattlichen
Schleppe verſehen, ſodaß die Bezeichnung im Fremdenführer:
„Statue einer thörichten Jungfrau“ überaus zutreffend iſt.
Leider iſt die Schleppe damals nicht nur von thörichten, ſon
dern auch von klugen Jungfrauen getragen worden, denn ſie
war modern, und ſich gegen das Moderne ablehnend zu ver
halten, bringt ſelbſt die klügſte Jungfrau nicht fertig. Ma
dame de Stasl war gewiß eine kluge, geiſtvolle Frau, aber
in Sachen der Toilette bewies ſie durchaus kein Ueber-
menſchenthum, ſondern eine Anpaſſung an die Mode, daß ſie
mit den Damen am Hofe des erſten Kaiſers kühn in die
Schranken treten konnte. Wir ſehen ſie nach dem Siege an
den Pyramiden im Turban und egyptiſchen Shawl, die da
mals modern wurden, und wir ſehen ſie vorher in dem
hoch unter dem Bufen gegürtelten Florkleide mit langer
Schleppe, das fälſchlich als Empirekleid bezeichnet wird, wäh
rend es in Wirklichkeit ſchon während der Revolution aufge
kommen war. Auch Madame de Stasl beweiſt die Wahrheit
des Goetheſchen Wortes: „Was man Mode heißt, iſt augen
blickliche Ueberlieferung. Alle Ueberlieferung führt eine ge-
wiſſe Nothwendigkeit mit ſich, ſich ihr gleich zu ſtellen.“ „Es
iſt eben ſchwer,“ wie Goethe an anderer Stelle ſagt, „ſich mit
den Jrrthümern der Zeit abzufinden: widerſtrebt man ihnen,
ſo ſteht man allein; läßt man ſich davon befangen, ſo hat
man auch weder Ehre noch Frieden davon.“

Jn gewiſſem Sinne ſind alſo die Damen, die der herr
ſchenden Mode folgen, zu entſchuldigen. Und bezüglich der
Schleppe verdienen ſie um ſo miehr eine milde Beurtheilung,
als es ſich in dieſem Falle nicht um augenblickliche, ſondern
um eine mehrtauſendjährige Ueberlieferung handelt. Daß
bereits im 13. Jahrhundert das Frauenkleid hinten mit
langwallender Schleppe verſehen war, will noch wenig be
ſagen gegenüber der Thatſache, daß bereits die griechiſchen
Frauen zur Zeit des Phidias den Chiton mit ſtarker, auf dem
Boden nachſchleppender Verlängerung getragen haben. Der
Fries des Parthenon liefert unter den Geſtalten der feſtlich

Athenerinnen bezeichnende Beiſpiele. Jm Gegen-
ſatze zum kurzen doriſchen Chiton, wie ihn die Diana von
Verſailles trägt, war der joniſche Chiton ſo lang geworden,

daß ihn die Frauen unter dem Gürtel hochziehen mußten: es
entſtand der Chiton mit bauſchigem Ueberfall, eine reizvolle
Variante der joniſchen Tracht, die wegen ihres maleriſch
wirkenden Faltenwurfes von den Bildhauern bei Gewand
figuren bevorzugt wurde.

Seit den Tagen des Alterthums bis auf unſere Tage Hat
die Schleppe eine bevorzugte Rolle in der weiblichen Toilette
geſpielt. Schon in mittelalterlicher Zeit wurde ſie in einer
Länge getragen, daß die hohe Obrigkeit wiederholt Luxus
geſetze gegen ſie erlaſſen mußte. Beſonders am burgundiſchen
Hofe war ſie im 15. Jahrhundert zu einer Länge gediehen,
wie ſie jetzt nur noch bei den großen Aufzügen und Feſtlich
keiten am fürſtlichen Häuſern vorkommt. Genau war da
mals durch die Etiquette beſtimmt, wie ſich Hofdamen,
Kavaliere und Fürſtinnen bezüglich der Schleppe zu ver
halten hatten. Beiſpielsweiſe wurde ſie den vollbürdigen
Mitgliedern des herzoglichen Hauſes von einer Hofdame nach-
getragen, während dieſe ihre eigene Schleppe hinten ſchleifen
ließ, ſonſt aber für dieſe einen Junker oder Pagen zur Ver
fügung hatte. Wollte eine fürſtliche Dame einen hohen Be
ſuch ehren, ſo ließ ſie beim Entgegenſchreiten ihr rieſiges
Anhängſel nur bis zur Schwelle tragen, dann aber frei her
niederwallen. Selbſt die einfachſten Frauen aus dem
Bürgerſtande begeiſterten ſich für die Schleppe. Jn der ſäch
ſiſchen Landordnung von 1478 wird den bürgerlichen Frauen
eine Schleppe von nur einer halben Elle zugeſtanden, hin
gegen denen vom Adel eine ſolche von dreiviertel Ellen.
Auch ſahen ſich manche Städte ſo z. B. z noch
zum Erlaß beſonderer Vorſchriften über die zuläſſige Länge
und das Tragen der Schleppe genöthigt.

Die mittelalterlichen Künſtler und auch noch viele der
Renaiſſance betrachteten die Schleppe ſogar als ein noth
wendiges Toilettenanhängſel der Heiligen. Jsrael van
Mecken, Schongauer, Dürer, Altdorfer, Lukas, Cranach und
andere Meiſter bieten eine Fülle bezeichnender Beiſpiele.
Selbſt Raffael kann die Schleppe im Koſtüm ſeiner heiligen
Frauen nicht miſſen die Jungfrauen, die im
Spoſalizio Maria und Joſeph umgeben, tragen alle
eine Schleppe. Später kommt ſie bei Veroneſe, Rubens
und Van Dhyck vor. Um gerecht zu ſein, muß aber betont
werden, daß auch die männlichen Heiligen vielfach mit
Schleppen erſcheinen. Bei ihnen ſchleift nämlich der Mantel
in erheblicher Länge nach. Nicht um eine willkürliche Er
findung der Maler und Bildſchnitzer handelt es ſich in die
ſem Falle, ſondern um eine getreuliche Nachahmung der
Mode. Daß die jungen Stutzer in Venedig den weiken
Mantel einen h Meter nachſchleppen ließen, zeigen uns

die in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts gemalten
Bilder des Vittore Carpaccio, des eigenartigſten und begab-
teſten Schülers und Nachfolgers der Bellini.

Barock und Rokoko haben zeitweiſe wahre Ungeheuer
an Schleppen geliefert. Jn den Stichen von Bonnart aus
dem letzten Drittel des 17. Jahrhunderts kommen Damen
mit Schleppen von anderthalb bis zwei Metern Länge vor.
Selbſt bei der Reifrocktracht des Rokoko mochte man die
Schleppe nicht miſſen, obwohl ſie das Unbequeme dieſer
ſteifen, widerſinnigen Tracht nur noch ſteigerte. Es ſchien,
als ob die Revolution der Schleppe den Garaus machen
werde, aber hierzu war ſie nicht ſtark genug, denn alsbald
ſtolzirten die Damen auch im Costume à la Grecque mit
ſtattlichen Schleppen über die Boulevards, und als Joſephine
Kaiſerin geworden war, trat ſogar die große Hofſchleppe
wieder in den Kreis der Mode, begleitet von einem lang
wallenden Kurmantel, den zu tragen nur der Kaiſerin, den
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie und einigen beſonders
bevorzugten Damen des Hofes geſtattet war.

Die Annahme nun, als ob das lang ſchleppende Kleid
lediglich ein Erzeugniß der europäiſchen Mode ſei, iſt nicht
zutreffend, denn auch der Orient kennt ſchon längſt das lang
nach hinten wallende Gewand und den lang ſchleppenden
Mantel. Bezeichnend iſt, daß die Okaidori, die Röcke der
Japanerinnen, noch heute mindeſtens einen halben Meter
lange Schleppen beſitzen. Solch eine Schleppe iſt unten mit
einem dicken Wulſt umſäumt, damit ſie durch deſſen Schwer
kraft möglichſt ſtraff gehalten wird. Dieſe Okaidori ſind
ſchon nachweisbar auf japaniſchen Bildern aus der erſten
Hälfte des 11. Jahrhunderts. Je vornehmer die Trägerin
des farben prächtigen Gewandes iſt, um ſo länger iſt die
Schleppe; die längſten werden natürlich bei Hofe getragen.
Damit aber die Damen vor den Herren nichts voraus hatten,
legten dieſe eine Hoſe, die ſogenannte „Naga-Hakama“
an, die etwa einen Meter länger als das Bein war und den
Höfling zwang, ſich dem Mikado auf den Knieen rutſchend
zu nahen. Jn jüngſter Zeit ſind dieſe Hoſen bei den Em-
pfängen des Mikado nur noch ſelten anzutreffen, höchſtens
daß ſie ein neuerungsfeindlicher Daimio trägt.

Sucht man nach Gründen für die übergroße Länge der
Kleider und ſpeziell für die Schleppen, ſo laſſen ſich keine
rein praktiſchen finden. Wohl aber ergiebt ſich, daß mit
den lang wallenden, verſchwenderiſch angewandten Stoff
maſſen Fülle und Reichthum angedeutet werden. Fülle und
Reichthum ſind gleichbedeutend mit Anſehen und Macht, daher
denn auch die Schleppe, ſei es am Kleide, ſei es am Mantel,
gewiſſermaßen zu einem Symbol königlicher Majeſtät, haher

rinzRegent Luitpold von Bayern r Nr. 4, mit
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Eine „neue“ Operette von Johann Strauß t
dieſer Tage in Wien zur Aufführung gekommen.b nlerblatt berichtet, wurde am 5. d. Mts. im Theater des Eng
ſchen Gartens die Operette Gräfin Pepi“ von Viktor Leon,

ſik nach Motiven von Johann Strau ß, eingerichtet von Ernſt
Reiterer, gegeben. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet das neue Stück als
eine prächtige Operette, deren Muſik aus der reichſten und friſcheſten

Melodienzeit des Walzerkönigs ſtammt.
Wie der „B. B.C.“ hört, begrſgugt Frau Tereſina

Beßner das „Deutſche Theater“ zu verlaſſen, reſpektive die r el
mäßige Bühnen Thätigkeit aufzugeben. Die nſtlerin ſoll zu dieſem
Entſchluß gekommen ſein, weil ſie keinen genügenden Wirkungskreis hat.

Schifffahrts Nachrichten. We un,
Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“ 6. Juli 2 Nm. v. Anwerpen n. r „Hohenzollern“ 8. Juli 11 Vm. v. Gibraltar

über Neapel n. Genug abgeg. „Main“, mit dem Marinetransport
von Oſtaſien kommend, 6. Juli Nm. v. Singapore n. Colombo übgeg.
„Lahn“ 6. Juli 11 Vm. v. Gibraltar n. NewYork abgegangen.

itz“, v. Baltimore kommend 6. Juli 62 Abends Lizardpuis w. Said n.aſſirt. „Preußen“ 6. Juli 8 MorgenWe abgegangen. „König Albert“, n. Oſtaſien beſtimmt,
7. Juli 12 Mttgs. in Genug angek. „Weimar“ 7. Juli 1 Nachm. von
Southampton n. Genua abgeg. „Aller“ 7, Juli 1 Nm. v. Gibraltar
über Neapel n. Genug abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 7 Juli 10x Vm.
v. Plymouth n. Cherbourg abgeg. „Kronprinz Wilhelm“, v. n
7. Juli 5 Nm. v. Cherbourg n. Bremen abgeg. „Stolberg“, n.
und Mexiko, 7. Juli in Francisco angek. „Karlsruhe“, 7. Juli von
Fremantle nach Sydney abgeg. „Gera“, nach Auſtralien, 8. Juli in
Adelaide angek. „Prinzregent Luitpold“, v. Oſtaſien, 7. Juli Hurſt
Caſtle paſſirt.

HamburgAmerikaLinie. „Patricia“, v. Hamburg n. New-
Hork, 7. Juli 68), Mrgs. v. Plymouth abgeg. „Sicilia“, v. NewYork
über Neapel und Genug n. d. Levante, 7. Juli 4 Mrgs. Gibraltar
paſſirt. „Auguſte Victoria“ (Nordlandreiſe) 7. Juli 8 Mrgs. in
Naes angekommen. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“ (1. Nordlandfahrt)
7. Juli 9 Mrgs. in Gudwangen angekommen. „Bulgaria 8. Juli6 Morgens v. Baltimore n. rn abgegangen. „Valdivia“, v.
Hamburg n. Nordbraſilien, 7. Juli 10 Mrgs. in Oporto angekommen.Whernstia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien 7. Juli 10 s. in
Hporto angek. „Holſatia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 7. Juli
Mittags von Havre abgeg. „Macedonia“, v. Hamburg n. d. La

lata, 7. Juli St. Vincent paſſirt. „Numidia“ 7. Juli 84 Abds. v.
ardiff abgeg, „Adria“ 8. Juli Mrgs. in Hamburg angek. „Flandria“

7. Juli 11 Abds. a. d. Elbe angek. „Andaluſia“, v. Hamburg nach
Oſtaſien, 7. Juli Malta paſſirt.

Prozeß Sanden.
(29. Verhandlungstag.)

Landgerichts Direktor Heidrich eröffnet die Sitzung um 9 Uhr.
Auf Antrag des Staatsanwalts werden zwei auf das Skutari-
Waſſerwerk bezügliche Berichte verleſen, die von den Direktoren des
Werkes und einem türkiſchen Rechtsanwalt herrühren und weniger
ſagen ch klingen. als der Bericht des Regierungsbaumeiſters

ah.
Rechtsanwalt Dr, Vollert überreicht einen Brief des Bank

inſpektors Hartmann, in. dem es heißt, daß die ſtaatliche Prüfungs
kommiſſion bis dahin 1763 VBeleihungen der Preußiſchen Hhpotheken
Aktienbank geprüft habe, die eine Summe von 263 Millionen Mark
darſtellen. Von dieſen ſeien 106 mit einem Betrage von -18 500 000
Mark nicht erſtſtellig. Von den bisher geprüften habe die Kom
miſſion 241 Millionen Mark als zur Pfandbriefunterlage geeignet
erachtet; bezüglich der abgeſetzten ſei hervorzuheben, daß dieſe
aus nicht als werthlos zu erachten ſeien, ſondern bei ruhiger
wicklung Verluſte an ihnen nicht entſtehen dürften.

Auf Antrag des Staatsanwalts wird ein Schreiben der Direk
tion der Preußiſchen HypothekenAktienbank an das Polizeipräſidium
vom 3. Juli 1895 verleſen. Darin wurde mit Entſchiedenheit in
Abrede geſtellt, daß die Preußiſche Hypothekenbank von ihr be
liehene Grundſtücke durch vorgeſchobene Perſonen erwerben und ver
walten laſſe. Angekl. Eduard Sanden: Wir haben in dem Schrei
ben unſern Standpunkt vertreten, daß unſere Bemühungen, die
Bank nach dem Tode Spielhagens vorwärts zu bringen, unabläſſige

nd ernſte waren. Es ſind die Verhältniſſe der Bank immer einer
ſehr ſorgfältigen Prüfung der Staats-Kommiſſare, die ſich ſtets
„auf das Gründlichſte informirten, unterworfen worden. ls die
Regierung die Dividendenſperre eintreten ließ, ſind die Kommiſſare
auf Grund dieſer Prüfung für Aufhebung der Sperre eingetreten,
weil ſie ſich bewußt waren, daß wir vorwärts kämen. Die Regie
rung geſtattete uns auch die Verlooſung größerer Pfandbrief
Summen ein Beweis, daß die Regierung Vertrauen zu unſerer
Verwaltung hatte

Würde und feierlichen Glanzes geworden iſt. Da dieſe Vor
ſtellung ſo ziemlich bei allen Völkern der Erde verbreitet iſt,
ſo kann ſie als ein werthvoller Beitrag zur Völkerpſychologie
und als ein weiterer Beweis für die Univerſalität gewiſſer
Vorſtellungen und Empfindungen gelten.

Gegen ſolche eingewurzelten Vorſtellungen anzukämpfen,
iſt ungemein ſchwierig. Schon ſeit Jahr und Tag wird
aus Gründen der reinen Vernunft gegen die Schleppe ein
erbitterter Feldzug geführt, aber vergebens die Damen
lafſen von dem geliebten, durch die Zeit gleichſam geheilig
ten Anhängſel nicht ab, und auch in dieſem Sommer ſehen
wir Männer wieder zu unſerem Leidweſen, wie Straßen
und. Promenaden mit der Schleppe gefegt und der Staub in
dichten Wolken aufgewirbelt wird. Jn einigen Badeorten
haben ſich ſogar die wohllöblichen Bürgermeiſter und
Magiſtrate, juſt wie in der mittelalterlichen Zeit, veranlaßt
geſehen, die holde Weiblichkeit darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Reinigung des Kurgartens und der übrigen Wege
ausſchließliches Amt der Kehrfrauen und nicht der Schleppen
trägerinnen ſei. Aber auch dieſe zarten Winke haben nichts
genützt, denn die Schleppe beim Promenadenkleide iſt wieder
modern und mithin eine Art kategoriſcher Jmperativ gewor
den, dem zu gehorchen jede Dame für ihre Pflicht hält. Ent
rüſtete Männerſeelen haben bereits nach der Polizei gerufen
T ein Verbot ſoll gegen das Tragen der Schleppe auf der
Straße erlaſſen und die Uebertreterin des Verbotes mit hoher
Geldſtrafe und im Wiederholungsfalle ſogar mit Haft be
ſtraft werden. Gewiß wären drakoniſche Mittel gerecht-
fertigt, vielleicht ſogar der kautſchukartige Unfugparagragn,
wenn nicht eben ein Entſchuldigungsgrund in der tief ein
gewurzelten Tradition und in dem böſen Beiſpiel läge, das
gerade diejenigen hochſtehenden Kreiſe geben, die vermöge
ihrer Bildung und ſozialen Stellung am eheſten berufen
ſind, eine Unſitte ausrotten zu helfen.

Die Schleppe am Promenadenkleideiſt ein Widerſpruch gegen die geſunde Ver
nunft, ein Symbol der gewiſſenloſeſten Verſchwendung,
der Liederlichkeit und der Unreinlichkeit,
eine Verſündigung gegen den guten Geſſch mack. Mag die Schleppe beim Feſtkleide in den Feſt
ſälen, wo es gilt, mit majeſtätiſcher Würde und maleriſcher
Pracht aufzutreten, ihr angeſtammtes Recht behaupten, aber
lade r traße möge ſie fern bleiben. Hier wirkt ſie einfach

rlich.
Wer in der Kleidung das Prinziv des Vernünftigen

und Schönen vertritt, fragt ſich mit Recht: Welche Maß
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ie das dortige

daß der Angeklagte

Staaisanw. Beeck berührt alsdann einen Punkt, der den An
geklagten Heinrich Schmidt und deſſen von ihm behauptete Unbe
wandertheit im Bilanzweſen betrifft. Der Staatsanwalt ſtellt feſt,Reviſor der Mecklenburg Strelitzer Bank war

und zu ſeinen Obliegenheiten die Prüfung der Denn 2 t
Nach der Pauſe wird Vizepräſident Dr. Gallenkamp von deReiche über di von der Preußenbank bei der Reichsbank vor

enommenen Lombardirungen vernommen. Er erklärt, daß ſolche
bardirungen nichts Ungewöhnliches oder Bedenkliches darſtellen.

Berichterſtatter Landgerichtsrath Pauckſch macht darauf au merk-
ſam, daß die Lombardirungen am 1. Januar 1896 7,1 Millionen,
am 1. Januar 1897 5 Millionen, am I. Januar 1898 9 Millionen
Mark betrugen. R.A. Thurow fügt hinzu, daß die Lombard-
ſchulden immer in ganz kurzer Zeit getilgt worden ſeien; es ſei doch
für ein Zeichen der Geſundheit eines Jnſtituts zu betrachten, wenn
es in der Lage ſei, ſo bald die Lombardſchulden zu tilgen. Vize
präſident Dr. Gallenkamp: Wenn jemand ſeine Lombardſchulden
bei der Reichsbank raſch tilgt und dann wieder ein neues Darlehn
nimmt, ſo iſt das kein übles Zeichen, jedenfalls weniger, als wenn
das Lombarddarlehn lange Zeit ungetilgt bleibt.

Angekl. Heinrich Schmidt: Jede Hypothekenbank hak doch einen
Bankier. Die Preußenbank hatte zu Spielhagens Zeit keinen ſolchen
Bankier. Das Bedürfniß nach einem ſolchen ſtellte ſich aber immer
mehr heraus, da wir immer größer wurden. Wir waren darauf
angewieſen, uns an die Reichsbank zu wenden, denn wir waren da
mals bei der Haute Finance in Mißkredit gekommen. Man hatte
uns als antiſemitiſche Bank verſchrieen, obgleich weder Eduard
Sanden noch ich Antiſemiten ſind, lediglich weil unter unſerem
Perſonal keine Juden waren. Wir haben deshalb die Reichsbank
u unſerem Bankier gewählt, in der Form, daß wir im Bedarfs
alle von der Reichsbank auf Grund lombardfähiger Papiere uns
Geld holten und die Lombardſchulden immer ſehr ba wieder
kilgten. Geh. Rath Hecht: Jnnerhalb der HypothekenBanken
dürfte es doch etwas Singuläres ſein. Die Bankierverbindung der
Hypothekenbank ſei doch Anhalt u. Wagner geweſen; dieſe reichte
aber nicht aus aus Gründen, die dieſe Verhandlung klar gelegt
habe. Er konſtatire, daß nach den Bilanzen ſämmtlicher deutſchen
Hypothekenbanken vom 31. Dezember 1901 keine eingige Lombard
darlehne aufgenommen, dagegen ſehr viele Lombarddarlehne ge
geben hatten.

Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich ſodann auf den Lombard
serkehr und den Effektenbeſtand der Preußenbank zu beſtimmten

iten. Es wird darüber der Bankbeamte Neumann, ehemaliger
Effektenverwalter der Preußenbank, vernommen. Aus ſeinen Dar
lIegungen ergiebt ſich, daß am 81. Dezember 1900 bei der Reichs
bank Effekten in r von 8 875 000 Mk. und bei der Seehandlung
von 2 300 000 Mk. gegen baares Darlehn von 8 Millionen Mark
Jombardirt war.Die übrige Erörterung 8 ſich um rein ſachliche und vet
techniſche Momente, die kein beſonderes Intereſſe bieten, Hierauf
wird die Verhandlung auf Mittwoch 9 Uhr vertagt. ß

Der Leipziger Bank- Prozeß
((Schluß aus dem Morgenblatte.)

Alsdann äußern ſich die angeklagten Mitglieder des Aufſichts
xaths, zunächſt Mayher, Schröder, Wölker und ger iebiger aus
führlich über ihre Stellungnahme zu dem in tede ſtehenden Ge
ſchäftsbericht. Aus dem lebhaften Verhör, dem der Vorſitzende dieAngeklagten unterzieht und aus der Verkeſung ihrer in der Vor
unterſuchung gemachten Angaben geht hervor, daß ſie
ſämmtlich in dem Bericht keine Unwahrheit erblickt und die Ver
theilung einer 9prozentigen Dividende für angemeſſen gehalten
haben. Nach einer kurzen Pauſe äußert Sachverſtändiger Bank
direktor Herrmann ſeine Anſicht über den Bericht und vermißt auch
hier wieder, wie in dem Bericht für 1899, irgend einen Hinweis
zauf Kaſſel; aber mitzutheilen, daß die Kaſſeler Geſellſchaft einen
nennenswerthen Betrag der Bank ſchulde, ſei abſolut ausgeſchloſſen
geweſen. Die Leipziger Bank würde ſich dadurch ſchwer gelchädigt

haben. Der Sachverſtändige vermißt in r eine voll
ſtändige Wiedergabe aller einzelnen Verhältniſſe. Ein großer
Fehler ſei dadurch gemacht worden, daß man den Kaſſeler Angaben
niemals nachgeſpürt, ſondern ſich nur mit den gegebenen Mitthei
lungen zufrieden gegeben habe. Kommerzienrath Sießkind ſagt,
der Bericht habe durchaus nicht ein richtiges Bild von der Lage der
Bank gegeben. Wie die Sache ſtand, durfte keine Dividende ver
theilt werden, da man wußte, daß bei einem Aktienkapital von 48
Millionen eine Betheiligung von 83 Millionen an der Treber-
trocknung beſtand. Man hätte alſo aufhören müſſen, unbekümmert
zum die daraus entſpringenden Folgen. Der Konkurs ſei unaus-
bleiblich geweſen. Fortſetzung der Verhandlung Mittwoch 9 Uhr.

engtegeeeregeln ſind zu ergreifen, um das Verſchrobene, Widerſinnige
und Häßliche in der Tracht unmöglich zu machen oder kwenig-
ſtens einzuſchränken? Um die ſtaubaufwirbelnde Schleppe
am Promenadenkleide zu beſeitigen, würden polizeiliche Ver
bote ein ſehr ungeeignetes Mittel ſein,“) zumal die Zeiten, da
man Geſetze gegen den überhand nehmenden Kleiderluxus
erlaſſen konnte, längſt vorüber ſind. Dieſe Geſetze Hatten
auch weniger den Zweck, gegen das Unvernünftige und Häß-
liche anzukämpfen, als vielmehr dem Adel und Patriziat ge
wiſſe Vorrechte in der Tracht gegen den Anſturm der unteren
Stände zu wahren. Wer wirklich nützen und zu einer Ge-
ſundung in der Mode verhelfen kann, iſt die Schule. Be-
ſonders in der Mädchenſchule ließe ſich an der Hand der
Koſtümgeſchichte in beſter Weiſe eine furchtbare Anregung
geben, indem man die lächerlichen Ausgeburten der Mode
darlegte und vernünftigen Grundſätzen die Bahn ebnete.
Das könnte insbeſondere beim Handarbeitsunterricht ge
ſchehen, da er dem einſchlägigen Gebiete nicht fernſteht.
Ebenſo könnte in den höheren Klaſſen der Töchterſchulen, wo
ja Kunſtgeſchichte eifrig getrieben wird, die Koſtümgeſchichte
eine wohlwollendere Berückſichtigung erfahren. Bisher iſt
in dieſer Beziehung noch ſo gut wie garnichts geſchehen, und
wir überliefern unſere jungen Töchter der Modeſtrömung
als willens- und urtheilsloſe Jndividuen, die ſich ruhig
treiben laſſen. Eine Generation, die in der bezeichnenden
Weiſe Aufklärung und Anregung genoſſen hätte, würde ſicher
lich ſelbſtändiger den bizarren Wandlungen der Mode gegen-
überſtehen und das Geſchmackloſe und Widerſinnige nach Ge
bühr ablehnen. Der gute Geſchmack kommt nicht angeflogen

er will z Lehre und Beiſpiel geweckt und gepflegt
werden. Aber leider, leider ſieht es mit unſerer äſthetiſchen
Pädagogik noch traurig aus, trotzdem ſchon längſt für ſie
eifrige Propaganda gemacht wird. Um gewiſſen Jrrthümtrn
der Zeit energiſch und erfolgreich entgegentreten zu können,
erſcheint ſie nothwendig wie das liebe Brot. Es mag eine
lange und ſchwierige Aufgabe ſein, den Schönheitsſinn derart
zur Reife bringen, daß er ſich auch in der Tracht zu erkennen
giebt, aber für dieſen Fall gilt gleichfalls des Dichters Wort:

„Nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet,
Rauſcht der Wahrheit tief verſteckter Born.

Wir ſind hier anderer Anſicht. Wir halten golizeiliVerbote für durchaus am Faß und zwar aus g i i
Gründen. Die Vereine zur Bekämpfung der Tuberkuloſe insbe

ſollten nach dieſer Richtung hin mit Energie vorgehen!
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Anna Wünſch, Sangerhauſen

Vermiſchtes.
Die Banmwollkriſis in Laueaſhire nimmt einen r

Charakter an. Von den Betheiligten wird eine bedeutende Herabſetzung
der Produktion als einzige Löſung angeſehen. Eine Verſammlung,
welche am 11. Juli ſtattfinden ſoll, wird ſich mit den Antworten auf
ein Rundſchreiben beſchäftigen, das ein gemeinſames Vorgehen der
Spinner befürwortet, indem man zu einer Verkürzung der Arbeitszeit

ſeine Zuflucht nehme. Der Vorſitzende der en e der Arbeitgeber
agt, die einzige Hoffnung beſtehe in einmüthigem Handeln.bos Verboten e Die für Dienstag Abend in Berlin
angekündigte Verſammlung, in welcher Graf Pückler ſprechen ſollte,
iſt vom Polizeipräſidenten verboten worden, weil nach den Vorgängen
in der z derartigen
Ruhe und Ordnung in derſelben zu erwarten ſei.

Cholera. Charbin in der Mandſchurei iſt amtlich für choleraver

ſeucht erklärt. erNRomantik bei modernen Hochzeiten. Eine berühmte hiſtoriſche
Feder ſpielt jedesmal eine wichtige Rolle, wenn in der Familie
von Lord Bangor eine Hochzeit gefeiert wird. Es iſt eine Feder,
mit der der Wiener Friede ünterzeichnet wurde; jetzt wird ſie nur
gebraucht, um die Eintragung der Heirath eines Familienmitgliedes
u unterzeichnen. Eine recht romantiſche Hochzeitsſitte herrſcht inver Familie Verney in Claydon, in Buckinghamſhire. Jedes Mit

glied des Hauſes wird mit demſelben Ringe, einem ungeheuren gol-
denen, getraut, an den ſich eine alte Geſchichte knüpft. Dieſer zur

Karls I. gemachte Ring war beſtimmt, über den dicken Militär
handſchuhen jener aßt getragen z werden. So wurde er von
einem Verney in der blutigen Schlacht von Edgehill getragen, und
als nach dem Kampf die Leiche des Trägers geſucht wurde, fand
man nur die behandſchuhte Hand mit dem Ring auf einem der
Finger, die das Königliche Banner feſt umſchloſſen hielten. Seit
Dem iſt dieſe Reliquie in der Familie als ein koſtbaves Erbſtück
bewahrt und zur Weihe der Heirathen benutzt worden. Es wird
natürlich nachher durch einen gewöhnlichen Ring erſetzt. Ein
merkwürdiger Ring ſpielt auch eine Rolle bei den Heirathen einer
wohlhabenden amerikaniſchen Familie, deren Vorfahr nach vielen
Wechſelfällen und Mühſalen, die ſeine Geſundheit untergruben, in
den Tagen des Goldfiebers ein glänzendes Vermögen zuſammen
brachte. Dieſer Familien-Trauring iſt aus dem erſten Gold-
klumpen gemacht, den ſein urſprünglicher Eigenthümer entdeckte,
und er hat ſchon bei mehr als einem Dutzend Hochzeiten ſeiner Nach
kommen ſeine Pflicht gethan. Er wird als der Familien-Talisman
gngeſehen, und alle Mitglieder der Familie ſind feſt überzeugt, daß
ſie, wenn er verloren gehen ſollte, vom Mißgeſchick getroffen und
ihren ganzen Beſitz verlieren würden. Die Folge iſt, daß der Ringſehr eiferſüchtig bewacht wird und zu einer fabelhaft hohen Summe

verſichert ſein ſoll. Als er einmal verlegt war, entſtand im Hauſe
ſeines Bewohners eine wahre Panik. Er wird in Kurzem wieder
auf dem Finger einer Braut erſcheinen. Vor Kurzem kam in den
Beſitz eines Mr. Richards von El Reno in den Vereinigten Staaten
ein glänzendes Hochzeitskleid, in dem nicht weniger als vierzig
Bräute getraut worden waren. Es hat einen eigenen Reiz; es iſt
nicht nur mit mehr als 1000 Elchzähnen verziert, ſondern es iſt
auch 127 Jahre im. Beſitz einer Familie der Cheyenne-Jndianer
geweſen. Alle Frauen der Familie ſind während dieſer langen
Zeit darin getraui worden, da das Kleid der Trägerin Glück bringen
ſollte. Sehr viele Photographien ſind bereits zu verſchiedenen
Zeiten davon gemacht worden, und da Elchzähne ſehr ſelten werden
und zu Preiſen von 8--40 Mork verrauft werden, ſo muß das Kleid
mehr als 10 000 Mark werth ſein. Es iſt von der Urenkelin der
zurſprünglichen Beſitzerin verkauft worden. Eine ſehr hübſche Hoch
geitsſitte iſt von der verſtorbenen Königin Viktoria von England
eingeführt worden. Jn den Gärten der Königlichen Reſidenz Os-
borne ſteht ein blühender Myrthenbaum, der aus einem winzigen
Zweig aus dem Brautbouquet! der Kaiſerin Friedrich erwachſen iſt,
die ſich vor vierundvierzig J ren verheirathete. Er wurde von der
Hönigin Viktoria eigenhändig gepflanzt, und kleine Zweige dieſes
Baumes waren in den Hochzeitsſträußen der meiſten Bräute im
engliſchen Königshauſe vertreten, die ſeitdem geheirathet haben.

3 6 Kirchliche Anzeigen
u St. Georgen: Donnerstag, den 10. Juli Abends8x Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtr. d Digk. Witte

rnta eden 11. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juli 1962.
Aufgeboten Der Handlungsgehilfe Karl Fienhold und MarieSchimpf, Deyboldgaſſe 2. 8 f Sieny
Eheſchließung Der Maler Wilhelm Braune, Streiberſtr. 22 und

Minna Schacht, Gr. Ulrichſtr. 36.
Geboren Dem Former Franz Müller, Ludwigſtr. 50, T. Erna.

Dem Domänenpächter Hugo Högel, Landwehrſtr. 25, S. Hans Werner.
Dem Kaufmann Bruno Moewes, Sternſtr. 1, S. Dem Aſphalteur
Johann Morawietz, Dieskauerſtr. 1, T. Eliſabeth. Dem Konditor
Oswald Patgzſchke, l T. Gertrud. Dem Seiler Georg
Schmidt, Liebenauerſtr. 7, T. Margarethe.

Geſtorben: Des Arbeiters Hermann Nilius T. Jda, 5 J.,
Klinik. Des Bahnarbeiters Karl Brendling S. Karl, 3 Mon. Klinik.
Der Jnvalide Friedrich Heidecke, 52 J., Klinik. Des Tiſchlers Richard
W Ehefrau Charlotte geb. Hoffmann, 34 J., Bergſtr. 2. Des

aufmanns Bruno Moewes S., 9 St., Sternſtr. 1. es Schmiede-
meiſters Karl Richter Ehefrau Luiſe geb. Schurig, 27 J., Kl. Märker
ſtraße 9. Des Poſtboten Hermann Geißler Ehefrau Minna geb. Otto,
20 J., Klinik.

Der Kontoriſt Otto Thormann, HalleAuswärtige Aufgebote:
und Vally Heinrich, Zörbig. Der Glaſer Max Grabaum, Halle und

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Juli 1902.

Anfgeboten Der Schuhmachermeiſter Hermann Horn und LuiſeSantore, Wilhelmſtr. 4. hat ber s du
Geboren Dem Friſeur Ernſt Roſa, Gr. Ulrichſtr. 60, T. Luiſe.

Dem Handarbeiter Karl Friedrich Stolle, Seebenerſtr. 61, S. Paul.
Dem Handarbeiter Paul Petermann, Gr. Brunnenſtr. 43, T. Minna.

Geſtorben Der Rechnungsreviſor a. D. Rechnungsrath Ferdinand
Friedel, 83 J., Harz 7. es Ziegeleiarbeiters Wilhelm Mohr S.
Otto, 2 J., Angerweg 2. Des Lehrers Paul Wirkner T. Helene,
1 J., Harz 12. Der Landwirth Huldo Horſt, 24 J., Geiſtſtr. 26.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und AAgemeines: J. V. Erich Beuthunerz für Lekales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S, Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Diese Capseln sind nur echt
mit dem Aufdruek „Zamhbacapseln“
und der Firma Apotheker E. LAHRB
in Würzhurg.

Zamhbacapseln
gefüllt mit Galol 6,05, deſt. Sandelbl 02.
Aepat!. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harn leiden u. w. Für den
Magen adsolut unschädlich, rasch undSicher wirkend. Vieltausendf. bewdhrt. In Halle in allen grösserev

Dankschreiben aus Apotheken.
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten
Kux in rolen Packelen m.

Verſammlung eine Störung der öffentlichen



Kärbetri und chemiſche Reinigung e Damen- und Herren-Gardoerobe,
Möhelstoffe, Garcliinen, Teppiche,
Spitzen, Federn, Handschuhe.

Größtes Etabliſſement der Provinz.

Fabrik Ammendorf
Lädenm: Se

Leipzigerſtraße 33, Fernſprecher 1248.1 u Fernſpr. 1252.
Gr. Steinſtraße 1-2 (am Kleinſchmieden).
Steinweg 25, dicht am Ranniſchen Platz.
Moritzkirchhof 5.
Annahmeſtelle bei I. Galander, neb. Walhalla

K. Mauersberger.
Preußiſche CentralBodenkredit Aktien Geſellſchaft.

Subſeription
auf Mark 8500000 3

vom Jahre 1896
b CFommunal-Obligakionen

emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Paterländiſche Feuer u. HagelPerſicherungs-
AktienGrſellſchaften in Elberfeld.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem
Dachdeckermeiſter Herrn WMermn. Wolf in Riemberg

eine er unſerer Geſellſchaften für Niemberg und Umgegend über
tragen haben.
Halle a. S. im Juli 1902.

Die General-Agentur.
Jn Vollmacht: Weber Oberinſpektor.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur
Die Preußiſche CentralBodenkreditAktien- Geſellſchaft iſt berechtigt, außer dem Betriebe ihrer Hypotheken Geſchäfte Darlehne an Vermittelung von Feuer und Hagel-Verſicherungs-Abſchlüfſen

Preußiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts zu gewähren. Auf Grund ſolcher beſonders an Kreiſe, Städte, Gemeinden, Landesmeliorations bei obengenannten Geſellſchaften zu billigen und feſten

Geſellſchaften gewährter Darlehne werden von der Geſellſchaft Communal- Obligationen ausgegeben. Dieſe ſind in Preußen

mündelſichere Papiere.
Die zur Subſcription beſtimmten 8 500 000 Mark bilden einen Theil der an den Börſen von Berlin, Frankfurt a. M., Köln,

Dresden, Hamburg und Leipzig notirten Anleihe von 3* procentigen Communal Obligationen vom Jahre 1896. Die Anleihe darf den
30. Juni d. Js. waren davon 12702 300 Mark begeben.Betrag von 50 000 000 Mark nicht überſchreiten. Bis zum

Von dieſen 3 procentigen Communal- Obligationen wird der Betrag von

2Wark 8500000
Montag, den 14. Juli 1902

99 Proeent
zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. April 1902 bis zum Tage der Abnahme

in Berlin o beider Preuſtiſchen Central-Bodenkredit- in Hamburg
Aktien-Geſellſchaft,

am

zum Kurſe von

bei der Norddentſchen Bank in Hamburg,

l n Prämienbeſtens empfohlen und bin zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur
Aufnahme von Anträgen gern bereit.

Niemberg, im Juli 1902.

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg. W Kinder 30 Pfg.

Donnerstag, den 10. Juli, Nachmittags von 4 Uhr ab

9. Elite -Goncert,
ausgeführt von 50 Mann verſtärktender auf

Herm. Wolf.
Garten.

z Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Grafe e Direction der Disconto Geſell Halle a. v. dem Halltſchen Bankverein Blumenthal (Magdeb. Nr. 36 unter le ne eng des
ſchaft,

S. Bleichröder,
Frankfurt a. M. der Direction der Disconto Geſell Köln 2 znigl. dir.von Knliſch, Kaempf Co., Entree ne hen s bie Abenes s ubr

ſan T Sau r r n. Co., Erwachſene I Mk., Kinder 50 Pfg.aft, Leipzig Hammer midt,Breslau E. Heimann, der Allgemeinen Deutſchen Credite. n Saalschlossbrauerei.der Filiale der Allgemeinen e e der Allgemeinen Dentſchen Credit- Einer gröſzeren Feſtlichkeit halber iſt das Lokal am Donners
Deutſchen Credit- Anſtalt,

Hamburg L. Behrens Söhne,
Anſtalt, Abtheilung Becker Co., tag, Nachmittags von 2

München Gnutleben Weidert
und den ſonſtigen Zeichnungsſtellen während der üblichen Geſchäftsſtuaden früherer Schluß vorbehalten zur Subſcription aufgelegt.

Bei der Subſcription iſt eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages in baar oder in ſolchen E
welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird. Die Zutheilung bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen.

Die Abnahme der zugetheilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 21. Juli bis 30. Auguſt er. zu geſchehen
Die Communal Obligationen werden auf den Jnhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark aus-

gefertigt. Sie ſind von Seiten der Jnhaber unkündbar und werden mit 34 Procent fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. April und
I. Oktober verzinſt.Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Auslooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens
ein Drittel Procent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgelooſten Communal- Obligationen erſparten 3
verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, vollendet ſein muß. Die Ausloofung

ärz jeden Jahres, zuerſt im März 1906, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rück
zahlung der ausgelooſten Communal Obligationen am folgenden 1. Oktober erfolgt. Der Geſellſchaft bleibt jedoch vom 1. März 1906 ad das
geſchieht im

ffelten zu binterlegen,

inſen zu

Uhr ab

geschlossen.
Jod und Noorbäder, Kohſensauro Sooſpader,
Douchen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad WitteKkind.

einer der schönstenR U l S l S h U F 9 5 Punkte Thüringens.

Poſt und Telegraphen Station.
Recht vorbehalten, die Auslooſung zu verſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlaufe befindliche Communal Obligationen mit ſechs In Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
monatlicher Friſt zu kündigen.

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
Die Zinsſcheine werden in halbjährlichen Terminen am 1. April und 2. Oktober jeden Jahres nach Wahl der Inhaber außer an Jn der Burg gut eingerichtete Reſtauration

der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin auch bei den obengenannten Bankhäuſern und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt. e
Die Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft zu Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das Handelsregiſter eingetragen. Der

Vorſtand derſelben beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren. Präſident und Direktoren werden vom Verwaltungsrath gewählt, die
Wahl bedarf jedoch der Allerhöchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König.

Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten durch einen
Staatskommiſſar ausgeüdt, welchem gleichzeitig die Obliegenheiten eines Treuhänders übertragen ſind.

gezahlt ſind.
Am 30. Juni 1902 betrugen:

das eingezahlte Grundkapital 7 Man 28 800 900der Beſland an erworbenen Hypotheken edavon in das Hypothekenregiſter eingetragen Mark 559 584 539,12
der Beſtand an erworbenen Communal-Darlehnen

davon in das Communal-DarlehnsRegiſter eingetragen Mark 72 261 847,10
der Umlauf von Central-Pfandb riefen
der Umlauf von Communal- Obligationen 22

Berlin, im Juli 1902.

Klingemann. Schwartrz. Lindemann. LühbbelkKe.
Breußiſche Eenkral-Vodenkredit-Aktiengeſellſchaft.

g Korb- undKinderwagen Handlung
im Hauſe Hotel Stadt Berlin,

obere Leipzigerſtraße 45.
Großes Spezial

geſchäfti. Kinder
wagen. Gleichz.

Sempfehle i. Preiſe

as- u. Getreide-Il

h zurückgeſetzte BestesKinderſport deutsehesh vwagen, ſowie Fabriat-T d h Hand, Trag,Waſch, Kinderc

G e ſchlaf-, Arbeits
und Reiſekörbe. G. Nesse,
Eeht Emmenthaler

Schweizerkäse
vollsaftig u. grossgelocht,

à Pfd. 100 Pfg.
von 5 Pfd. ab à Pfd. 93 Pfg.

empfiehlt
August Apelt, Leipzigerstr. 8.

n Vmee
o

G 4

S J 2 2 ee s7r e 57t l wse ement S e W Se r
Wo i

3 t

8 Kataloge
t

Waumann'sPfaff, Berliner ws „Nähm a chinen

ſind die beſten und geeignetſten für

Kunſt-Sti F.ckerei.
Halle a. S. Otto Giseke Nachf.,
Jnh.: OsKar SechillC, Gr. Steinſtr. 83.
Reparatur- Werkſtatt. Lager in Nadeln, Oel c.

W Ratenzahlung. W

mee eähemaschinen,

so Wie Rech G
in vorzüglicher, bewährter

Construetion,
danerhnaſt gearbeſtet und leiehtzügig.,
empfiehlt zu billigsten Preisen und

coulantesten Zahlungs Bedingungen
x Fabrik landwirthechaktlieher Iasebinon

F. Dimmermann (0., 4.,
Malle a. S.

Filislen: Berlin C., Lüneburg.,Schneidemünhl.
auch über alle anderen landwirthschaftl. Maschinen gratis u. franco.

D. T. W. T. 9e en JNur die Marke -Plelrng

giebt Gewühr für die Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Ianolin.

e e e II

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmupgen zurück.

re pf W Lanolin- Fabrik
MartiniKenfelde.

571 670 244,22

72 799 434,95 Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten

Mässige Preise. T
Bruno Schmisdt, Pächter.

NB. Vereine e. werden gebeken, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.
Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels

burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen Halte-
Die Geſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 80 Procent des Nominalbetrages ein ſtellen eine Minute vom Bahnhof und unter der Rudelsburg.

Schützenhaus Hranienbaum,
ganz von Wald umgeden, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit

eranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
556 915 350, Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnungen

63 711 700, für Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe. VollſtändigePenſion 3 Mk. oBeſitzer: Fr. Weise.

Rübeland i. ar.
e Hermannmnmshöhle

mit

Krustallkammer,

Baumanmswöhletäglich geöffnet;
in allen Theilen elektrisch heleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

90000000100000000000
,Woendenburg, Steinmetzmeister, S

S. 2. Geschäft:

Dessauerstr. 2, Noräfriedhof.
Fernsprecher No. 506,

Hauptgeschüft: Male a.
Huttenstr. 2. Südſriodhof.

empfiehlt

Grabdenſßimäler
saubderster Ausführung Solide Preise.

d Grösstes Lager am Platze
2 2 27272O

Kothringer Roth und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C. 15,50 ad
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Met.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch Georg WolC, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

0

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen,

Der
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Düſſeldorfer Ausſtellungsbriefe.
Von Dr. Heinr. Hubert Houben.

IV.
Neigt ſich auch der Schwerpunkt der Düſſeldorfer Ausſtellun dem

induſtriellen Theil des Unternehmens zu, ſo iſt der Keim des Ganzen
dennoch künſtleriſchem Boden entſprungen. Seit zwei Jahrhunderten
beſitzt Düſſeldorf eine Malerſchule, und im erſten Drittel des neunzehnten
Jahrhunderts behauptete es mit Männern wie Schadow, Cornelius und
anderen an der Spitze die Führung in der deutſchen Malerwelt. Dieſe
günſtigen Konſtellationen wirkten bis in die ſiebziger Jahre nach und
ſicherten den Düſſeldorfer Malern auf dem alljährlichen Bildermarkte
einen bedeutenden Abſatz, deſſen Ertrag nicht wenig dazu beitrug, deu
Typus des rheiniſchen Künſtlers als eines allzeit fidelen, feucht
fröhlichen Geſellen herauszuarbeiten. Das Jahr 1848 ſchuf
für dieſe Freudenflammen einen heimiſchen Herd: die Ent-
ſtehung des „Düſſeldorfer Malkaſtens“ iſt dem tollen Jahr zu ver-
danken, und es iſt noch nicht lange her, daß bei dem 50jährigen
Jubiläum dieſer Künſtlerverein noch einmal die ganze Pracht ent
faltete, die ſeinen Namen durch die Welt getragen hat.

Aber die Stimmung unter der Duſſeldorfer Künſtlerwelt war
lange nicht mehr die ſiegesgewiſſe und erfolgſelige von einſt. Die
Geſchäfte gingen von Jahr zu Jahr rapide zurück andere Städte, vorAllem München dann Berlin und Dresden bemächtigten ſich der
Führung, und bald war man darüber einig daß die Düſſeldorfer
Künſtlerſchaft allzulangſam vorangeſchritten und e kaum
mehr ernſt zu nehmen ſei. Zwar behauptete man in der eimath
Peter von Cornelius' energiſch das Gegentheil wo ſich aber doch ein
wenig Unſicherheit regte, wies man auf die entſcheidenden Vortheile
der großen Kunſtzentren hin, die die beſten Kräfte aus den Provinzen
in die Hauptſtädte locken.

So bemächtigte ſich allmählich eine Art Fatalismus der Düſſel
dorfer Künſtlerſchaft, und man gewöhnte ſich daran, die größere Hälfte
der Schuld den unglückſeligen Geſtirnen zuzuwälzen ſo lange man in
Düſſeldorf kein eigenes Ausſtellungsgebäude beſitze und immer bei
Fremden zu Gaſte gehen müſſe, ſei an eine ernſte Konkurrenz mit den
übrigen Städten gar nicht zu denken.

Einige unternehmungsluſtige Männer machten ſich denn daran,
dieſen als berechtigt anerkannten Wunſch einer Erfüllung nahe zu
bringen, den Ehrgeiz der Jnduſtrie ſtachelte man auf, denn erſt durch
eine Ausſtellung der letzteren war die materielle Möglichkeit gewähr-
leiſtet, auch der Kunſt ein würdiges Heim zu bauen, und es iſt vor
allem das Verdienſt des Düſſeldorfer Profeſſors Fritz Röber, daß heute
gleich am Anfang des Ausſtellungsgeländes ſich der neue Kunſtpalaſt
erhebt nebſt den Anlagen des Deutſchen Betonvereins, die ſich von ihm
aus zum Rheine erſtrecken, ein großes Waſſerbaſſin und eine
30 Meter lange Betonbrücke, die von zwei mächtigen, mit Sieges-
göttinnen geſchmückten Säulen flankirt iſt wird dieſer Kunſtpalaſt
ſeine Umgebung überdauern und wohl den Grund und Eckſtein zu
einem neuen Villenviertel Düſſeldorfs bilden.

Jn dieſem Kunſtpalaſt liegt die zweite Pointe der diesjährigen
Düſſeldorfer Ausſtellung. Von außen macht das Gebäude keinen
niederſchmetternden Eindruck; es hat nur eine Front, die ſich dem
Rheine zuwendet, und dieſe iſt im Barockſtil gebaut nach dem Entwurf
des Architekten E. Rückgauer, während für den Grundriß der Entwurf
des Architekten A. Bender in Düſſeldorf preisgekrönt worden war die
Erbauerin des Ganzen iſt die Frankfurter Firma Ph. Holzmann u. Co.
Die Fenſterreihen der Rheinfront, die 132 Meter lang iſt, zeigen ein
Ober und Untergeſchoß. Ueber der Mitte dieſes langgeſtreckten Baues
erhebt ſich eine ſchwere Bronzekuppel, die in ihrer Spitze eine Höhe von
40 Metern erreicht.

Unter der Kuppel liegt die Empfangshalle; im Uebrigen be
ſteht das Gebäude aus ſieben größeren und ſieben kleineren
Ausſtellungsräumen, von denen einige durch verſtellbare Holz
wände in Abtheile zerlegt werden können. Die Beleuchtung
iſt faſt durchweg doppeltes Oberlicht. Hinter der
Kuppelhalle öffnet ſich ein quadratiſcher Lichthof, deſſen Seiten durch
nach innen offene Säulenhallen gebildet werden, die zur Aufnahme der
Skulpturwerke dienen. Der der Sonne zugängliche offene Platz iſt mit
leuchtenden Blumenrabatten geſchmückt eine Waſſerquelle plätſchert in
ein Baſſin nieder ſo wirken bei ſonnigem Wetter Natur und Kunſt
ineinander, daß beim erſten Anblick dieſes farbenprächtigen und ſtylvollen Lichthofes jedenfalls eine ſehr aufnahmebereite Sinmang im

Beſchauer erweckt wird. Die romaniſchen Bogenſtellungen der Säulen
hallen ſind nach dem Wunſche des Kaiſers dem Kloſtergang in der
Abtei Maria Laach nachgebildet und als Vorbild zum Ganzen hat der
Lichthof des Petit Palais in Paris gedient. Die Hauptmaſſe der Be
ſucher aber verbreitet ſich von der Empfangshalle erſt rechts und links
die Treppen hinauf in die Ausſtellungsſäle und gelangt erſt nach dem
Durchwandern der halben Ausſtellung zu dem reizvollen Kern des
Kunſtpalaſtes.

Das Gebäude bedeckt 8000 Quadratmeter in ſeiner Tiefe mißt es
90 Meter, und die Koſten waren ziemlich bedeutend 1300 000 Mark,
wovon die Ausſtellungsverwaltung 800 000 Mark aus eigener Taſche
bewilligt hat. Außer einer Reihe Stiftungen in baar wurde beſonders
h r der architektoniſchen Ausſchmückung von reichen Gönnern
geſchenkt.

Eine nationale Kunſtausſtellung weiht jetzt dieſen neuen Palaſt
ein vor den fremden Gäſten hat natürlich die heimathliche Künſtlerwelt
den numeriſchen Vorzug ſie füllt faſt die ganze rechte Hälfte des Ge
bäudes und nimmt ſich mit ihrer kompakten Majorität ganz ſtattlich
aus. Sie hat aber auch ihre beſten Führer ins Feld geſtellt und eine
ganz ungewöhnlich ſcharfe Razzia unter den zahlreichen Einſendungen
abgehalten: von annähernd 1200 Bildern ſind kaum 400 in
Gnaden aufgenommen worden, und mehrere alt eingebürgerte Namen
ſind auf dieſe Weiſe von der Bildfläche verſchwunden die Jugend hat
die verlaſſenen Plätze erobert. Ein jugendlicher Zug ging auch durch
die Eröffnungsrede Fritz Röbers am 1. Mai, in der „die richtige Miſchung
von ſprudelnder künſtleriſcher Jugendkraft mit dem ſchweren abgelagerten
reifen Wein des Alters“ als „das brauchbare Getränk der Zukunft“
proklamirt wurde.

Es wäre ungerecht, aus der Maſſe ſo vieler Namen und
ſo vieler recht tüchtiger Leiſtungen einzelne auf Koſten der
übrigen herauszuheben, und es mag in dieſem Zuſammen
hange nur erwähnt ſein, daß Eduard von Gebhardt und
Gregor von Bochmann je einen beſonderen Saal mit ihren
Meiſterwerken gefüllt haben, worin denn auch die pièces de résistance
zu ſuchen ſind.

Dennoch umweht den Beſucher faſt eine andere Luft, wenn er aus
den Düſſeldorfer Sälen in die Kabinette beſonders der Wiener und
Münchener Maler tritt, ein farbenhellerer, freierer und in ſeinen
Linien gewaltigerer Horizont thut ſich vor ihm auf und nicht zum
wenigſten wird dieſer Unterſchied fühlbar durch die Kunſt der Dekoration,
die die fremden und in allererſter Linie die Wiener Künſtler
entfaltet haben während Düſſeldorf darin entweder ſehr weit

urück iſt oder ſich einer ſpartaniſchen Einfachheit befleißigte. An der
usſtellung der Fremden betheiligen ſich außer den Genannten noch

Berlin, Karlsruhe, Stuttgart, Dresden und Frankfurt. Wer die
großen Ausſtellungen der letzten Jahre durchwandert hat, wird hier
auf manche alten Freunde ſtoßen, und ſo iſt wohl die ganze Düſſel
dorfer Ausſtellung noch kein eminent nationales Ereigniß, wohl aber
von einer lokalen Bedeutung, und verſpricht dies umſomehr zu werden,
als in den Kreiſen der Zurückgewieſenen eine Entrüſtung aufgelodert
iſt und ſich ſezeſſionelle Beſtrebungen ſchon bemerkbar machen.

Ein nationales Ereigniß im höchſten Sinne iſt aber die kunſt
hiſtoriſche Ausſtellung, die im linken Flügel des Kunſtpalaſtes zu
finden iſt. Solche retroſpektiven Zuſammenſtellungen hatte man wohl
früher ſchon verſucht, in Frankfurt, Köln, Münſter und 1880 in
Düſſeldorf bei Gelegenheit der letzten Gewerbeausſtellung, aber man
hatte ſich dabei aus naheliegenden Gründen auf das Kunſtgewerbe

beſchränkt. Es iſt das Verdienſt Frankreichs, 1882 zum erſten Male
im Trocadero die monumentale Kunſt, Architektur, Malerei und
Plaſtik in die Reihe der kunſthiſtoriſchen Ausſtellungsobjekte
aufgenommen zu haben, und dieſem Beiſpiel iſt Düſſeldorf
eſolgt. Zum erſten Male widerfährt aber der weſtdeutſchenKunſt von ihrem Beginn in der Römerzeit ab bis zum Schluß

des achtzehnten Jahrhunderts eine Berückſichtigung im größeren Stile,
und ſowohl die Königliche Staatsregierung wie die Provinzialverwaltungen
von Rheinland und Weſtfalen haben dieſen Verſuch durch reiche Mittel
unterſtützt, die vor Allem zur Ermöglichung der großen Abgüſſe nothwendig
waren. Unter dieſen günſtigen Auſpizien zählt der Katalog der Düſſel
dorfer kunſthiſtoriſchen Ausſtellung 64 Abgüſſe größerer, figurenbelebter
Architekturtheile, namentlich Portale aus der Glanzzeit der weſtdeutſchen
Kunſt. Sie werden ergänzt durch die großen Architekturaufnahmen, die
auf Koſten des Staats in der Meßbildanſtalt des preußiſchen
Kultusminiſteriums hergeſtellt wurden und durch die farbigen
Kopien der rheiniſchen und weſtfäliſchen Wandgemälde, die ſeit
vier Jahren durch beſonders angelernte Maler angefertigt wurden,
ganz abgeſehen von photographiſchen Aufnahmen uſw. Neben
Dieſen Nachbildungen ſind ungefähr 3000 Originale geſammelt
worden, die ebenſo wie die Erzeugniſſe der monumentalen Kunſt
vorwiegend dem Bannkreis der Kirche entwachſen ſind. Bild
ſchnitzerei, Goldſchmiedekunſt, Bronzeguß, Emaille, Malerei,
Weberei und Stickerei entfalten ſich hier an Altaraufſätzen, Chor
ſtühlen, Schreinen, Leuchtern, Wandbehängen, Teppichen, Chor
mänteln und all den vielfachen Geräthen der Kirche und Wohnung.
Die Verwaltungen der Kirchen und Klöſter, die Muſeen und ebenſo
die bedeutendſten Privatſammler haben durch ihre bereitwillige
Beiſteuer eine Ausſtellung zuſammengebracht, die in dieſer Reich
hultigkeit noch nie dageweſen iſt und ſo bald nicht wiederkehren
dürfte. Der Kunſthiſtoriker wird alſo in dieſem Jahre in Düſſel
dorf am beſten auf ſeine Rechnung kommen, und der Ueberblick über
die künſtleriſche Entwickelung Weſtdeutſchlands, unſeres älteſten
Kulturgebietes, iſt auch für jeden Laien von großem Jntereſſe.
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Laſſen wir uns zum Schluß noch einmal vom Zufall über das
zwei Kilometer lange Ausſtellungsgebäude leiten und uns von dem
großen Strome des Vergnügens an der Hauptinduſtriehalle ent
lang jenen Gebäuden zu mitreißen, die beſtimmt ſind, Dauſende
der fremden Beſucher nach der ermüdenden Sehleiſtung in den
Hallen der Jnduſtrie und der Kunſt durch unterhaltende Erholung
zu entſchädigen. Da grüßen uns hinter dem Nordende der Haupt
induſtriehalle eine Reihe von Bergſpitzen, die von Künſtlerhand da
hergezaubert ſind, blaue Bergabhänge und weißſchimmernde Firnen,
in ewigen Schnee getaucht; die Tiroler Hochalpen ſind es, die uns
zum Ausfluge zu ihren Hauptſehenswürdigkeiten einladen; zwar
iſt es nur eine Welt des ſchönen Scheins, aber im einzelnen ſo
täuſchend, daß ſie unbedingt Bewunderung verdient. Mit elek
ztriſchen Wagen und Aufzügen, die uns in die Jlluſion verſetzen,
mehrere tauſend Fuß hoch hinauf zu fahren, eilen wir von einer
Fernſicht zur anderen, vom Achenſee durch das Jnnthal, am Sonn
wendjoch vorüber nach Fügen, Zell und Mairhofen, hinauf zur
Düſſeldorfer Hütte mit ihrem Blick auf die Ortlergruppen, und auf
reiner Originalrutſchbahn, die viel Herzklopfen und Angſtſchreie
zweckt, hinunter zum ſchäumenden Salzſee von Berchtesgaden und
in die Bergwerksſtollen von Hallein. Elektriſch geht es dann wieder
ins Freie, wo ein großer Reſtaurationsgarten die ermüdeten Berg
kraxler aufnimmt und eine kehlgewaltige Tirolerkapelle heimath-
liche Klänge aus den Tiroler Bergen ertönen läßt. Die Berliner
und Düſſeldorfer Baufirma Boswau u. Knauer, die auch einen
großen Theil der übrigen Gebäude ausführte, iſt mit dieſem Pano
zrama als Ausſtellerin aufgetreten und darf ſchon nach ihren bis
herigen Erfolgen dem Sommer ruhig entgegenblicken, denn in den
„Tiroler Bergen lacht ewiger Sonnenſchein, während es draußen
auf dem Ausſtellungsgelände noch allzu frühjahrsmäßig zugeht.

Von einem viel ernſteren Jntereſſe ſind die anziehenden Jllu
ſtrationen zu Krupps Panzerkanonen, die Marineſchauſpiele, die
nicht nur die Jugend in lauten Jubel ausbrechen laſſen, ſondern
auch bei den Erwachſenen den Zweck erfüllen mögen, der ihnen
offiziell beigegeben iſt: das deutſche Bürgerthum mit dem kate-
goriſchen Jmperativ auszuſöhnen, daß unſere Zukunft auf dem
Waſſer liege; dieſe Marineſchauſpiele ſtehen unker dem Protektorate
des Flottenvereins. Auf einem über 5000 Quadratmeter ausge
dehnten Baſſin führen zwei Dutzend niedlichſter Modellſchiffe, die
in einem Größenverhältniß von 1 zu 25 ſtehen, alſo in Wirklichkeit
zwei bis drei Meter lang ſind, eine Reihe von Operationen aus
Friedens und Kriegszeiten aus. Die Schiffe ſind bis auf die
Einzelheiten genau nach den Originalen hergeſtellt und werden durch
Tektromotore getrieben. Vornehme weiße Linienſchiffe, Küſten
panzerſchiffe, Kreuzer und eiſenfarbene Torpedoboote tummeln ſich
auf dem Waſſerſpiegel luſtig in den zierlichſten Windungen und
Gruppirungen; dann wieder knattern Kanonenſalven betäubend
Jurch die Luſt, daß die ganze Flotte in Pulverdampf gehüllt wird;
Torpedos werden ausgeworfen, ſchleudern eine Waſſerſäule zum
Himmel und ſprengen ein feindliches Schiff in die Luft; eine See
feſtung wird blockirt und in Brand geſteckt kurz, alle die Vor
gänge wiederholen ſich hier im harmloſen Kleinen naturgetreu
kopirt, die auf der hohen See ein ſo grandioſes Schauſpiel und im
Ernſt eine ſo elementare Kraft der Vernichtung ausüben.

Das ſind ſo ziemlich die Hauptkonturen, in denen ſich das
Mrige Ereigniß Düſſeldorfs und des deutſchen Weſtens dar

ſtellte.
Nimmt ſich eine Ausſtellung, und ſo auch die Düſſeldorfer, wie

gine Frau das Recht, nie zur rechten Zeit fertig zu werden, ſo be
Fitzt ſie dafür aber auch den allerdings beſtrittenen Vorzug der
„Frauenwelt, daß man ſie niemals durch und durch kennen lernt.
Dieſe intime Kenntniß kann ſich nur Derjenige erwerben, der mit
ihr in ein perſönliches Verhältniß tritt, und ſo wollte dieſe kurze
Darſtellung nur die Aufgabe deſſen erfüllen, der die perſönliche
Bekanntſchaft vermittelt, um ſich dann diskret zurückzuziehen,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Juli.

Durchfahrt. Geſtern Abend 7 Uhr 32 Min. paſſirte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar,
von Berlin kommend, den hieſigen Hauptbahnhof und ſetzte die
Reiſe um 7 Uhr 50 Min. nach Weimar fort.

Generakverſammlung des Zoologiſchen Gartens Halle A.G.
Geſtern Vormittag 11 Uhr fand im Saale des Zoologiſchen Gartens
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
Zoologiſcher Garten Halle ſtatt, die in erſter Linie Genehmigung des
vorgelegten Geſchäftsberichtes, der Bilanz ſowie des
Gewinn- und Verluſt-Kontos (vergl. das bezügl. Jnſerat)
um Gegenſtand hatte. Nach dem Bericht ergab ſich am Ende des Geſchäftsjahres (30. März) für die Geſellſchaft ein Brutto-Ueberſchuß von

91004,99 Mk., der Abſchreibungen in Höhevon 57549,59 Mk. und Rücklagen
in Höhe von 24500 Mk. ermöglichte. Aus der Selbſtbewirthſchaftung
iſt alſo ein Reinertrag bis 1. Juli d. J. von rund 13 000 Mk. zu ver
zeichnen. Es iſt dies ein ſicherlich unerwartet günſtiges Reſultat, das
aber von allen unſeren Mitbürgern mit lebhafter Freude und Genug-
thuung begrüßt werden dürfte. Die geſetzliche Wahl des Aufſichtsrathes
ergab Wieder reſp. Neuwahl von folgenden Herren Sanitätsrath
Dr. Meku s (Vorſitzender), Geheimrath Keſſel, Bankier Ludwig
Lehmann Privatdozent Dr. Braunſchweig, Rechtsanwalt
Wolfgang Herzfel.d Halle, Gutspächter Henning Barden-
werper-Büſchdorf, Rittergutsbeſitzer Di ppe Morl und Rechts
anwalt Meyer- Halle. Als alleiniger Vorſtand fungirt vom 1.
Juli ds. Js. ab der derzeitige Direktor des Gartens, Privatdozent
Dr. Brandes. Zu Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1902/1903
wurden die Herren Bankier Frenkel und vereidigter Bücherreviſor

Joh. Hille- Halle gewählt. Nach der Sitzung fand ein gemeinſames
Mittagsmahl im r Reſtaurant ſtatt.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend erledigte
in ſeiner beim Kollegen Sergel abgehaltenen Generalverſammlung
zunächſt Geſchäftliches und nahm ſodann den Bericht über die Ver
handlungen des Deutſchen Gaſtwirthetages in Gera durch die Dele
girten, die Herren Hotelier Käppel und Jung, entgegen. Dort
wurde an Stelle des verſtorbenen hochverdienten Präſidenten des Ver
bandes, Herrn Theodor Müller, Herr A. Ringel Berlin ge
wählt. Den Geſchäfts und Kaſſenbericht für das verfloſſene Vereins
jahr erſtattete der Kaſſirer, Herr Hotelier Herrmann. Danach ſind
an Unterſtützungen an Arme und Hilfsbedürftige 475 Mk. verausgabt
worden. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 13 259,23 Mk. Ver-
ſtorben ſind im Berichtsjahre vier Mitglieder, deren Hinterbliebenen
als Beihilfe zu den Begräbnißkoſten zuſammen 820 Mk. erhielten. Die
Mitgliederzahl beträgt 125. Jn den Vorſtand wurden
wiedergewählt die Herren Hotelier Käppel zum Vorſitzenden, Hotelier
c um Kaſſirer, Gaſtwirth Kaufmann zum zweiten
Schriftführer, Richard Rohde, Barth und Hülle zu e

und zwar auf zwei Jahre. Danach erfolgte die Wahl der Kaſſen
reviſoren und der Vereinsbevollmächtigten. Der Betrag für Unter
ſtützung an die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder bleibt im
laufenden Vereinsjahre derſelbe, nämlich 200--300 Mk. je nach der
Dauer der Mitgliedſchaft. Die nächſte Verſammlung wird im Gaſthof
zum „Rothen Roß“ abgehalten. Der Vorſtand machte Mittheilung
von den Vorbereitungen zur Feier des 2öjährigen Beſtehens des
Vereins. Danach findet dieſelbe am 12. und 13. u d. J. ſtatt.

Ausflug. Der Gabelsberger StenographenVerein unternahm
am Sonntag einen Ausflug nach dem nahen Niemberg, wo in dem
trefflich bewirthſchafteten Otto'ſchen Gaſthauſe am Bahnhofe für längere
Zeit bei allerlei Unterhaltung geraſtet wurde.

Kinderfeſt. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, Ger
ſpricht das Kinderfeſt des 3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins
am Donnerstag Nachmittag im „Paradiesgarten“ für die Kleinen
recht amüſant zu werden. Das Abendkonzert wird von der geſammten

t Muſikkapelle gegeben, dasſelbe beginnt kurz nach
r.

Der Deutſche Burenhilfsbund“ hat in ſeiner Sitzung am
1. d. M. Nachſtehendes beſchloſſen Durch die Opferfreudigkeit aller
Schichten des deutſchen Volkes ſind dem „Deutſchen Burenhilfsbund“
bis heute faſt 700 000 Mk. als Spenden überwieſen worden. Während
der Dauer des ſchmachvollen Krieges wurden aus den Sammlungen
zur Linderung der Leiden der in den Konzentrationslagern befindlichen
Burenfamilien 155 000 Mk. baar überſandt und über 160 000 Mk.
für den Ankauf von Kleidungsſtücken als Decken, Stiefel, Schuhe c.
verwendet. Die Verſendung des Geldes geſchah durch Vermittlung des
Kaiſerlichen Auswärtigen Amtes an bewährte Vertrauensmänner.
Ueber das richtige Eintreffen der Waaren liegen die Beſtätigungen der
Kaiſerlich deutſchen Konſulate in Kapſtadt, Durban und Eaſt London
vor. Weiterhin ſind eine große Anzahl Briefe der Vertauens
männer und Originalquittungen aus Südafrika, die in warmen
Worten den Dank der Beſchenkten wiedergeben, eingegangen.
Nach Tr der vorerwähnten Summen und der erwachſenen
Speſen verbleibt demnach noch ein Kapital von über 250 000 Mk. Vie
Verwendung dieſes Geldes ſoll nun in folgender Art ſtattfinden Es
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus: Prof. Siemering, Dr.
Arendt, Mitgl. d. R., Dr. Müller-Meiningen, Mitgl. d. R.,
Dr. Liman und Paſtor Schowalter, gewählt, welche die Rege
lung der nachſtehenden Punkte vorzunehmen hat: a) Zum Rücktrans
port und zur Verſorgung der gefangenen mittelloſen Deutſchen ſollen
bis zu 60 000 Mk. verwendet werden. Die Summe wird obiger
Kommiſſion zur Verfügung geſtellt, die über die Einzelheiten
ich mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
reiherrn von Richthofen, in Verbindung zu ſetzen hat.

b) Zur Unterſtützung der Jnvaliden, Kranken und hilfsbedürftigen
Burenkämpfer und ihrer Familien ſowie zur Rückbeförderung bedürf-
tiger Burenfamilien in ihre Heimath ſollen 80 000 Mk. verwendet
werden. e) Zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen ſollen bis zu
80 000 Mk. bewilligt werden. d) Etwa noch übrig bleibende Gelder
ſollen von der Kommiſſion zu den zig Zwecken beſtimmt werden.
An den herzlichſten Dank für die bisher übermittelten reichen
Gaben knüpft der Burenhilfsbund die Bitte, noch zugedachte
Spenden in den nächſten Tagen einzuſenden, damit möglichſt
bald ein detaillirter Vertheilungsplan feſtgeſtellt werden kann.
Der aufopfernden Thätigkeit ſeiner Mitglieder und der warmen Regung
deutſcher Herzen verdankt es der „Frauenhilfsbund für die
Burenfrauen und -Kinder“, bis jetzt auf eine Sammlung
von über 50 000 Mk. blicken zu können. Von dieſer Summe ſind über
7000 Mk. zum Ankauf von Lebensmitteln und Bekleidungsſtücken ver
wandt, und eine weitere nicht unerhebliche Summe für Unterſtützungen
verausgabt, ſo daß nach Abzug der Speſen und der erwachſenen Ver
ſandtkoſten noch ein Kapital von ca. 30000 Mk. zur Verfügung
bleibt. Wie ſich der „Deutſche Burenhilfsbund“, an welchen ſich dieſes
Unternehmen anlehnt, nunmehr für die Verwendung ſeines Reſtkapitals
entſchloſſen hat, ſo ſind auch vom Frauenhilfsbund endgiltige Beſchlüſſe
in dieſer Richtung gefaßt worden. Es wird beabſichtigt, mit dem ein
gegangenen Gelde da hilfreich einzugreifen, wo die Mittel des
„Deutſchen Burenhilfsbundes“ eines Nachſchubes bedürfen, und dem
Grundprinzip getreu, ſpeziell dort Hilfe zu ſpenden, wo Frauen ihrer
v. Eine endgiltige Abrechnung wird im Herbſt veröffentlicht
werden.

Mansfelder 'Feld-Artilſerie- Regiment Nr. 75. Ueber die
Rückkehr des Artillerie-Regiments, von welcher wir bereits geſtern kurz
meldeten, erfahren wir weiter, daß das Regiment vergangene Nacht
2 Uhr vom Truppenübungsplatz Alten-Grabow abmarſchiert iſt
und am kommenden Sonntag Vormittag nach beinahe fünfwöchiger Ab
weſenheit wieder in der Garniſon eintreffen wird.

Eine nene Fahrkartenlochzange iſt jetzt verſuchsweiſe bei zwei
Eiſenbahndirektionen zur Einführung gelangt. Die Zange unterſcheidet
ſich von den bisher im Gebrauch befindlichen vortheilhaft dadurch, daß
ſie Parallelführung bei Anwendung von Thypenrädern hat. Locher,
Schaffnernummer und Datumſtempel ſind auf den denkbar geringſten
Raum beſchränkt. Vermöge der geradlinig geführten Anordnung der
beiden Zangenbacken iſt beim Zuſammendrücken ein vollſtändiges
Ent werthen der eingeführten Fahrkarte durch Lochung
und Datumaufdruck geſichert. Früher vorgekommene Betrügereien ſind
dadurch unmöglich gemacht.

Obſtverkauf. Jn der Rathsſtube ſtand geſtern Vormittag ein
Termin an zum Ankauf des diesjährigen Obſtanhanges der der Stadt
gemeinde Halle gehörigen Obſtbäume in folgenden vier Abtheilungen
1. Königſtraße, oberer Theil, Canengerweg, Berlinerſtraße, Merſeburger
ſtraße und Robert Franzſtraße. 2. Am Mötzlicher Weg und an der
Deſſauerſtraße. 3. Am Lettinerwege, an der Dölauerſtraße, an der
Thalſtraße (Cröllwitz). 4. An der Kreisſtraße, Oppinerſtraße, der
Brachwitzerſtraße, Mötzlicherſtraße, Bergſchenkenweg und Angerweg
(Trotha). Es hatten ſich eine große Anzahl Intereſſenten eingefunden,doch war unter denſelben keine rechte Luft zum Bieten vorhanden. Zu

1. wurde ein Gebot überhaupt nicht abgegeben, zu 2 gab der Oebſter
Hermann Zo ber hier ein ſolches mit 45 Mk., zu 3 der Jnvalide
Ferdinand Kohl mann hier ein ſolches mit 30 Mk. und zu 4 der
Oebſter Wilhelm Seifert in Sennewitz das Beſtgebot mit 225 Mk.
ab. Jm vorigen Termine wurde bei 4 ein Gebot von 420 Mk. ab
gegeben, jetzt alſo 165 Mk. weniger. Der Zuſchlag bleibt bedingungs
gemäß vorbehalten.

Konzert im Zoologiſchen Garten. Jn dem morgen, Donners
tag, Nachmittag im „Zoologiſchen Garten“ ſtattfindenden 9. Elite
Konzert wird Herr Wiegert mit ſeiner auf 50 Mann verſtärkten
Kapelle u. A. die ſymphoniſche Dichtung „Les Préludes“ von Liszt zum
Vortrag bringen. Außer Liszt werden vertreten ſein: Wagner, Schu
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mann, Mendelsſohn, Verdi, Bilſe und Reinecke. Es wird mit
begrüßt werden, daß die Konzerte der beliebten Meininger

Militärkapelle, die ihre Tournée bei Bekanntwerden des Todes S. M.
des Königs von Sachſen plötzlich abbrach, nun am Donnerstag, den
17. und Freitag, den 18. d. M. ſtattfinden werden.

Walhalla Theater. Vom Bureau des Walhalla Theaters werden
wir um Berichtigung eines dort untergelaufenen Schreibfehlers erſucht
Das neue Programm der SteidlSänger beginnt heute Mittwoch, den
9. d. M., nicht aber am 16.

Selbſtmordverſuch. Mit einem Reovrwer in die Bruſt ſchoßz
5 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht heute früh 54 Uhr der Schloſſer Fritz

e au in ar Streiberſtraße Nr. 6 gelegenen Wohnung. B. wurdemit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik ch fft. Der

Beweggrund zu dieſer That iſt bis jetzt unbekannt geblieben.

Vermiſchtes.
Fortſetzung des Hamburger Streiks. Nach einer Meldung aus

Hamburg nahm eine von ca. 5000 Perſonen beſuchte Abendverſammlung
der Zimmerer eine Reſolution an dahingehend, dem Beſchluß der
Maurer nicht zu folgen, ſondern den Streik fortzuſetzen und mit der
Innung nicht zu verhandeln.

Die Königin Wilhelminga der Niederlande wird mit ihrem heute
Abend in Schaumburg eintreffenden Gemahl vorausſichtlich am 16. Juli
direkt nach Holland zurückkehren.

Peſt in Odeſſa. Aus Odeſſa liegt eine Depeſche vor: Hier iſt
ein Peſtfall vorgekommen. Das ärztliche Gutachten ſteht noch ans.
Deshalb iſt der Kaſus noch nicht amtlich veröffentlicht.

Aus Kiel wird gemeldet, daß der ChefJngenieur der franzöſiſchen
Marine Crahay de Franchimont, ſowie der ſpaniſche Jngenieur General
eng geſtern die Anlagen und Neubauten auf der Kaiſerwerft
eſichtigten.

Von dem früheren Filipinohäuptling Aguninaldo. Wie aus
Manila gemeldet wird, hat der in Freiheit geſetzte frühere Jnſurgenten
führer Aguinaldo die Abſicht, ſich in Cadix niederzulaſſen, von wo
er ſpäter eine Reiſe nach den Vereinigten Stagten antreten wird.

Eiſenbahnunglück. Jn der Station Clauſen (Oeſterreich) der
elektriſchen Bahn entgleiſten infolge falſcher Weichenſtellung zwei Züge,
wobei zahlreiche Paſſagiere verletzt und ein Motorwagen
zertrümmert wurden.

Beim Edelweißpflücken auf der Alp Slaniea (Kärnthen) ſtürzte
der Grundbeſitzer Bram ab und blieb ſofort todt.

Brennender Ort. Der große Marktflecken Cotſchach im Gail!hale
(Krain) ſteht in Flammen. Der halbe Ort iſt bereits niedergebrannt.

Ungetreuer Knecht. Jn Veitm ar (Rheinland) entwendete ein
Knecht ſeinem Dienſtherrn, dem Gutsbeſitzer Dieckmann, Werthpapiere
wenn im Geſammtwerthe von 200 000 Mk. und ergriff

e Flucht.
Mord. Man meldet aus Freiburg i. Br., daß in Nimburg der

Gaſtwirth Daemmler den Sohn des Bürgermeiſters Hohbiehler erſchoß
und darauf einen Selbſtmordverſuch machte.

Verunglückter Herrenreiter. Leutnant Baron H. Eltz, der
dieſes Jahr in Karlshorſt bekannt gewordene Herrenreiter, kam in der
Großen Lemberger Steeple-Chaſe mit „Lioho bez szlarki“ zu Fall und

trug ſchwere r en, eine Gehirnerſchütte-rung und Rippenbrü §e davon. Baron Eltz wurde, ſo be
richtet die „Allgemeine Sportztg.“, in bewußtloſem Zuſtande in das
Krankenhaus gebracht.

eines Pfarrers. Wie der „Oldesloer Landbote“
meldet, iſt der Paſtor Theodor Ziemer aus Wollin (Kreis
Prenzlau), welcher nach Unterſchlagung einer größeren Summe Kirchen
gelder flüchtete, am Sonntag in dem Flecken Reinfeld bei Oldesloe
verhaftet worden.

Thätigkeit eines deutſchen Marinearztes bei den Kämpfen
in Venezuela. Wie der „Nat.-Ztg.“ aus Caracas geſchrieben
wird, haben die Kämpfe bei Carupano dem Kommandanten des deutſchen
Kreuzers „Gaz elle“ Gelegenheit gegeben, verwundeten Venezolanern
ärztliche Hilfe zu Theil werden zu laſſen. Am 3. April hatte in der

he von Carupano in den Bergen ein Gefecht zwiſchen den Truppen
der Revolution und den aus Carupano gegen ſie anrückenden
truppen ſtattgefunden, in welchem die Revolutionäre Sieger blieben. Am
nächſten Tage fand in Carupano ſelbſt ein Straßen und Barrikadenkampf
ſtatt, der mit dem x der Aufſtändiſchen endete. Gleich nach dem
Straßenkampf am 4. April wurden einige Verwundete in das zu dieſem
Zweck von der deutſchen Schwefelminen Geſellſchaft zur Verfügung ge
ſtellte Hinterhaus zuſammengetragen, und der Schiffsarzt der vor
Carupano liegenden „Gazelle“ erhielt Befehl, ſich derſelben anzunehmen.
Daraufhin wurden dann an jedem Vormittag oder, wenn das deutſche
Kriegsſchiff zur Schießübung in See ging, Nachmittags regelmäßig
Operations und Verbandſtunden innegehalten, nachdem der Komman
dirende der venezolaniſchen Truppen veranlaßt worden war, alle Ver
wundeten aus der Stadt in den oben erwähnten Raum zuſammen
tragen zu laſſen.

Der Entbindung der Zarin wird in Zarskoje Sſelo bereits für
Ende Augnſt entgegen geſehen. Wie es heißt, will der Kaiſerhof, ſobald
die Zarin wieder reiſefähig iſt, für mehrere Monate nach Livadia in
der Krim überſiedeln. Der ſonſt alljährlich im Herbſte übliche Aufent
halt des Kaiſerpaares im Jagdſchloß Spala in Polen zu den großen
Jagden iſt für dieſes Jahr aufgegeben worden.

Die Erdbeben bei Salonichi. Man meldet von dort Die letzte
Nacht verlief ruhig nur einzelne ſchwere Erdſtöße wurden
verſpürt. Die Bevölkerung beginnt ſich zu beruhigen. Die Geſchäfts
läden ſind wieder geöffnet und in den Fabriken wird morgen die
Arbeit wieder aufgenommen. Bei den Bädern Laganza iſt eine neue
Heilquelle entſtanden.

Pulverexploſion. Aus Lin z wird gemeldet: Beim Pulverwerk
Glaſenbach iſt abermals eine Pulverſtampfe in die Luft geflogen. Ein
Arbeiter wurde getödtet.

Miniſter Chamberlain hat dem „KolonialJnſtitute“ mitgetheilt,
daß er infolge des Unfalls, der ihm zuſtieß, nicht im Stande ſei, bei
dem großen ReichsKrönungsbankett am 11. Juli in der GuildHall
den Vorſitz zu führen. Es iſt beſchloſſen, daß in dieſer Woche die
Konferenz der Miniſter der britiſchen Kolonien keine Sitzung abhält.

Ueber den Unfall des Miniſters verbreiten ſich leider auch die
neiſten deutſchen Zeitungen mit einer Länge und Breite, die uns
zanz unangebracht erſcheint. Der würdige Menſch hat ſich lediglich eine
Haut und Fleiſchwunde zugezegen, der edle Schädel ſelbſt iſt unverletzt
eblieben. Die Sache iſt alſo ganz ungefährlich. Es iſt daher für den
örder der Buren viel zu viel Ehre, wenn man von ſeinem Unfall

allenthalben ſo viel Aufhebens macht.
merikaniſche Duelle. Die Geſchichte von einem amerikaniſchen

Duell, die jüngſt aus Heidelberg erzählt wurde, iſt, wie jetzt der
„T. R.“ telegraphiſch von dort gemeldet wird, von Anfang bis
zu Ende erfunden. Alle Geſchichten von amerikaniſchen Duellen
ſind eitel Schwindel. Nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes durch
die Staatsanwaltſchaft handelt es ſich um einen Selbſtmord-
verſuch des Studenten B. aus Karlsruhe von einem amerikaniſchen
Duell kann aber keine Rede ſein.

Ein furchtbarer Hagelſchlag iſt in Chantacke (Provinz Lugo) und
Umgebung niedergegangen. Der Hagel bedeckte den Boden in der Höhevon einem Meter. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. Auch in den

Provinzen Orenſe und Pontevedra ſind furchtbare Stürme nieder
egangen und haben gewaltigen Schaden angerichtet. Hunderte vonlen r in Roth erathen.

Ein ſchwerer Unglücksfall wird aus Alfeld a. d. Leine z
Auf der Gewerkſchaft „Hohenzollern“ in Freden kippte eine Tribüne auf
der 600 bis 6680 Meterſohle um. Die drei auf derſelben beſchäftigten
Arbeiter, ſämmtlich Jtaliener, ſtürzten in die Tiefe. Einer blieb an
einem Balken hängen und wurde gerettet. Die beiden anderen
fanden den Tod.

Eine Aufſehen erregende Hausſuchung wird aus Paris gemeldet
Eine Hausſuchung, die bei einem Staatsbeamten vorgenommen wurde,
den ein anonymer Brief als den Hehler von Mitgliedern der
Familie Humbert bezeichnet hatte, giebt jetzt viel zu reden. Es
iſt dies der ehemalige Geſandte Gavarry, ehemaliger Kabinetschef
des Miniſterpräſidenten Ribot, welcher ſeit zweiundzwanzig
Jahren im Auswärtigen Amte thätig und ſeit zehn Jahren
mit der delikaten Arbeit betraut iſt, die einlaufende

diplomatiſche Poſt u leſen. Nicht nur wurde ſeinPrivathotel vom Keller bis zum Dachboden einer Durchforſchung unter

ogen, die mehrere Stunden in Anſpruch v und außer dem Haus
auch deſſen Gattin in ein Kreuz un genomm

ſondern der Generalſtaatsanwalt Bulot, der Unterſuchungsrichter
Seydet und der Unterchef der Geheimpolizei Harnard prüften, nach
dem ſie die Genehmigung des Miniſters des Aeußeren dazu ein
gpolt hatten alle ierſchaften bis auf den letzten Schnitzel,
ie ſie im Kabinet Gavarry's am Quai d'Orſay vorfanden.

Gavarry war nämlich auch verdächtigt worden, er habe den
Humberts diplomatiſche Päſſe ausgeſtellt. Davon
war aber ebenſo wenig eine Spur zu entdecken, wie von den Hum
berts in ſeiner Wohnüng. Wie man nun erfährt, ſtand er aller
dings in Beziehungen zu den Humberts, aber hauptſächlich in ge
ſchäftlichen, weil ſeine tin einen Schuldbrief von 700 000 Fres,
auf Frau Humbert geerbt hatte. Wie natürlich, mahnte Gavarrij
die Humberts von Zeit zu Zeit an dieſe Schuld, doch giebt er zu,
daß auch er ſich von der kiſtigen Frau hinters Licht führen ließ und
an das Erawfordmärchen bis zuletzt glaubte. Gegen das Ende
hörte jeder perſönliche Verkehr auf und wurde nur noch telephonirt,

Die Unterſuchung in der Affaire Humbert in Paris iſt jetzt ſo
weit vorgeſchritten, daß der Unterſuchungsrichter Lehdet
Erklärungen machen konnte: „Binnen ſechs Wochen alle Fäden dieſer
Rieſenintrigue bloßzulegen, war unmöglich; alle Gerichtsakten,
welche die Affaire HumbertCrawford zum Gegenſtande haben,
wurden von Frau Humbert kurz vor der Flucht heimgetragen und
irgendtwo in Sicherheit gebracht. Immerhin könnten wir nach
den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung die Anklage gegen
Frau Humbert und Romain Daurignac auf Betrug und Verwen
dung gefälſchter Dokumente rechtfertigen. Wir wären zweifellos
ſchon weiter vorgeſchritten, wenn es gelungen wäre, des myſteriöſen

kretärs der Humberts hab t zu werden, welcher jene advokati-
W Kniffe erſann, deren Raffinement im Juſtizpalaſte gerechtes

ufſehen erregt, Bisher fehlt trotz umfaſſender Umfragen deſſen
Spur; ebenſowenig kennen wir die Perſon, wel jüngeren
Crawford vorſtellte; daß Romain Daucignac in Wort und
den älteren Bruder Crawford ſpielte, n wir aktenmäßig feſt
geſtellt, ebenſo deſſen Antheil an der Beſchaffung der Rententitel,
welche beſtimmt waren, zweifelnde Gläubiger zu beruhigen.“ Leydet,
welcher ſchon Kenntniß hatte, daß die Löwener Spur der Fractigen
eine falſche war, hegt gleichwohl die Hoffnung, daß man der
Millionenſchwindler eheſtens habhaft werden wird.

Von einem Bajonnett aufgeſpießt. Man meldet aus Paris:
Wegen der in letzter Zeit häufigen Angriffe auf Pulverthürme iſt in
letzter Zeit den Schildwachen, die bei ſolchen aufgeſtellt ſind, beſondere
Strenge angeordnet worden. Das hat in Verdun einen traurigen
Zwiſchenfall veranlaßt. Ein angetrunkener Arbeiter Trouville wollte
mit dem Wachtpoſten am Pulverthurme des Miniers ſcherzen. Der
Soldat, dem Trouville ſich näherte, kreuzte das Bajonnett und Trouville
ſpießte ſich an dieſem auf. Er ſtarb einige Stunden ſpäter.

Einen Mordverſuch auf ſeinen Vater beging in Potsdam der
27jährige Arbeiter Richard Wolf. Derſelbe, ein arbeitsſcheuer brutaler
Menſch, hatte in letzter Zeit mehrere Wochen im 7 gelegen,
und wurde deshalb, da er obdachlos geworden war, von ſeinem Vater
aufgenommen. Schon mehrfach hatte er Streit mit dieſem gehabt, wenn
ihm Vorwürfe darüber gemacht wurden, daß er in der r
alle verſchließbaren Behälter erbrach und Alles, was nicht niet un
nagelfeſt war, mit ſich nahm. Geſtern Nachmittag nun war Wolf mit
ſeiner Frau, von der er getrennt lebt, weil ſie unter polizeilicher
Kontrole ſteht, auf dem Schützenplatze geweſen. Gegen Abend kehrte er
nach Hauſe zurück und machte Lärm in der Wohnung. Bald darauf
hörten Nachbarleute in derſelben Schüſſe fallen. Ein im Neben
hauſe wohnender Feuerwehrmann begab ſich in die offenſtehende
Wohnung, wo er den Wolf, der mit einem Revolver Schießverſuche
unternahm, antraf. Er machte ihm Vorhaltungen hierüber und
entfernte ſich dann. Jm ſelben Augenblicke kam der Vater des Wolf
die Treppe hinauf. Kaum hatte ſein Sohn ihn erblickt, als er ſich auf
ihn ſtürzte, ihm den Revolver auf die Bruſt und losdrückte. Zum
Glück verſagte der erſte Schuß. Jnzwiſchen hatte der Ueberfallene ſeine
Geiſtesgegenwart zurückerlangt und griff den ſich wie wahnſinnig
berdenden Angreifer in die Arme, wodurch die nächſten Schüſſe ihr
Ziel verfehlten. Gleich nach der That entfernte ſich Wolf, der noch
nicht ergriffen werden konnte.

Eine Bismardk Erinnerung theilt Heinrich von Poſchinger in den
Münchener „Neueſten Nachrichten“ mit. Am 1. April 1891 waren die
Profeſſoren n Defregger und Gabriel von Seidl als Deputirte
der Münchener Künſtlerſchaft in Friedrichsruh. Bismarck kam in der
Unterhaltung mit dieſen Beiden auf die deutſchen Stämme z ſprechen.
Profeſſor Gabriel von Seidl ſagte, daß ſich im bayeriſchen Gebirge, bezw.
in den Voralpen der Jſarwinkler (aus der Vorderriß bis Tölz und
Wolfrathshauſen) ganz ſcharf von anderen Gegenden, ſogar von dem nahen
Tegernſeer, unterſcheide der erſtere zeichne ſich aus durch großen Wuchs,
durch eine gewiſſe ariſtokratiſche Haltung, durch Gemeſſenheit und Ruhe,
die dem viel lebhafteren und kleinen Tegernſeer abgehe. Es ſei ein
Unterſchied wie zwiſchen der ſchweren und der leichten Kavallerie,
Bismarck bemerkte: „Leute, wie Sie ſie von der Jſargegend ge
ſchildert haben, ſind mir vielfach bei den Soldaten aufgefallen und
wenn ich ſie nach ihrer Heimath fragte, ſo nannten ſie meiſtens die
dortige und die Regensburger Gegend.“ Dieſe Bemerkung war
Herrn Profeſſor von Seidl um ſo intereſſanter, weil auch er eine
gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen dieſen letztgenannten beiden Raſſen
g. beobachten Gelegenheit hatte. ls die Sprache auf die rheiniſche

evölkerung kam, und Profeſſor v. Seidl die Anſicht ausſprach, daß
die hundertjährige Anweſenheit der römiſchen Legionen in der dortigen
Bevölkerung entſchieden Spuren zurückgelaſſen habe, äußerte Bismarck:
„Gewiß, Sie können das in Mainz, Köln und Trier beobachten.“ Und
nun fing er an, von den Legionen, welche in dieſen Städten lagen,
mit einer Sachkenntniß zu ſprechen, als ob es ſich um die heutigen
Bonner Huſaren und Deutzer Küraſſiere oder das erſte Garderegiment
in Potsdam handelte. Die Annahme, daß die vierte ſpaniſche Legion,
die Dajnz lag, ſich aus Spaniern rekrutirte, bezeichnete er als un
zutreffend.“

2vVetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juli.

Wetterbericht vom 9. Juli, Morgens 5 Uhr. Eine
neue Depreſſion hat ſich vom Nordweſten genähert, während die
alte den Oſten einnimmt und hoher Druck den ſüdweſtlichen
Theil überdeckt. Bei meiſt weſtlichen Winden herrſcht in
Deutſchland ziemlich trübes, kühles, vielfach regneriſches Wetter,und es dürfte auch eine weſentliche Beſſerung nicht zu er

warten ſein.
Voransſichtliches Wetter am 10. Juli Wechſelnd

bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter und
Regenſchauer.

Voransſichtliches Wetter am 11. Juli Abwechſelnd
heiter und wolkig mit etwas Regen, Nacht kühl, Tag etwas
wärmer.

Wetterbericht vom 9. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

3

S Name der S s 3S S s 2Beobachtungs S Z wWindſtärke Wetter S
Z. (itation
2 sc S h

1Stornoway 755,8 Windſtiu) windſtill Nebel 11,10
2DKBlackſod 760,0 S W mäßig bedeckt 13,90
3Shields 757,9 W ſehr leicht bedeckt 16,70

S a 765,8 W W mäßig Nebel 15,00e d
6 Varis 765,81 8 ſehr leicht wolkenlos 19.00

7 BVliſſingen 762,4 W ſchwach halbbedeckt] 19,3*
8 760,6 W leicht bedeckt 16,7*9 riſtianſund 760,1 NoO mäßig halbbedeckt) 9,609

10 Skudesnges 756,9 NN W leicht heiter 10,4*
11 Skagen 754,4 NO ſchwach wolkig 14,80
12 Kopenhagen 755,2 W. friſch wolkig 13,10
13Karlſtad 754,5 NO leicht bedeckt 13,00
14 Stockholm 754,1 N mäßig bedeckt 13,00
15 Wisby 753,2 Windſtig] windſtill wolkig 14,0
16 Haparanda 756,4 NO mäßig wolkig 11,60
17 Borkum 758,5 S W ſchwach Dunſt 16,09
18 Keitum 758,0 W N W leicht bedeckt 14,00
19 S 759,0 W S W leicht bedeckt 13,59
20 Swinemünde 757,2 WNW ſchwach bedeckt 14,7021Rügenwalder

münde 756,1 WN W mäßig bedeckt 13,80
22 e ſayrwaſſer 755,41 W leicht bedeckt 15,10
23 Meme 753,8 Windſtiuſ windſtill wolkig 12,60
24 Münſter (Weſtf.) 760,61 W ſehr leicht Regen J 16,89
25 Hannover 759,9 Windſtil] windſtill Regen 13,80
26 Berlin 758,9) W ſchwach Regen 14,20
27 Chemnitz 760,7 WS8sW ſchwach Regen 14,69
28 Breslau 759,6) W eicht Regen 13,5029 Meß 764,5 WSW ſchwach heiter 19,20
30 a. M. 762,2 8W eicht wolki 21,3931 Karlsruhe 763,2 8W ſchwach wolkenlos 21,60
32 München 765,83 W friſch wolkig 22,10
33 o phead 761,3 8W ſchwach bedeckt 14,40
34 Bodö 7509,61 N mäßig wolkig 8,2036 Riga 752,0 NNW ſehr leicht bedeckt 11,40

Hamburg, 9. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
ig vertheilt; das Maximum (über 765 mw) liegt über dem

iscayaſee, das Minimum (unter 755 mw) zieht ſich von Jnner
rußland bis zum Ozean weſtwärts Schottlands. Jn Deutſchland im
Süden heiter und warm, im Norden kühl und trübe. Fortdauer,
im Süden vielfach Abkühlung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Leipzig, 9. et (Bankprozeß.) Auf eine Anfrage
ſagt der Sachverſtändige Plaut aus, es hätte im Geſchäfts
bericht 1900 mindeſtens geſagt werden müſſen daß die Bank mit
der Treber St in Verbindung ſtehe und die Engagements
ſehr gewachſen ſeien. Wie der Sachverſtändige Buenger aus
ührt, ſind bei der LotterieDarlehnskaſſe 9 958 000 Mk.

e ſel und Effekten verpfändet worden und bei
anderen Bank Jnſtituten 5 650 000 Mk., davon eine halbe
Mill. Mk. Leipziger Bankaktien. Eine Dividende von 9 Proz.hätte nicht vertheilt werden dürfen.

Nakel, 9. Juli. dwſchen der 11. und 12. Schleuſe im
Bromberger Kanal et ein Schiffseigner ſeine
Frau, obwohl ſie ihn bat, ſie leben zu laſſen, ins Waſſer,
worauf ſie ertrank.

London, 9. Juli. Nach dem heute Vormittag veröffent
lichten Krankheitsbericht ſchreitet die Beſſerung im Befinden
des Königs ohne Unterbrechung fort. Der König ſchläft
gut, die Kräfte heben ſich, die Wunde heilt allmählich.

Dalta, 9. Juli. Dolſtoi, welcher jetzt wiederhergeſtellt
iſt, reiſte geſtern nach Sebaſtopol, von wo er ſich auf ſein Land
gut begeben wird.

Börſen und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 1. bis 8. Juli 1902, Vormittags.
Am Ende einer für die Körnerernte in Deutſchland hochwichtigen

Woche können wir nur konſtatiren, daß die Witterung faſt ausnahms
los günſtig geweſen und daß der Stand der Felder als ein ausge
eichneter zu betrachten iſt. Je näher wir dem Schnitt der Saaten
ommen, um ſo berechtigter ſcheinen ſich die großen Erwartungen zu

erweiſen. Noch vier Wochen etwa trennen uns von der Roggenernte
im Jnland und ſchon beeilen ſich in vielen Orten die größeren Land
wirthe, ihren Roggen per Auguſt und SeptemberLieferung an dieMärkte zu bringen, um aus dem, wie ſie meinen, hohen Preisſtand

Nutzen zu ziehen. Daß das Stroh r iſt, läßt ſich nicht mehr be
er es fragt ſich nur, ob der Roggen allgemein auch ſo gut
chütten wird, als man nach dem guten Ausſehen der Felder gemeinhin
annimmt. Von mancher Seite wird befürchtet, daß in vielen Gegenden
infolge des Regens, der während der Blüthezeit h und infolge
der anhaltend kalten Nächte die Aehrenentwickelung und Körnerbildung
nicht ſo überſchwenglich gut ſein mag, als man jetzt zumeiſt vorausſetzt.
Wir wollen dieſe Befürchtung nicht laſſen, weil, wie es
ſcheint, beim Handel in neuem Getreide viel mit der bevorſtehenden
glänzenden Ernte „geſündigt“ wird. Selbſt wenn die Quantität eine
roße iſt, erſcheint es uns doch noch fraglich, ob die Qualität überall
o ausfallen wird, daß ſofort vom Feld die Körner verwendet werden

können. Sofort lieferbarer Roggen hält ſich andauernd knapp und
wurde bis 152 bezahlt, während für September Lieferung 139
r werden. Dieſer große Deport von 13 läßt deutlich die
gar e Situation im Getreidemarkt erkennen. Nach der letztjährigen

ißernte wollen die Landwirthe ſich wenigſtens einen vergleichsweiſe
guten Preis ſichern und glauben dies durch Vorverkäufe per September
zu erreichen, obgleich noch gar nicht z überſehen iſt, ob die Welternte
eine große oder mittlere ſein wird. Wie gering in Berlin die Roggen
beſtände ſind, zeigt, daß für prompten Roggen 150 für in 4 Tagen

u liefernden abe. 4-5 weniger ſeitens der Mühlen bezahlt wird.
uch in Weizen beginnen bereits die Vorverkäufe der Landwirthe.

Aus der Magdeburger Gegend und aus der Uckermark ſind in den
letzten T für AuguſtSepte:nber Lieferung auf Baſis der Berliner
Terminpreiſe größere Verkäufe mit Berliner Kommiſſionären gezeitigt
worden. Gleichzeitig trafen überſchwenglich lobende Berichte über den
Stand der Weizenfelder ein. Heller KanſasWeizen, der dieſer Tage in
Semnnrs ankam, wurde mit 172--173 bezahlt, während Juli

ermin 167 notirte. Aus Amerika und auch aus Südrußland iſt
z. Zt. mit Rendement nicht zu beziehen, da der hieſige Preisſtand einu niedriger iſt. Die relative Fekigkeit der amerikaniſchen Börſen für
Weizen wäre nicht zu erklären, wenn nicht die Ernte Nordamerikas

einen intenſiven Schaden durch Regen und die heſſiſche Fliege erlitten
ätte. Der nächſte, am 11. Juli fällige Bericht des Waſhingtoner
ckerbau Miniſteriums wird mit begreiflichem Jntereſſe erwartet, Die

Weizenernte in Südrußland ſoll nach dem Urtheil der Exporteure am
Schwarzen und Azow Meere eine große und gute ſein. Wir wollen
nicht unerwähnt laſſen, daß in der letzten Woche die meiſten Abſchlüſſe
mit den Balkanſtaaten und auch mit Ungarn auf Grund des „Berliner
Kontrakts“ gethätigt wurden. Es iſt anzunehmen, daß, wenn ſich die
Berliner Arbitrage einmal eingebürgert hat, vernünftiger Weiſe kein
Menſch mehr daran denken wird, in Deutſchland anf Grund des
Londoner Kontrakts Getreide zu kaufen. Wie wir hören, ſind die
diesbezüglichen Arbeiten des Vereins Berliner Getreidehändler ſo weit
gediehen, daß der Berliner Kontrakt allgemein als Baſis der Abſchlüſſe
verwendet werden kann. Süddeutſchland wird wahrſcheinlich auf Grund
der Mannheimer Arbitrage, der Oberrhein auf Grund der Duisburger,
die ElbeGegend auf Grund der dem rger und die OderGegend auf
Grund der Stettiner Arbitrage in Zukunft e kaufen.
Damit würde endlich eine nationgl deutſche Frage des Getreideverkehrs
ihrer Löſung entgegengehen.

ſich
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Die amtlich aufgeſtellten ſichtbaren Vorräthe in Nordamerika haben
ſich wie folgt geſtellt in To. à 10 z

1902 1901 19005. Juli e 516204 801576 1 265 6652
48. Juni 6533 520 831 411 1 254 555

7226 29 835 11 097
r Anlieferungen der amerikaniſchen Farmer betrugen in Tonnen

4 2 Weizen Mais1902 1901 1900 1902 1901 1900
Jm Mai 222 177 336 256 379 540 222 613 532 224 296 345
Jm Juni 271767 354 091 380 300 2509 913 263 6829 471 323

Die Bewegung auf dem Berliner Markt für Weizen und Roggen
ergiebt ſich aus oben Geſagten. Was Hafer betrifft, ſo bezahlt
der Konſum jetzt Preiſe, die den hohen Preisſtand, der bei Erledigung
des Mai Termins gezahlt wurde, noch überſchreiten. Sehr feſt lagen
die Haferpreiſe in Sachſen, weniger feſt am Rhein und in England,
wo ruſſiſche Offerten auf ſpätere Lieferung drückten. Angebote mit
134 cif Hamburg und cif Rotterdam ſind zu niedrig, als daß
deutſche Haferhändler konkurriren könnten. Jn Berlin ſcheinen in
JuliHafer noch viele ungedeckte Vorverkäufe in Terminen zu beſtehen.
Wir wollen noch bemerken, daß FutterGetreide, namentlich Gerſte, auf
ſpätere Termine bis ſpät in das nächſte Jahr hinein hauptſächlich nach
Braunſchweig und Hannover großen Abſaß fand, obgleich die Ausſichten
in Rußland für Futtergerſte faſt allgemein ſehr gelobt wurden. Mais
war matter infolge größerer Abſchlüſſe mit Rußland, der Donau und
den LaplataStaaten. Prompte amerikaniſche Offerten waren aber
immer noch 20 zu hoch, während Offerten auf neue Ernte, die etwa
im Januar hier ankommen kann, ſich weſentlich billiger ſtellten.

Allgemeines,
Die Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft hat ſich

ſeit vielen Jahren bemüht, den Kredit ſuchenden preußiſchen Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts, insbeſondere Kreiſen, Städten, Gemeinden
und Landesmeliorations-Geſellſchaften Kapitalien zu möglichſt günſtigen
Bedingungen zuzuführen. Die Darlehen welche ſie an preußiſche
Körperſchaften des öffentlichen Rechts gewährt dienen als Unterlage
für ihre r Keine derſelben darf ausgegeben werden,
auf welcher nicht von dem unter Leitung des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Staatsaufſicht ausübenden
Staatskommiſſar beſcheinigt iſt, daß die Obligation vorſchriftsmäßig
durch Darlehen gedeckt iſt, welche von Preußiſchen Körperſchaften des
öffentlichen Rechts mit Genehmigung ihrer zuſtändigen Aufſichtsbehörde
bei der Geſellſchaft aufgenommen und in das Kommunaldarlehnsregiſter
eingetragen ſind. Die Kommunal- Obligationen gehören in Preußen zu
den mündelſicheren Papieren. Sie können alſo als Kapitalsanlage ge
kauft werden von Vormündern für ihre Mündel, ſowie von allen Spar
kaſſen, Stiftungen, Gemeinden, Kirchenkaſſen 2c., welche bei Kapitalsanlagen
an die für die Vermögensverwaltung von Mündelvermögen geltenden
Vorſchriften gebunden ſind. Am 30. v. Mts. betrugen die in das
Kommunal Darlehns Regiſter eingetragenen Kommunal Darlehne
71 261 847,10 und die im Umlauf befindlichen Kommunal-Obliga-
tionen 63 711 700 Die Geſellſchaft legt nunmehr am 14. d. Mts.
von ihrer Kommunal-ObligationsAnleihe von 1896 einen Betrag von
8 500 000. zur Subſkription auf. DerSubſkriptionskurs iſt auf 9900 1

Von der Anleihe muß von 1906

Maſchinenfabriken und vier perſönliche Mitglieder. Eingetreten ſind
drei neue Werke reſp. Gruben, während 25 theils wen
Betriebseinſtellung theils ohne beſondere Gründe austraten. e
Befürchtungen des Vorberichts über die Einführung des Rohſtofftarifs
für ausländiſche Brennmaterialien von den Heäafenſtationen
wurden im Berichtsjahre zur Thatſache. Von einer Kohlennoth war
nirgends mehr die Rede es trat vielmehr ein Ueberfluß an Brenn
materialien ein, und die Konkurrenz der ausländiſchen Brennwaaren
machte ſich je länger, deſto empfindlicher bemerkbar. Da eine noch-
malige Eingabe an das Staatsminiſterium ohne Antwort blieb, be
ſchloß der Vorſtand, in ſämmtlichen Bezirkseiſenbahnräthen, in denen
der Verein vertreten iſt, Anträge einzubringen, durch die auf eine Aufhebun
des fraglichen Tarifs wenigſtens zum September d. J. hingewirkt werden ſo

Die Klagen über die h der Ladefriſten mußten in dringender
Weiſe erneuert werden. Nach Prüfung der Jahresrechnung und
Ertheilung der Entlaſtung, ſowie Feſtſetzung des Voranſchlages für das
nächſte Geſchäſtsjahr erfolgte die Neuwahl des Vorſitzenden Bergrath
SchröckerHalle, eines Stellvertreters Bergrath Fabian Halle
und des Vorſtandsrathes und ſeiner Stellvertreter

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Hotelbeſitzer Hans Schmidt in Deſſau. Fleiſchermeiſter Otto
Marſchall in Eiſenach. Stiftspächter Friedrich Längrich in
Eisleben. Ueber den Nachlaß der geſchiedenen Frau Mathilde Poppe,
verwittwet n Eberhardt, geborenen Klau in Erfurt. Drechsler
meiſter Karl Alfred Bohnagen in Leipzig. Tapezierer Bruno Paul
Berger in L.-Volkmarsdorf. Kaufmann Werner in
Leipzig. Kommanditgeſellſchaft Zemlin u. Co. zu Magdeburg.
Kaufmann Ernſt Le ler in Bernsbach.

Börſe von Verlin vom 9, Juli.
Ohne daß der Verkehr weſentlich größere Lebhaftigkeit als in
Den letzten Tagen gezeigt hätte, trat in einigen Werthen eine ent
ſchiedene Abſchwächung hervor. Kohlen-Aktien gingen auf Abſatz-
Fchwierigkeiten für Kohlen- und Ruhrkohlenbezirke zurück. Auch
Banken konnten ihren Kursſtand nicht voll behaupten. Von Bahnen
öſterreichiſche Staatsbahn im Anſchluß an Wien 124 Proz. niedriger,
Dortmund-Gronauer verloren 6 Proz. Hütten-Aktien büßten nur
wenig ein. In zweiter Börſenſtunde gaben VankAktien weiter
nach. Die Tendenz war im Allgemeinen ſchwach auf niedrige Lon
doner MinenKurſe. PrivatDiskont 1 Proz.

Viebhmärkte.

Hamburg, 8. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1370 Stück; dieſelben vertheilten ſich derHerkunft nach u
Schleswig-Holſtein 60 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—92 I. Qual. 76-81

II. Qual. 68--74 III. Qual. 60--66 Geringſte Sorte
51--57 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war langſam.

GVGooOÜÄGÖÜÄQtÖt

Hannover 1178 Stück, Mecklenburg 132 Stück,

Deptford, 8. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
868 Rinder und 924 Schaſe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
s 5 eb., ſecunda 4 sh. 9 d., Canadier 4 sh. 9 d. bis 4 sh. 10 d.,

r Schafe Amerikaner 4 eh. 8 Canadier 4 b. 4 d. für je 8 Pfd.

Tages -„Marktberichte,

Magdeburg, 8. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Wei e Tendenz ſtill. Jnländiſcher 164-168 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 171-173 Roggen: Tendenz
feſt. Jnländiſcher 150-155 je nach Lage der Station,
aus ländiſcher 151 154 Hafer: Tendenz ruhig. Jnländiſcher
160 164 je nach Lage der Station. Gerſte: Futter
waare ſfeſt, 133--136 Erbſen: Viktoria 185--205
kleine gelbe 190—205 grüne 180--200 Mais: Tendenz
ſtill. Mixed 133 Rundmais 115--117

Chiecago, 8. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt Weizen
per Juli 74x (755/8), per Sept. 72 (737/,), ais perSept. 61 (625), Schmalz per Sept. 11,02 (10,97), per Okt. 10,90
877 Speck ſſhort clear 11,97 (10,85), Pork ver Sept. 18,70

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais fchwach.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 6,90--7,12. Tendenz ſtetiNachprodukte excl. 75 Rend. 5,00-5,25. endenz: ſtetig,

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. W

per Juli 5,95G, 6,00B. per Okt.-Dez. 6,55, 6,52G.
per Aug. 6,07x, 6,10B. per Jan.März 6,77xG, 6,80V.
per Sept. 6,1226G, 6,14B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 9. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeun Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 5,95. Dez. 6,62X.
Aug. 6,07x. März 6,85.
Okt. 6,47x. Mai 7,70.

Produktenbörſe.
Berlin, den 9. Juli.

eizen Juli 168,75 A. Septbr. 161,25 Oktbr. 160,25
oggen Juli 149,00 AC, Septbr. 140,00 Oktbr. 137,50
afer Juli 169,50 Septbr. 144,75
ais Juli 112,50 Septbr.
üböl Juli 53,30 A., Oktober 51,60

Spiritus 100 70er loco 36,00 c

Tendenz feſt.

Tendenz: ſtetig.
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Vergleichende Ueberſicht über den Schlachtvieh Verkehr in Hamburg

im Juni 1902.er wegte s 17 e l Rom albelreges der Anleihe nebſt

alljährli enigſtens nden aus den früher ausgelooſten Kommunal Obligationen erſparten Auftrieb im Jm Juni 1902 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
w. u a 7 e r Gattung Juni Sgr ganno Neglen e tl. Dane Juni im Juni im Juni

werth zurückgezahlt. Jm Uebrigen ſei auf den Jnhalt der im att g b Dro 2Nr. 347 abgedruckten t Bezug genommen. 1902 1901 Soiſteinj 2 vingen mark 1902 1901 1902 1901 1902 1901
Deutſcher Braunkohlen-Jnduſtrieverein. Jn der in Blankenarg S r r des n Sonn Rinder o 4745 4851 970) 111] 176 1530 1477 1418 1265] 3623 2984 23 3 J

ohlenJnduſtrieverein i al le a. S.) wurde der Geſchäftsbericht n ie7 h vom r r Tr degglest Kälber e 75815 6415] 1371] 5 4241 986 11 32) 229 365) 5283 4934 emg hier an Ter
ach dieſem Beri erſchienen die äußeren Verhältniſſe der Braun zr bei der s eere r e nen da Eagene 5 3 W 777 g 13 4 Jees gelungen war, die Preiſe aufzubeſſern und die Produktionen faſt T T g d e wW zu e Py imfeß hatten gute Einnahmen DurchſchuittsMarktpreifeund die Erträgniſſe geſtalteten ſich infolgedeſſen günſtig. Die Wirkungen whder erhöhten Preiſe Koren aber für die Zulanft e ſehr vortheilbaft (Für 50 kg Fleiſchgewicht dei Rindern und 80 Kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

da ausländiſche Brennmaterialien begünſtigt wurden und z. B. die böh h Twen e h a das r eintrat Jnfolge Juni Junieſſen zeigten ſich in der zweiten Hälfte des Jahres unzweiſelhafte Anzeichen des Rückganges im Abſatz und des Abfalles in der Konjunktur, 1902 1901 1902 1901
und zwar um ſo deutlicher beim Fortſchreiten des Jahres und der für A. rd r Zuch a So s das Rinder Schafeahr dama jon zweifellos die Zeichen des Rückganges, und man t

mageren Jahren bezeichnet. Die Preiſe für das neue Jahr ſind er Junge fette Kähe 5 r 730- 4 4 r 56 69,80 58 13—63,38heblich, theilweiſe 30--40 50 gegen das Vorjahr zurückgegangen FJeltcre e de 3160 65710 22 5975 e 48,/605320 51, 18-56, 00Von den Vereinswerken wurden insgeſammt 263 705 899 b Heringer r 7 4550 g 52, 3—55,75
P i 042 3 Serien e produzirten 78 Werke bezw. e uabriken 62 883 111 Ctr. Brikets 2,26 39 Werke bezw. r 14Fabriken 369 176 350 Stück Naßpreßſteine 13,07 45 Theer- Schiweine: 2ilerei 6 61 5 e Kälber:b z u Wedel zu Wereſſsſghrſen in Beſte ſchwere Schweine 57,47 57,94 54,33 54,72 Beſonders gute Doppellender 85,75--93,25 84,00 91,00
Etr. Hartparaffin 9,76 90), 38 539 Ctr. Weichparaffin 28,10 Schwere Mittelwaare 58,26—58,74 54,83-55,24 I. Qualität. 7675—8150 7525 80.50137 127 Etr. Paraffinkerzen 7,07 o 46 457 Ex. Leo d e 33 a 4 S39,94 120 335 CEtr. gelbes Paraffinöl (4- 1,52 00). Der 94,20 „88 68,2 8,50 63,7Mitgliederbeſtand ergab am Ende des Jahres o miſgüebe) (gegen Sauen 50,57-—53,69 47,46 50,61 Geringſte Sorte 52,25-58,00 (468,00 54,00
215 im Vorjahre) davon waren 185 Braunkohlenwerke, vier Hamburg, den 6. Juli 1902. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
ankhaus Paul Schau j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Bintösnng von Conpous, Ver-sei Co., Hallgs lielpuigerstr. (o, bitterkeld l Dolitzse rins ung von Geldoinlagen, Counto-Corront u. Woeehsel-Verkenr o C

Den eix leſe len 191 806 Sresl geßſeven w. n r Dividende ſ1900 10012 i. Arlele I reslauer Wechſel- Bank 4 Ellenb K oConrsnotirungen De er. Gold Rente 3 103.256 0 Comm u. Die Be e s 117 5706 bider Naſse un 3 3 e z e 27 t 1472537
d PaplerRente. 43 101,756 Darmſtädter Bank 7 42 137,905 S Gelſenkirchen Bergwerk. 13 12 1655 250 Schleſ. Zinkhütte St. 22 16 119.006 vder Berliner Börſe v 9 J li SilberRente e 101.756 Deſſauer Landesbank. 1111,75 Gerresheimer Glashatte. 10 (12 178504 B do. do. Sl.-pu. 22 16 1159,00om 9. Jnlti, dort Staats Anl. 88--69 fr. 47 258 Deutſche Bank 11 z 454282 Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 100 00 G Schuckert 1102,756 G

2 Uhr Nachmittags. NRumän. amort. 6 96,705 G do. Genoſſenſchaftsbant 3 101,750 G SGSlauziger e 8 1141 103 506. G Siemens GSlastinduſtr. 18 246.5
J do. do. 16891 4 83 106 G DiscontoCommandit 184 504 G Große Beri. Pferdeb. 11 2293 506 G Staßfurt Chem. Fabr. v B
Preußiſche und d e e e See 3 en S a n -et: 35., 538 S e ar env. e on. l 7e und deutſche Fondo. do. do. vo 33383 Gothaer Grund Credbain San haſt 10 6 10600 Tee Cifendaeen Z.

mm ehe be r ne c n e ae F. n e e aDeutſche Reichs An b. 1005] 3 102 406 de e e 39308 6 Zeipz. Spar u. Creditbant s 2 idernig Shameroc. 15 1 157128 acht re n. z 4 rdo. do. h 102 o Ungar. Gold Rente 1000er 4 102 406 Dagdedg. Privatdant 94,75 5 Fildedrand Rädlen. 2 J. S Zeizer Maſchinen 20 14 (179,7 51 6do. do. 3278 57 do. 500er 102 408 Mitteldeutſche Creditdant. S. S G Jnldſginety (12 1105 756 BPreuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 10o0 4 1102,406 Rationaldantf. Deutſchland S 114 582 ſcherslebener Kalk 10 10 144 806
greß bis 1905) 193 206 el z0 135332 Kördlsdorfer Zuckerfabrit. 9 104,006 6m onſ. Anleihe. /2 19 332 T 2 9 1333848 h Bee dilebed 18 8 2 h Wechſel CourHamb. Staats Rente. De 3 EiſenbahnStammAktien. do. Hop. B. (Spilh.).. es Leopold haller em. Fadr. 4 2 70 256 Jechſel-Courſe.do. Staats Anl. i606. 352328 do. do. (Hüdner) volle 7 1123.756 Luiſe Tiefdau kond. i 2 3459.5t v Privatdiskont 1/,z r. o 100] 6 33 n do. 6 94.009 BDividen e orddeutSandſchofel. Cam.: u Anatolkſche III 7 9. d S. daß r z 448 833 e z 28 g. gz n 88682 i z t Schleſiſcher BankVerein (143,406 e ar. z 7 za u W r 80 253

o. übeck-Büchen. o 4 1 J h ä uſtr.. J sgLandſchaſt d. Prov. öniz B.-ntt. Lit. A. n a Le T 187522h et erwei e. n m ndo. do. 756 Oſtpreußiſche Südbahn 76.750 Jnduſtrie-Papiere. Roſther Draunkohlen. z 1/- tie Sond. 18ivresSterl Monate ig. 3833 S
Halleſche Stadtanleihe. J r do. do. Str. 5. 42 167. 3ö de Zuerſt 13 11025 2Jarie 100 Fr urehhdo. do. von iö85 103 7661 Duſcdiiedrader van Lad. 112/. Saqhſ.-Thür, Hraunk. i s 1131760 Wien 00 r. sHamburger Weh Lant Oeſterreich. Südbahn 7. Dividende 1900 1001 de St.-Pr. 10 8 1136,506 re er 182 re van 4 100 2064. G r 1 un c Berl. -Bbhm. Hrauh. o o i 1 1(unk. dis 1965 3 96 606 Ja Seridienaisan: 2 883 t e t t e -ccceeeeerre---5g

n u e e. 97 o ente B Sur:::| Sue See n nen Schluß Courſe.J e ov h In 96 0000 h er. e a e. i t Tendenz Erholt.Canada Paeiſic 9000 6 h Berl. Elektr. Stra endahn Credlt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIAnsländiſche Fonds. et h. e e3 III t IIIIIIIIIIIIIIIII e eeeeeeeseeeeeeeseese an M9 Zinsfuß r. 8 12 e n mee 275n gesehen 9, Fhone Bank Aktien. ſern e eGriech konſ. Goldr.m, LCps. 378822 Buderus S 2 Wer e 15 „60 Laurahütte e e deesgegeeeeeee 19 40
r h a am gende 7 Leine re 19 16 henen nedo. Gold Anl. v. 1 v Berli dele-Eef s 18528323 Dannendaunm 0 27 Türten D. 6, e hen 171,20mit Cps. ifd. J Vörſen- Handel herig::: 2 1 8842 Donnersmarckhütte conv. u 13 2564 0 DortmundGronau. o d hNalientl et Kente 1538632 VDreslaucz z 838 e 8 1 Je W er erdd. Vloyd, 106,90
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S Steinweg.

Pianinos eigner firma
MK. (50, 500, 600 ete.

Vorzügl. Pianinos zur Miethe.

Abert Hoffmann,
Lelpzigerstrasse, am Rieheokplatz.

W d Öh Z2

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Täglich grosse Soirée der
Fritz Steidl-Sänger,

S Herren.
Humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.

Künſtler-Enſemble.

Von heute, Mittwoch, den
9. d. Mts. ab:

Neues bril. Frogranm!

„Der Goldfuchs“.
Militäriſche Humoreske.

„Studenten Luſt und Leid.“
Enſemble von Fritz Steidl.

u. ſ. w.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

J

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
J den prächtigen, allabend

ch elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten-

Anlagen:
Fin Tosea“s

lebende Aqugrellgemälde.
5 Damen, 2 Herren.

Luey Forrest- u. WiII
King-Trio,

Excentrie Tanz Akt.
Lola Lieblich., Vortrags-
ſoubrette par excellence.
Haximilian Thierry“s

akrobatiſche Ziegenböcke
und das übrige

grosse Programm.Bei ungünſtiger Witterung
im Wintertheater.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Hoher Petersberg,

Sonntag, den 13. Juli:
2. Kirſchſonnkag,
wozu ergebenſt einladet

R. Wehde.
afente etc.
beſorgt und verwerthet
Richard Uhlmann, Sternſtr. 52.

Sehr vortheilhaft
ist unsere heutige Cacao-Offerte.

Wir empfehlen

99

Feinston Kamerun- Cacao
r. Pfd. 35,

Hochfeinen deutschen Cacao No. 1 Pfd. 1,40 M.
1,60 5

69 2,00 9
N. 2

40, 50 Pfg.

Unser Cacao ist sehr wohlschmeckend,
besonders ergiebig und ausserordentliech billig.

Prompter Versandt über ganz Oeutschland franco.

e u weht
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Die Hamburg-
Amerika Linie

verfügt über
279 Schiffe

darunter
127 grosse

Ocean-
4 dampfer

mit einem
Gesammt-

rauminhalt von

661355 Brutto
Register-

Tonnen ihre
Schiffs

verbindungen
umspannen
den ganzen

Erdball.
o e

2
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Auf dieser mit der Lustyacht
„Prinzessin Vfectoria Luise“

ausgekührten VGTGnügungsrelse vergenange-

laufen: Christiania, Marstrand,
Wisby, Stockholm, St. Petersburg (Kronstadt;
Sonderfahrt nach Moskau), Kopenhkagen, Kiel.

Abfahrt von Hamburg 22. August 1902.
Reisedauer 23 Tage.

Alles Nähere enthält der Prospect.
Pahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesell-
schaft zu Originalpreisen zu haben, oder können bestellt werden

dei der
Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

Vertreter in Halle:
Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.

r
V

Pottel Broskowsli.

02

Gothenburg,

Stadttheater Terrasssé,
Morgen Donnerstag, von Abends S Uhr an:

Großes Extra Conrert (Militärmuſtk).
Entree 30 Pfg. Abonnementskarten, 15 Stück 3 Mark,

ſind bei mir zu haben.

Schneider

Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerflore
empfehlen in grösstor Auswahl

Gr. Steinstrasse 83.
C Hanse

Für Knaben, die in Halle die
höheren Schulen beſuchen ſollen,
empfehle ich eine ſehr gute und ge
wiſſenhafte Penſion. Der Sohn,
ſehr tücht. Primaner der Lating, über
wacht die Schulard. u. giebt Nachh.
Tischer, Pfarrer, Südſtraße 22.

Töchterhort Weimar
MHarithstr. 41.

Oirekt. Dr. Curt Weiss.

Gründl. Ausbildung in allen
hauswirthsehbaftlichen, ge-
werbl. und wissenschaftlich.
Fächern. Musik, Tanz.
Beste Körperpflege, Preis
incl. Unterricht M. 50.
monatlich. Prosp. m. Ref.

Pianmninos.
Mobrere Wenig gespiolte, gut er-

haltene Pianinos
Fabrikep, kreuzsaitig, mit Bisen-
panszer, verkaufe wegen Geechaäfts-
verfegung sehr billig v. 300 475 M.

B. Döll An der Universität 1

aus berühmten 26

J die verlaugt werden.

Aſſeſſor
zur Ferienvertretung eines Rechts
anwalts nach Thüringen ſofort
t. Offerten unter J. K.
30 an Rudolf Mosse,

Berlin SW. (9731

Sohreihber
mit guter Handſchrift auf einige
Monate geſucht.
Halle a. S., den 8. Juli 1902.
Landes Hauinſpektor Goesslinghoff,

Schillerſtraße 45.

VolontärVerwalter
ohne gegenſeitige Vergütung
geſucht.

Rittergut Oueis
bei Halle a. S.

Ein gut empfohlener

Hofverwalter,
der die Amtsſekretärgeſchäfte mit be
ſorgen muß, wird zum 1. Oktober
g5n t. Gehalt bei freier Station

ark. H. Hanät,Oberfarnſtedt.
Suche gyr ſelbſtänd. Führung

einer 300 Morg. großen Samen-

r 1. Oktober oderI. Januar tüchtigen Landwirth
bei 750 Mk. Gehalt und 5
Tantième. Binneweiss (Jnh.
Friedrieh Gareis), Stellen

Jnſpektor. Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Arbeiterfamilien, Mägde
ſucht bei hohem Lohn

Landw. Beamten Nachweis
Wurzen, Schrotſtr. 4.

vermittler, Sternſtraße S.

HofmeiſterGeſuch.

Auf dem Rittergute Kannen

Suche zum 1. Oktober ev. auch
früher unweit Halle einen thätigen

Verwalter
mit guter Schulbildung, nicht unter

J., welcher ſchon in größeren
Wirthſchaften thätig war und be
fähigt iſt, ſelbſt. zu disponiren
Selbſtgeſchr. Zeugn. und Gebalts-
anſprüche zu ſenden u. Z. 9650

(9650an die Exped. d. Zig.

berg bei Gieſenslage, Altm., wird
ein im Rübenbau erfahrener, gut
empfohlener

eHofmeiſter
bei den Geſpannen bei hodem
Gehalt geſu g. Nur tüchtige
Leute wollen ſich melden. Umzugs
koſten werden vergütet.

Schriftliche Meldungen mit
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück

Euche drei junge Verwalter
mit 300-360 Mk. Gehalt und
einen Volontär-Verwalter für
ff. Wirthſchaft bei Naumburg
1. Auguſt. Binneweiss (Jnh.
Friedrien Gareis), Stellen
vermittler, Sternſtraße 8.

Zum ſofortigen Antritt findet
ein tüchtiger, gewiſſenhafter

Geſpann Hofmeiſter
in meiner dauerndeStellung bei hohem Lohn. Off
unter A. B. 232 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (9744

Für die Kurz-, Woll und
Weißwaaren Abtheilungen
ſuche ich mehrere

erkäuferinnen
bei hohem Gehalt. Es wird nur
auf ſolche Damen reflektirt, die
wirklich flott, umſichtig und im
Verkauf ſehr tüchtig ſind.

Ferner ſuche für die Putzab-
theilung eine geſchickte (9743

Putzmacherin.
Offerten nur mit Gehaltsanſprüchen,
Zeugn. und Photographie erbittet

S. Rosenthal,
Freiberg in Sachſen.

Eine ältere Frau, welche ein
fach kochen kann, wird für einen
kleinen Pfarrhaushalt Provinz
Sachſen) zum 1. Oktober d. Js.
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr.
ünter Z. 9746 an die Expedition

dieſer Zeitung. 19746
Zum 1. Auguſt ſuche ich für

ein junges Ehepaar in Staßfurt
eine herrſchaftliche perfekte

Köchin
mit guten Zeugniſſen. (9740

geſandt werden, ſind an die Guts
verwaltung zu richten.

tigen Antriti rer gen t ſuche
Mamſell.

Milchwirthſchaft nicht vor-
handen.

FEhrhardt.
Rittergut Klein Wölkanu

bei Delitzſch.

Ich ſuche zum 15. Auguſt eine
wirklich erfahrene, im Kochen perfekte

Wirthſchafterin
im Alter von 26—35 Jahren.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
forderung ſind ſofort einzuſenden an
Fran Rittergutsbeſ. H. Roediger,

Schafſee bei Schraplau.

Saubere Aufwartung
für Nachmittags ſofort geſucht.
Fr. Richter, Leipzigerſtr. 53, II, r.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tücht. j. Müller ſucht bis zum
22. J. od. 1. Auguſt Stellung,
am liebſten als alleiniger. Werthe
Off. ſind z. richten an W. StorexK,
Nieder Mühle Kohlweſa bei
Pommritz i. Sachſen. (9725
Suche per 1. Auguſt oder ſpäter

eine
Oberschweizer- Stelle

mit Frau oder einem Gehilfen. Bin
verh., habe ein Kind. Sehr gute
Zeugn. ſtehen z. Seite. Oberſchw.
Richard SternitzeKky,
Rittergut Gößnitz bei Kloſter
häſeler in Thüringen.
Gärtner, 25J., verh.,ſ.z. bald. Antr.
Stellung auf Gut oder Villa.
Berthold Schultz, Gärtner,
Leipzig, Sophienſtr.40, H. 1 Tr.

Gebildete Dame ſucht zum
1. Aug. oder ſpäter Wirkungskreis
zur Führung des Hanshalts
dei Herrn mit oder ohne Familie
in der Stadt oder auf dem Lande.

Werthe Offerten unter Z. 9658
pl an die Exped. d. Zeitung.

WeohnnngsGeſuqhe.

Aeltere Leute ſuchen zum 1. Okt.

Wohnung
(Manſarden Wohnung nicht aus-
geſchloſſen) zum Preiſe von 90 bis
100 Thlr. Mitte der Stadt. Off.
unter S. 0344 an die Expedit.
dieſ. Ztg. erbeten.

Suche für meinen Aufenthalt
bier im Monat Juli ein möbl.
Zimmer mit ſep. Eingang. Off.
mit näh. Angaben u. Z. 9756

Vermiethungen.

Königſtr. 22
herrſchaftl., aus 7 Zimm., Badezimm.
u. Zubeh. beſteh. Part.Wohn. zu
verm. Näh. zu erfr. I. Etage.

Martinsberg S am 1. Oktober
ochherrſch. Part. Wohnung,
Zimmer mit Zubehör, gr. Veranda

und Garten, zu verm. Beſ. 2—3.
Näheres Mauerſtraße 3, I-

Obere Leipzigerſtr. 66
Laden mit Stube und Hinter-
zimmer ſofort zu vermiethen.
Als Kontor würden ſich die
Räume auch gut eignen.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, auf Wunſch Bade-
zimmer, 1./10. zu vermiethen

Jahnſtraße 6, I. Etg.
Alter Markt 2 Wohn., I. Etg..

3 Stub., Kammer, Küche u. Zubeh.
v. 1./10 beziehb., geeign. z. Abverm.

4 Geldverkehr. t

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120 000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. 9318 an die Exped. d. Ztg.

Mehrere Poſten von

10 u. 20000 Mk.
ſind auf gute J. Ackerhypothe!
auszuleihen. Off. u. B. d. 5318
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Heiraths Geſuch.
Deckoffizier der Kaiſerlichen

Marine ſucht, da es ihm ſeines
Berufes wegen an geeigneter Damen
bekanntſchaft fehlt, eine paſſend
Lebensgefährtin. Junge Damen
im Alter von 20--30 Jahren, welche
auf dieſes ſtreng reelle Geſuch
reflekt., belieden Off. mit näh. An
gaben der Verhältniſſe nebſt Photo
graphie vertrauensvoll unt. Z. 9386
an die Expedition dieſer Zeitung
einzuſend. Strengſte Verſchwiegen-
heit Ehrenſache. [9386

Familiennagrihten.

Vermählungs- Anzeige.
Statt besonderer NMeldung.

Robert Ludewig,
Königl. Oberpostassistent,

Helene Ludewig
geb. Hüllemann

Vermählte,Halle a. S., im Juli 1902. X

e äääähähähVerlobt: Frl. Frieda Glaes-
mann mit Hrn. Fabrikbeſ. undLeutn. d. R. Richard Paatz
(Berlin). Frl. Toni Greffratb
mit Hrn. Jngen. Enno v. Eſſen
(Bremen--Deſſau). Frl. Selma
Böttger mit Hrn. Lehrer Paul
Kayſer (Burgörner).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Walter v. Haxthauſen mit Frl.
Marie Paula von Ploetz
(Cöln a. Rh.). Hr. Oberlehrer
Dr. Konr. Täuber mit Frl.
Aurelie Reichmann (Peters-
waldau--Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor v. Schweinitz (Mertſchütz).
Eine Tochter: Hrn. Land-
richter Dr. jur. Rudolf Haſſen-
pflug (Beuthen O.Schl.).

Geſtorben: Hr. Civil-Jng.
Emil Pongs (M.Gladbach). Hr.
Tiefbauunternehmer Wilhelm
Köhnen (Eſſen). Hr. Landgerichts
rath Theod. v. Leſecque (Bonn).
Hr. Bäckermſtt. Chriſtian Müller
(Alterode). Hr. Stadtrath a. D.
Guſtav Döhle (Mühlbauſen). Hr.

ulius Weltin (Ellrich). Hr.
oldſchmiedemſtr. Eduard Kehm-

ſtedt (Mühlhauſen i. Th.). Hr.
Rentier Werner Hoffmann (Zop
pot). Hr. PolizeiDirektor a. D.
Adolf Kuntzen (Eberswalde). Fr.
Liſette Haderhauffe (Eggersdorf).
Fr. Eliſabeth Brey (Magdeburg).
Fr. Dr. Schultheis (Schwerin).
e Clara v. Bethe (Czarnikau).

an die Exved d. Ztg. (9756 i Ter Funke (Magde
urg).

TodesAnzeige.
Heuke Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem und ſehr

ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Königliche EiſenbahnBetriebsſekretär

Verdinand Kessler
im 61. Lebensjahte.

Die Beerdigu

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle a. S., den 9. Juli 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen

Therese Kessler und Kinder.
findet am Freitag, den 11. d. M., Rachmittags

4 Uht vom Trauerhauſe, Brandenburgerſtr. 9 aus ſtatt.
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Donnerstag
2. Beilage zu Nr. 317 der Halleſchen Zeitung 10. Juli 1902

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
F Provinz Sachſen und Umgebung.

d. Wettin, 8. Juli. Bei dem v er der,hieſigzr Schützengilde, welches mit dem heutigen Tage ſein Ende er
reiche de als Schützenkönig Herr Malermeiſter Emil Roth
proklamiri.

Lettin, 8. Juli. (Die Schützengilde) hier hielt am Sonntag
und Montag anter reger Betheiligung der Ortseinwohnerſchaft ihr dies
zjähriges Königsſchießen ab, das einen befriedigenden Verlauf nahm.

Mockrehna (Kr. Torgau), 8. Juli. (Verbrannt.) Sonntag
Abend verließen der Steinbruchsarbeiter Böhme in Schildau und deſſen
Ehefrau die Wohnung, ſie ließen ein Mädchen von acht Jahren allein
zu Hauſe. Bald bemerkte man Rauch aus der Wohnung aufſteigen.
Als man dieſe öffnete, fand man das Kind in Flammen
ſtehend vor. Obwohl das Feuer ſofort gelöſcht wurde, auch ein Arzt
ſofort zur Stelle war, ſtarb das Kind nach wenigen Stunden
unter ſchrecklichen Schmerzen.

Wittenberg, 8. Juli. Verein zur Beſchäftigung
brotloſer Arbeiter.) Die neunzehnte General-Ver-
ſammlung des Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzog
thum Anhalt zur Beſchäftigung brotloſer Arbeiter, die geſtern im „Kaiſer
hofe“ tagte, war ein gut Theil beſſer beſucht als ſeit Jahren. Theil
an der Verſammlung nahm unter anderen Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen, von Boetticher- Magdeburg. Der Herr Vor
ſitzende, Präſident von Dieſt, theilte das Ableben des Herrn Grafen
von Wintzingerode mit, zu deſſen Ehrung ſich die Anweſenden erhoben.
Herr Paſtor Kremer als Verwalter der Arbeiter Kolonie Seyda
erſtattete einen ausführlichen Geſchäftsbericht, der ſich über die Frequenz

der Anſtalt und über die wohlthätige Wirkung derſelben, über die Per
ſonalien der Koloniſten, über Wirthſchaſtsangelegenheiten, Viehſtand
und Viehankauf verbreitete. Der Herr Vorſitzende theilte mit, daß die
von Herrn Oberpfarrer Medem ausgearbeitete Wander
ordnung gedruckt und in die Wanderer Arbeitsſtätten ein
geführt werden ſoll, und ſprach den Wunſch aus, daß
die Arbeiterkolonien von der inneren Miſſion übernommen werden
möchten. Herr Rechnungsrath Thietz erſtattete hierauf den Kaſſen
bericht. Die von dem Herrn von Bodenhauſen-Lebuſa und Herrn
von Palombier geprüfte Rechnung wurde dechargirt. Bei Feſtſtellung
des Kolonie- und des Vereinsetats für 1902/1903 wurden die Gehälter
des Hausvaters Meyer von 600 auf 900 Mk. und des Anſtaltsarztes
von 300 auf 400 Mk. erhöht.

rren von Bodenhauſen-Lebuſa,

inecke.
v. Mühlberg a. E., 8. Juli. (Selbſtmord. Ertrunken.
»rhaftet.) Der 48 Jahre alte Hausbeſitzer G. in Boberſen

ſich aus unbekannter Urſache. Der Arbeiter Großmann
n einem im Schleppzuge eines Dampfers befindlichen Stein
ch einen Fehltritt über Bord und verſchwand in den Fluthen

Der Radfahrer, welcher, wie gemeldet, in dem Leutewitzer
Frau überfiel und an derſelben ein Sittlichkeitsverbrechen

verſuchte, iſt in der Perſon eines aus Niederöſterreich ge
»nwerksarbeiters verhaftet worden.
rrenberg, 8. Juli.
Bei der gerichtlichen Zwangsverſteigerung des

urhauſes wurde das Höchſtgebot, 105 050 Mk., von
irma Berger Merſeburg abgegeben.
burg, 8. Juli. (JIm Gefängniß geſtorben.)

)ung des penſionirten Gendarmen Vopel in Querfurt be
antlich ſeit längerer Zeit ein Fleiſcher Hoſchke in Unter
us dieſem Grunde im hieſigen Gefängniſſe; hier iſt er

inneren Leiden jetzt geſtorben. Die Mitſchuldigen an
rach denen eifrig geforſcht wurde, ſind leider noch nicht
n.

en, 8. Juli. (Schützenkön i g.) Bei dem diesjährigen
ilberſchießen der Altſtädter Schützengilde errang Herr
il. Zobel jun. mit 56 Ringen die Königswürde.
„achſa, 6. Juli. (Die Fürſtin von Waldeck-
caf, wie die „Nordhäuſer Ztg.“ meldet, geſtern mit
ir Kur ein und nahm in „Villa Hubertus“ Wohnung.
7. Juli. (Sonntagsruhe. Sedanfeſt.

anſtalt.) Dem Stadtverordnetenkollegium ging in
ein Schreiben zu, in welchem die deutſch nationale
Handlungsgehilfen erſucht, hierorts die Sonntagsruhe
be dahin zu erweitern, daß im Kleinhandel der Ver-
nslos nur auf die Zeit bis 12 Uhr Mittags erſtreckt,
ſtigkeit in Großhandlungen Sonntags überhaupt nicht

Die Petition wurde dem Magiſtrat zur Rückäuße
Dem Antrage des Magiſtrats, die diesjährige

geriger Weiſe ſtattfinden zu laſſen und für Läuten
k. zu bewilligen, wurde zugeſtimmt. Ein Antrag
n 40 000 Mk. für Errichtung einer Frauenbade-
ommen.
elde, 8. Juli. (Hundertjahrfeier.) Der
enshauſen feierte ſein 25jähriges Beſtehen in Ver-
ndertjahrfeier der Einverleibung des Eichsfeldes in

nahm einen glänzenden Verlauf. Jm Feſtzuge
Vereine aus dem Kreiſe Heiligenſtadt und dem
nover mit ihren Fahnen. Major v. Alvensleben-
rr der Kaiſerin, brachte das Hoch auf den Kaiſer

L. Brunn überreichte einen vom Kreiskriegerver
chnennagel.

9. Juli. (Der diesjährige Städtetag
zerbandes) der Provinz Sachſen findet am
30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr hier ſtatt. Auf der
esordnung ſtehen u. A. einige wichtige kommunale

Elberfelder Armenpflegeſyſtem, die Einrichtung von
Fürſorgeerziehungsgeſetz und die Hafſtpflichtverſicherung

Außerdem werden der Rechenſchaftsbericht und die

An Stelle der ſtatutenmäßig aus
cheidenden Vorſtandsmitglieder wurden neu und wiedergewählt die

Oberbürger-
iſter Staude, Schloßhauptmann von Hohenthal, Paſtor
einwachs-Neinſtedt, Präſident von Dieſſt und Profeſſor

Verſteigerung des Kut-

Rechnungslage des Vorſtandes pro 1901/02 erſtattet und
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. werden.
Jm Anſchluß an den Städtetag iſt eine Verſammlung der
jenigen anweſenden Vertreter und Beamten der dem Städteverband an
gehörenden Städte, welche ſich an der Errichtung einer Kommunal
beamten Wittwen und Waiſenpenſionszuſchuß und Unterſtützungskaſſe
SachſenAnhalt betheiligen wollen.

S Schönebeck, 7. Juli. (Goldene Hochzeit.) Geſtern be
ging das Blumenthal' ſche Ehepaar im benachbarten Groß
Salze das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aſchersleben, 8. Juli. (Goldene Hochzeit.) Der Land
wirth Heinrich Stein in Schneidlingen und ſeine Ehefrau feierten
die goldene Hochzeit.

Halberſtadt, 9. Juli. (Die RXXV. Haupt und
Jahres- Verſammlung des Harzvereins für
Geſchichte und Alterthumskundeſ eröffnete geſternMorgen 8 Uhr mit herzlichen Begrüßungsworten der ſtellvertretende
Vorſitzende des Harzvereins Herr Geh. Baurath Brinkmann-
Braunſchweig im feſtlich dekorirten Saale des hieſigen Stadtparkes
und bewillkommnete insbeſondere den erſchienenen Protektor des
Harzvereins, den regierenden Fürſten Chriſtian Ernſt von
Stolderg-Wernigerode. Herr Erſter Bürgermeiſter
Dr. Oehler begrüßte die Verſammlung Namens der Stadt
Halberſtadt. Der 1. Vereinsſchriftführer Archivrath Dr. Ja c o b s
aus Wernigerode referirte über die Thätigkeit des Harzvereins im
Jahre 1901. Vereinsſchatzmeiſter Huch Quedlinburg erſtattete
den Kaſſenbericht für 1901. Die Geſammteinnahmen haben
49 811,87 Mk. und die Geſammtausgaben 6463,87 Mk. betragen,

ſo daß ein Beſtand von 13 348 Mk. verblieben iſt. Als nächſtjähriger
Feſtort würde Nordhauſen gewählt. Herr Stadtbaurath
Schmidt-Halberſtadt hielt nach einer Ruhepauſe den erſten

Feſtvorkraß über die Halberſtädter Fachwerkbauten
und i h re Sntwickelung. Den zweiten Vortrag hatte Herr

Prof. Hr. Ecke rlin Halberſtadt übernommen. Redner ver-
breitete ſich in eingehender Weiſe über die gutsherrlich-
bäuerlichen Verhältniſſe im FürſtenthumHalberſtadt in den letzten Jahrhunderten. Die
Ausführungen der beiden genannten Herren wurden mit unge-
theiltem Jntereſſe verfolgt. Nach Beendigung der Verhandlungen
trat eine Frühſtückspauſe ein. Gegen 12 Uhr Mittags unternahmen
die' auswärtigen Gäſte eine Beſichtigung der bedeutendſten
Gebäude der Stadt, wie des Rathhauſes, Gleimhauſes, Domes
Und der Liebfrauenkirche. Hieran ſchloß ſich Nachmittag gegen
3 Uhr ein Feſtmahl im Verſammlungslokal. Fürſt Chriſtian
Ernſt von StolbergWernigerode brachte das Kaiſerhoch aus.
Auf Vorſchlag des Redners wurde ein Huldigungstelegramm an
Se. Majeſtät abgeſandt.

Oſchersleben, 8. Juli. Landrath von der Schulen-
b urg), der ſeit 1894 an der Spitze unſeres Kreiſes ſteht, iſt vom 17.
d. Mts. ab zu einer kommiſſariſchen Beſchäftigung bei dem Ober-

räſidenten in Potsdam einberufen worden man glaubt hier allgemein,
aß er in eine höhere Dienſtſtelle berufen werden und in Folge deſſen
ein hieſiges Amt aufgeben wird.

Loburg, 8. Juli. (Selbſtmord.) Jn einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit brachte ſich ein junges Mädchen von hier eine
Schnittwunde am Halſe bei, welche vergangene Nacht den Tod
herbeiführte.

Vom Brocken, 7. Juli. (Witterungsbericht.) Trotz
relgtin ſehr hohen Luftdruckes wurde das Wetter in der Nacht zum
Sonnabend neblig, regneriſch und ſtürmiſch am Sonnabend Abend
wurde nach einem kurzen Aufklären das dichte Gewölk von
einem Nordweſt, deſſen Geſchwindigkeit nahezu wieder 20 Meter in
der Sekunde erreichte, über die Kuppe getrieben, das Thermometer ging
wieder auf 2 Grad hinab. Als dann, wie das ſeit Sonntag früh
langſam wieder anſteigende Barometer erkennen ließ, die
nach Oſten abziehende Depreſſion die Herrſchaft über Wind
und Wetter dem von Weſten nachdrängenden hohen Druck abtrat, wurde
es geſtern wieder klar, und die zahlreichen Beſucher des Brockens, welche
ſich durch das anfänglich ſchlechte Wetter nicht hatten abſchrecken laſſen,
wurden durch eine herrliche Fernſicht belohnt, man ſah u. A. den
Jnſelsberg. Während geſtern tagsüber unter dem Einfluß der friſchen
nordweſtlichen Winde die Temperatur ſich noch recht niedrig gehalten
hatte, iſt es heute bei unveränderter Klarheit wieder ziemlich warm
geworden das Thermometer zeigte Mittags über 17 Grad. (Magd. Ztg.

W. Lauterberg, 8. Juli. Badfrequen z.) Bis zum 7. Juli
betrug die Frequenz des Bades Lauterberg nach Nr. 7 der Kur und
Fremdenliſte 1406 Perſonen.

Deſſan, 8. Juli. (Typhus.) Jn Görzig und den um-
liegenden Ortſchaften iſt eine ſchwere Typhusepidemie ausge-
bröchen. Die Zahl der Kranken beträgt über 50. Eine behördliche
Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Cöthen i. Anh., 8. Juli. (Vergiftet.) Als geſtern Abend
auf dem benachbarten Rittergute Armsdorf mehrere mit der
Hamſtervertilgung beſchäftigte Arbeiter vom Felde heimkehrten,
ſtellten ſie die benutzten, noch theilweiſe mit Schwefelkohlenſtoff
gefüllten Flaſchen an einem nieder und begaben ſich in
das letztere, um ſich umzukleiden. ährend dieſer Zeit näherte ſich der
Jnvalide Gottfried Freitag dem Stalle, nahm die vorſchriftsmäßig mit
dem Etiquet „Gift“ verſehene Flaſche und trank daraus. Der
Mann ſpie den größten Theil der giftigen Flüſſigkeit wieder aus und
begab ſich, trotzdem es ihm ſehr übel war, nach Hauſe zum Abendeſſen.
Bald danach ſtellten ſich Erbrechen und Krämpfe ein und nach kurzer
Zeit verſt arb der Unvorſichtige.

Blankenburg (Harz), 7. Juli. (Ertrunkener Fiſch
dieb.) Der Förſter in dem nahen Kloſter Michaelſtein entdeckte
geſtern, daß in den dortigen Teichen unbefugter Weiſe Fiſchfang
ausgeübt werde. Beim Nachforſchen fand er unter einem Haufen
Kleidungsſtücke vier Forellen und heute Morgen im Schilfe des Teiches
die Leiche eines nackten Mannes, der jedenfalls beim Forellen

diebſtahl ertrunken iſt. Der Ertrunkene iſt als ein hieſiger Arbeiter
ermittelt worden.

M Jena, 7. Juli. (gu dem Raubmord) an der Trödlerin
Harz wird noch berichtet, daß die Mörder u. A. auch zugaben, einen
weiteren Mord in Goslar an einem alten, reichen und allein
ſtehenden Herrn geplant zu haben. Sie hätten überhaupt die Ab
ſicht gehabt, ſo lange zu rauben und zu morden, bis ſie genug hätten,
um ſich dann im Ausland zur Ruhe zu ſetzen. Behnert hat in der
Nacht zum 4. Juli in Weimar im „Gaſthof zum Engel“ in der
Erfurterſtraße genächtigt. Daß er nicht feſtgenommen worden iſt,
dürfte an dem Verhalten des Wirthes oder ſeiner Beauftragten liegen.
Bei einem Barbier in Weimar hat ſich Behnert auch den Bart und
eine ihn kennzeichnende Warze abſchneiden laſſen unter der Angabe, er
wolle eine Dienerſtelle annehmen, in der er einen Bart nicht tragen
dürfe. Als Polizeibeamte im „Engel“ nachfragten, ob Verdächtige da
ſeien, wurde verſchwiegen, daß der Mann im Bette lag. Da Behnert
in Weimar nicht gemeldet war, konnte er am Freitag Nachmittag un
gehindert nach Gotha fahren, wo er bekanntlich durch die Aufmerkſam
keit zweier Frauen verhaftet werden konnte.

W. Bad Elgersburg, 7. Juli. (Kurliſte.) Die heutige Kur
und Fremdenliſte weiſt 698 Namen auf.

Saalfeld, 8. Juli. Thüringer Stenographen-
verband.) Jn den letzten Tagen wurde hier die Hauptverſammlung
des Thüringer Stenographenverbandes, Syſtem Gabelsberger, ab
gehalten, dem gegenwärtig 67 Vereine mit ca. 1600 Mitgliedern an
gehören. Den vom Herzog Ernſt geſtifteten erſten Ehrenpreis für
das Wettſchreiben errang WenzelSondershauſen mit 250 Silben.

Eiſenach, 8. Juli. (Beiſetzung.) Jn Philippsthal
bei Vacha fand am Sonntag die feierliche Beiſetzung des
Kommandanten vom Torpedoboot S 42, Kapitän-
leutnants Roſenſtock von Rhöneck, ſtatt. Zur Trauerfeier
waren zahlreiche Marine und Kriegervereine der Umgegend erſchienen,
auch der Landgraf von HeſſenPhilippsthal nahm daran theil. Der
prächtig geſchmückte Sarg wurde unter 21 Salutſchüſſen in die Gruft
geſenkt.

W. Altenburg, 8. Juli. (Tödtlich überfahren.) Der
Fuhrmann Rothe wurde am Sonnabend von einer Wagendeichſel ſo
an den Leib geſtoßen, daß er geſtern geſtorben iſt. Rothe hinterläßt
eine Frau und fünf Kinder.

(D Chemnitz, 8. Juli. (Reiches Vermächtniß.) Der
Dresden verſtorbene Rentner Krenkel hat, wie dem „Berl. Tgbl.“ ge
meldet wird, der Stadt Chemnitz ein Vermächtniß von
300 000 Mk. hinterlaſſen zur Erbauung billiger Familien-
wohnungen für die ärmeren Volksklaſſen. Das Vermächtniß hat
jetzt die landesherrliche Genehmigung gefunden.

Die Einwohnerzunahme der provinzialſächſiſchen Städte
mit mehr als 10 000 Einwohnern. Nach dem vorläufigen Ergebniß
der Volkszählung vom 1. Dezember 1900, das in einem der letzten
Heſte der Zeitſchrift des königl. preuß, ſtatiſtiſchen Bureaus bekannt
gegeben worden iſt, entfallen von den zuſammen 245 preußiſchen
Städten mit 10 000 und mehr Bewohnern 31 auf die Provinz Sachſen,
und zwar an der Spitze Magdeburg mit 229 663 und an letzter Stelle
Neuhaldensleben mit 10 128 Einwohnern. Das Veränderungsverhältniß
war in dieſen 31 Städten auch von 1895 zu 1900 wieder ein
prozentualiter ganz verſchiedenes und ſtellte ſich wie folgt

Magdeburg 7.11 Wittenberg 11.25 9/0
Halle 13.51 Schönebek 9.76Erfurt 8.97 Eilenburg 13.05Halberſtadt 3.60 Oſchersleben 9.42
Mühlhauſen 11.02 Suhl 6.14Nordhauſen 3.50 Calbe 2.12Weißenfels 8.54 Sangerhauſen 5.81
Zeiz 10.239 Langenſalza 4.03Aſchersleben 12.63 Bitterfeld 11.32
Eisleben 3.72 Torgau 9.26Quedlinburg 6.40 Wernigerode 10.51
Naumburg 9.38 Tangermünde 27.21
Burg 15.67 Delitzſch 5.74Stendal 6.85 Salzwedel. 2.12Staßfurt. 5.53 Neuhaldensleben 5.40
Merſeburg 1,55Verhältnißmäßig am ſtärkſten war die Einwohner-Zunahme hiernach

in Tangermünde (27,21 Burg (15,67 Halle (13,51 Eilen
burg (13,05 und Aſchersleben (12,63 verhältnißmäßig am
ſchwächſten aber in Nordhauſen (3,50 9/0), Salzwedel (2,12 9/0), Merſe
burg (1,55 970) und Torgau (0,26 9/0). Auffällig iſt hier wieder die
ſchwache Zunahme der Stadt Nordhauſen, die hinſichtlich der Einwohner
ziffer demnächſt vorausſichtlich auch von den Städten Weißenfels, Zeitz
und Aſchersleben überholt werden wird. Einen Rückgang hat nur
Calbe a. S. zu verzeichnen.

ne

T T S J JWie uns aus Frankenhauſen am Kyffhäuſer berichtet wird, hat
das dortige Kyffhäuſer-Technikum eine NeuOrganiſation erfahren.
Die ſtädtiſch ſubventionirte höhere techn. Lehranſtalt für Maſchinenbau
und Elektrotechnik, ſowie die Baugewerkſchule ſehen unter dem neuen
Leiter, Dank der fruchtbaren, langjährigen Lehrthätigkeit desſelben,
einer gedeihlichen Entwickelung entgegen. Nach einer Studiendauer
von 5 Semeſtern kann an der höheren techn. Lehranſtalt das Diplom-
zeugniß als Maſchinen bezw. ElektroJngenieur erworben werden
desgleichen kann nach 4 ſemeſtrigem Studium der Baugewerkſchule
(Hoch- und Tiefbau) die Prüfung als Baugewerkmeiſter abgelegt
werden. Bei den nach einer ſtaatlich genehmigten Prüfungsordnung
vorzunehmenden Prüfungen führt ein von der hohen Regierung ent
ſandter Staats-Kommiſſar den Vorſitz. Nicht unerwähnt bleibe die
für Studirende wichtige Thatſache, daß der Lebensunterhalt in dem
herrlich gelegenen Soolbade Frankenhauſen ein äußerſt billiger iſt.

7 c

rin W eiss all.ad Düugekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
zoßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
illigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
er. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

u

Diemen-Planen.
aſſerdicht imprägn. DiemenPlanen, welche einmal
worden ſind zu Zeltplanen, ſind billig zu verkaufen.

M. Wehr Leipzigerſtraße 81.
i

igliches Baumaterial empfehlen unſern

isirten Cementkalk.
forenren. Billigste Tagespreise.

s Dampfriegelei und Cementlahrit,

/önnern a. S. Fernſprecher 13.

Se Telte, Damenrad.
Tanz

hell, waſſerdicht, in jeder Hochelegantes Damenrad
Größe bis 500 Dm, ſindr Pfg. Leihger ihr „Raumaun's Germania

zu verkaufen 972Poſtſtraße 21, l.

WVaſchgefäße

dauerhaft, billigſt.
ZTander, Gr. Klausſtr. 12.

zu verleihen.

Plaut Sohn,Halle a. S.,
11 nur Martinsberg 11,

am Denkmal.

Trockenſchnitzel,
elaſſefutter

2c., Torfſtren in Ladungen und
ausgewogen offerirt billigſt (9623
F. Karbaum, Domplatz 2.

Fernſprecher 544.

Zade
Linrichtungen,

Altos essing, Neuanlagen u. Reparaturen
Neuſilber, Kupfer, Zink u. Zinn billigſte Preiſe.

13.anſte r rerngeer Nax Schöllner, Fee.Barfüßzerſtr. 9, MetallGießerei.

rösste Special- Fabrik für

jashadeöfen e
o. V RkvscibD. R. P.

Zuhaden in allen besseren Inztantatons A

jeschölfen. en veringe (oſog gratu ſaro

Fürstlich
Stolherg'sches Hüttonamt

zu Ilſenburg a. Hat
offerirt

Riemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohguß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und

vruchfrei jeder Eiſenbahnftafion.
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für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Nach einer Mittheilung der Landwirthſchaftskammer r

die Provinz Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſuszur n von Lehrſchmiedemeiſteen an der Lehrſchmiede

zu Charlottenburg auf
Montag, den 29. September d. J.

feſtgeſetzt worden.
Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober

Roßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſir. 42, zu richten.

Merſeburg, den 18. Juni 1902.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Terpitz.
Bekanntmachung.

ur Kapitulation für die Maſchiniſtenlaufbahn bei
den Werftdiviſionen und dem Maſchinenperſonal der Torpedo
abtheilungen der Kaiſerlich Deutſchen Marine werden nach der
Marineverordnung auch Seedampfſchiffsmaſchiniſten IV. Klaſſe
und ſolche Perſonen zugelaſſen, die eine dreijährige Lehr oder
Arbeitszeit als Maſchinenbauer, Schloſſer, Kupferſchmied,
Elektrotechniker, Mechaniker oder in ähnlichen Handwerken nach
weiſen können, wenn dieſe Anwärter entweder eine Eintritts
prüfung beſtehen oder entſprechende Schulzeugniſſe vorlegen.
Bei den Königlichen Seemgſchiniſtenſchulen in Flensburg und
Stettin ſind neuerdings Vorbereitungskurſe für den Eintritt
als gekchinlſtengnwärter in die Kaiſerliche Marine eingerichtet
worden.

Die Kurſe, die eine Dauer von acht Wochen haben und
das Penſum der Maſchiniſten III. Klaſſe unter Hinzurechnung
des Zeichenunterrichts umfaſſen, werden alljährlich beginnen in
Flensburg am 10. April und 20. Oktober und in Stettin am
5. Januar und 15. Juni. Das Schulgeld beträgt 30 Mk. und
die Prüfungsgebühr 5 Mk.

Halle a. S., den 4. Juli 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Ne, 6915. von Krosig.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf S 5 des Regulativs zur Ordnung des
Geſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September
1881 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
unterzeichnete Kreisausſchußz während der Zeit vom 21. Juli
bis zum 1. September d. J. Ferien hält, während welcherm eiher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung

elangen.
den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien

ohne Einfluß.
Halle a. S., den 27. Juni 1902.

Der Kreisausſchuß;z des Saalkreiſes.
J.Nr. 2494 K.A. von Krosigl. 9752„F

Amtliche Bekanntmachungen.

9751

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 10. Juli 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionészimmer.
Tagesordnung

Ankrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes an einen in den
Ruheſtand tretenden PolizeiSergeanten. 2. Antrag, die Ueber
nahme der Schule der Frau Gehrts-Wildhagen betreffend. 3. An
trag, die Betheiligung der Stadt an der Deutſchen StädteAus-
ſtellung zu Dresden betreffend. 4. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Eonnabend, den 12. Juli er. Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung

1. Petition der Preußiſchen Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft
betreffend Rückgewähr zuviel erhobener Waſſergebvühr. 2. Petition
C. Meißner um Entſchädigung wegen Unzuträglichkeiten in Folge des
Umbaues der elektriſchen Beleuchtungsanlage im Theaterreſtaurant.
3. Petition der Umwohner von gern Garten wegen Beläſtigung
durch die Gartenkonzerte. 4. Petiton verſchiedener Anwohner des
ſüdlichen Stadttheiles um Errichtung eines Feuerwehr-Depots. 5.
Petition des Theaterdirektors Richards um Aenderung der Platzein
theilung im Theater. 6. Petition des Schutzvereins Halleſcher Papier
händler um Gewährung einer Beihülfe zum Druck der Schulbücher
verzeichniſſe. 7. Petition des Reſtaurateurs Schroeter um Pachterlaß.
8. Petition des Brückenpächters Winter um Pachterlaß bezw. Auf
hebung des Pachtvertrages.

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung des gegenwärtig vom Gemüſehändler Herrn

G. Franke benutzten Kellerraumes im Seitengebäude des Grund
ſtücks Rathhausſtraße Nr. 17 vom 1. Oktober 1902 ab iſt Termin auf

Freitag, den 18. Juli 1902, Vormittags 11 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. 73 anberaumt, zu welchem wir Miethsluſtige mit dem Be
anerken einladen, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden

Halle a, S den 8. Juli 1902.
Der Magiſtrat. von Holk i.

Gehufs Pornahene von dileſtera cher wich die Feſedrichſtrahe
von Pflaſterarbeiten wird die aon der Karlſtraße bis zum Friedrichplatz vom 9. d. Mis. dis au

Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt,
lle a, S,, den C. Juli 4902.

z Die PolizeiVerwaltung.

dingung

Stadtbauamte zu Halle a. S.
ZZZSZJZ„Z„ ZZ T TTT T

artobſt- Verpachtung.

ie zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt
nutzung ſoll

Dienstag, den 15. Juli,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [9681

Guksverkauf.
Beabſichtige mein in Anhalt ge

legenes Brennerei-Gut von ca.
500 Morgen Acker und 50 Morgen
Wieſe zu verkaufen. Anzahlung
70--80 000 Mk. Off. u. Z. 9655
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Grundſtück
in Halle a. S., worin flotte Roß
ſchlächterei u. Reſtaurant betrieben
wird, zu verkaufen. Angebote
unter H. N. 902 an Haasen-
steinm Vogler A. G.Schmeerſtraße 20. [9692

Sute in der Stadt ein
größeres Grundſtück,

das ſich für Umban oder Neu
ban eignet, wenn möglich mit
großem Garten oder Hof, bei
größerer Anzahlung zu kaufen.

Gefl. Off. mit genauer Angabe
von Lage, Größe und bill. Preis
unter B. i. 5258 an Rudolſ
Mosse, Brüderſtraße 4.

Junger Landwirth ſucht

von 200 bis 300 Mrg. Johanni 1903.
Bedingung Prov. Sachſen, beſter
Boden, Nähe Bahn und Stadt.
Offerten sub A. W. 1716 an
Rud. Mosse, Weißenfels a. S.

Dampfziegelei,
circa 2 Millionen Leiſtung, mit
großem Thon und Kohlenlager, im
flotten Betrieb, Provinz Sachſen,
ſofort verkäuflich. Gefl. Anfragen
unter I. 901 an Maasen-
stein Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20. [9691

Landgut
mit GObſtanlagen
eigener Verwerthung, nagelneues
Wohnhaus, ſchöner Garten, mit
oder ohne 23 ha beſtem Acker,
Wald, Wieſe, vorzügl. Ernte und
Jnventar, nahe Stadt und Bahn,
todesfalls- und krankheitshalder

I 72 W gennzahlung verkäuflich. nſi
erwünſcht. Off. unter Z. 9748
an die Exped. d. Zeitung.
S

Feuerfeſtes Thon, Kaolin
u. QuarzſandLager,

nahe Bahn, Provinz Sachſen, unter
ſucht und praktiſch erprobt, preis
werth zu verkaufen. Off. unter
II. L. 900 an Haasenstein

Vogler A. G-, Schmeer-
ſtraße 20. [9690

Ein Dreſchſatz

C„Badenia“) mit Strohbinder
und 9 pferd. Lokomobile, vor
4 Jahren neu angeſchafft, zu den

rößten Leiſtungen fähig, vorigesJabr bis zu 12 Atmoſphären
Ueberdruck revidirt, verkauft
preiswerth die

DampfdruſchGenoſſenſchaft
zu Großenſtein (S.-A.).

Verkaufe äußerſt preiswerth
7 jährige engliſche

Fuchsſtute
vornehm. Exterieur, im Dienſt ge
ritten, geſund, fehlerfrei.

Graf Hohenthafl,
Lentn. Huſ.-Rgt. 12, Torgau.

Näheres Wachtmeiſter Rolle.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Kleitte Goſen
ſtraße vom 9, d. M. bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr
ver rn ga, S, den Juli 4002

a u it t Die PolizeiVerwaltung

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 11. d. Mts., von 8 Uhr Vorm. an findet in

unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung
von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. Zwiſchen

9715
12 und 1 Uhr Nachmittags kommt ein Fahrrad, Marke „Daſſi“

zum Verkauf. l

60 bis 70 Stück ältere

bigenFähtlingsHammel,
50 bis 60 Stück

Hammel ämmer

hat (9473Dom.Amt Lohra-Niedergebra,
Station HalleCaſſeler Bahn.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Ver
Die Dachdeckerarbeiten nebſt

AutligeHebannknachangen S
Liefernng vWeißkalk zum er des aſis

für Ob ih d änn,Sonna enVorm r auf dem

Zoologiſcher Garten Halle a. S.
Aktien Geſellſchaft.

Aktiva. Bilanz per 31. März 1902.
1. Grundſtück e e e 64 282 000, 1. AktienKapitalKonto J e 200 000,
2. Reſtaurationsgebäude: 2. Hypotheken-Konto 000,a) Reilsburg 77 800, 3. SchuldverſchreibungsKonto I50 000,b) Wirthſchafts 4. Kreditoren:gebäude 48380, 126 180, a) H. F. Lehmann 48755,63

10 Abſchreidung 11261,80 [124 918,20 b) Diverſe 3342477 83 180,40
3. Kolonnaden u. Concertplay 72 853,61 5. Sch ildrerſareidungasinſrſemg:

1500 Abſchreibung 10 928 61 925,60 Am 1. Avril fällige Coupons 3 474,4. Maſſive Thierbäuſer en 6. HypothekenzinſenKonto:
J. 300 bſchreibung 1887,60] 61 032,40 7. R April fäll. Hypothekenzinſen 2 416,66

s. Geheoeu, tleise Thierdäuſet T S Diebeſllong/ und Däleredeie Kents 2000
200 Abſchreibung 27 124 16 108 496,70 9. StraßenausbauKonto 5000

6. Thierbeſtand (lt. Jnventur 10. Thierankaufs-Konto 4500,vom 31. III. 02) 18 845,09 11. Abonnements-Konto
1500 Abſchreibung 2826,76] 16 018,33 Vorausbez. Jahresabonnementz 1852,

7. Futterbeſtand (laut Jnventur vom 12. Gewinn und Verluſt-Konto:
e 150, Vortrag auf neue Rechnung. 9371,17e üug 207,25J. reibungver heeheng M 42J. reibung10. ReſtaurationsJnventar 51 57705

2500 Abſchreibung 12842 75 38 528,30

11. Weinbeſtand 6244,9512. Eigbeſtand 562,2713. Kaution wegen Trottoirausbau 1129,88
14. Druckſachen 3202,5015. Debitoren e e 3 825,9216. Kaſſabeſtand 1812,93

ria 29428 rnagaerVerluſt und GewinnKonto ain 31. März 1902. Hahben.

du 3ufthieri

Ein ſehr gut erhaltener,
halbverdeckter

Kutſchwagen
(Fabrikat Lindner) billig zu ver
kaufen Barfüßerſtraße 19.

300 t. Jährlinge
größtentheils halb-
engliſch verkauft

Nehme bis 800 Stck. wie

ſofort auf g (9714
D. Weide. JBedingungen nach Uebereinkunft.

Arthur SpfeseeKe,
Groß Demſin bei Altbensdorf

(Bez. Magdeburg).

140 Mutterſchafe
(Rambounillet) zur Zucht ſtehen

(9730

Otto Richter,

M 71. An Gehalt und Lohn 15 tag 1. Per Pacht und Miethseinnahmen 50 383
2. Verwaltungskoſten 4176,03 2. Entree- Einnahmen du

Autter 9331 3. Hubert u. Keerl (VergleichsKonto) 91 004,992. Thierpflege. 187,21 4. Wirthſchafts-Konto 1012,425. Verſicherungen 561,37 5. Spielplatz-Konto 98,a 7 2ag8 Konto) 32J e utomaten-Konto8. Waſſerhaltung 1650,02 ow 779. Deijungsmatetial. 827,9010. n Muſik 668,11. SchuldverſchreibdungsZinſen 5556,10
12. Hyyotheken Zinſen 8307,66
13. antiegnen 137914. Effekten-Konto 40,7515. Entſchädigung (an Pächter der

Reilsburg 2478,16. Gründungskoſten 6401,2517. Aktionär Entreevergütung (an
Hubert &K Keerl) J J 4 991,15

18. Äübſchreibungen 57 5495919. Reſervefond 10,000,20. Dispoſitions u. Delcredere-Konto 5 000,
21. Straßenausbau-Konto 5000,
22. ThierankaufsKonto 4500,23. Vortrag auf neue Rechnung. 371,17

145 490,76 145 490,76
Die vorſtehende Bilanz ſowie das Verluſt und GewinnKonto genehmigt in allen Theilen

des Zoologiſchen Gartens Halle a. S.,
Dr. MeKus.

Halle a. S., den 1. April 1902.
Vorſtehende Bilanz per 31. März 1902 nebſt Gewinn undprüft und in Uebereinſtimmung mit den Büchern gefunden. nd Verluſt Rechnung haben wir ge

Halle a. S., den 23. Juni 1902.
Carl MerKwitz.

Akt.Geſ.
W. Schlüter L. Lehmann

Jon. WiIIe, vereid. Bücherreviſor.

Pat-Glattſtroh Hreitdreſchmaſchinen

mit einfacher und completter Reinigung,
bevorzugteſte Maſchine der Gegenwart,

eigener praktiſcher Konſtruktion,
von auffallend leichtem Gang,

ſolideſter Bauart, durch viele Patente geſchützt.

Prämiirt m. gold. u. ſilb. Medaillen u. den höchſten Ehrenpreiſen.

Petroleum u. SpiritusMotore,
erſtklaſſiges Fabrikat, in großer Anzahl dereitz im Betriebe.

Göpoel in beſter und ſtärkſter Konſtruktion von 1—8 Pferdeſtärken
empfiehlt

Kismark,
Prov. Sachſen

Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Geräthe.

Zeugniſſe und Proſpekte ſende auf Wunſch koſtenlos zu.
W Tüchtige Vertreter geſucht. Wo

zum Verkauf bei
W. Hartrodt,Weſtgreufzen bei Greußen.

Strohseile,
ute haltbare Waare, liefern jeden

c Grappendorf,ose V. nStrohſeil- u. Häcſelfabrit,
Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

100 Stück
HammelLämmer

Zur ErnteDiemen-Planen, 100 (Dm, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk.
Raps-Planen extra groß Fiachsſegel, à 15 Mk. mit z arn 10 Mk.Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 Om, 1 t 12 Mk.
Hen und Stroh-Waggonplanen, ca. 80 Om, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 än.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk., Sommerdecken2,50 M. Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer. gez. mit Namen u. Ort, à 78, 80, 95
Säcke, gebrauchte, I u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa. Qualität.
Manilla-Vindegarn, CocosStricke, r z

Plaut S e(Rambonillet), Durchſchnittsge-
Halle a.ohn, hwicht 65 Pfd., ſtehen zum Verkauf.

Kammergut Magdalad. Weimar.
G. Reinharädt.

Motor, eine Schr
Ein Apferdiger Petroleum

otmühle mit
Stein ſind veränderungshalb. billig3 Gluchen a eten

Oekonomie Alter Markt 7. h L. R vmbach bei Menge s

Mein nächſter Transport
däriſcher ſowie holſteiner Pferde

trifft Freitag früh bei mir ein.
Fr. TDwickert.Halle a. S.,Delitzſcherſtraße S.
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